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Rom enthüllt englische Geheimakten
In London herrscht große Ueberraschnng über eine „geschickte Indiskretion " im Giornale d Itatia .

ob . Rom , 20 . Febr . (Drahtmelduug unseres Vertreters .)
Das Regierungsorgan „ Giornale d 'Jtalia " bringt fenfatio -
nelle Enthüllungen aus dem am 18 . Januar 1936 an
das englische Außenministerium gegangenen Bericht der sog .
„ Interministeriellen Kommission Maffey ", welche die britische
Regierung im März vergangenen Jahres zur Prüfung der
Anregung der italienischen Regierung einsetzte, die britisch -
italienischen Interessen in Abessinien harmonisch zu ent -
wickeln . Diese Interministerielle Kommission setzte sich aus
Vertretern des Außen -, des Kriegsministeriums und der
Admiralität , des Luftfahrt - und des Kolonialministeriums
zusammen . Im Vorwort zu dem Bericht des Ausschusses , den
„Giornale d 'Jtalia " auszugsweise wiedergibt , wird von ita -
lienischer Seite das Bestehen eines italienisch -
französischen Geheimabkommens über Abessinien
enthüllt . Die italienische Regierung , so kann man ans dem
Vorwort znm Kommissionsbericht entnehmen , habe im ver -
gangenen Januar ( 1935) anläßlich eines Besuches des ita -
lienischen Botschaftsrates in London Signor Vitetti einen
wichtigen Schritt getan . Im Laufe dieses Besuches „hat Vi -
tetti das anfangs Juni zwischen Frankreich und Italien er -
reichte Geheimabkommen in Bezug auf Abessinien erläutert ."

In der Rückschau erfährt man aus englischem Munde , daß
die britische Regierung im bekannten Dreitei -
luugsvertrag von 1906 Italien fast das ganze
Gebiet von Abessinien als Einf -lußzone zu -
erkannthat . Sehr interessant sind die Angaben des „Gior -
nale d 'Jtalia " aus Teil drei über die englischen Interessen
in Abessinien , die z . B . gegen eine Eroberung von Ogaden , von
Weiderechten abgesehen , englischerseits nichts einzuwenden

• haben . Im Falle eines englisch- italienischen Krieges jedoch
würde eine wirksame italienische Kontrolle über Abessinien
die angrenzenden britischen Länder bedrohen . An einer anderen
Stelle des Berichtes wird eine italienische Herrschaft über
Abessinien wiederum begrüßt , weil damit endlich Ruhe an den
Grenzen einkehre . Britische Wünsche nach Grenzberichtigun -

gen an den Grenzen von Somali -Land , Kenya und dem Sudan

fehlen natürlich nicht. Sie sind jedoch bescheiden zu nennen
im Verhältnis zu dem , was der britische Ausschuß Italien
zugesteht . Die Kommission kommt schließlich zu folgendem
sensationellen Ergebnis :

Italien werde alles tn« , nm sich in den kommend««
Jahre » die Kontrolle über Abessinien zu sichern . Es bestehen
keine vitalen englische« Juteresse « in Aethiopien n«d
in den Rachbarländer « , welche die britische Regierung
z«m Widerstand gegen eine italienische Eroberung Aethio -
piens zwänge « . ( ! ) Vom Standpunkt der Verteidigung des
Imperiums wäre ein ««abhängiges Abessi «ie« einem ita-
lienischen Abessinien vorzuziehen , aber die Bedrohung der
englischen Interessen sei noch sehr ferne . Das britische Haupt-
iuteresse bestehe im Gebiet des Tangasees und im Nilbecke«.
Im Falle , daß Aethiopie « als ««abhängiger Staat ver-
schwinde, müsse sich die britische Regierung das Kontrollrecht
über die Territorien sichern . Wenn dies « icht gelinge , müßte«
die notwendigen Maßnahme « z«m Schutz der britische » ««d

Fortsetzung siehe Seite 2

Zwötsfache Todesstrafe
gegen Seefeld beantragt .

§ Schwerin , 2». Februar. Im Seefeld-Prozeh beantragte
der Oberstaatsanwalt am Schlich seines Plädoyers , gegen See-
seld die Todesstrafe wegen Mordes in den zwölf Fällen Thomas,
Zimmermann, Neumann, Dill , Eipel , Wischnawsti , Tiete , Korn,
Prätorivs , Tesdorf, Metzdorf und Gnirk zu erkennen und ihm;
die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit in jedem einzelnen
Fall abzuerkennen . Ferner beantragte er die Entmannung und
wegen fortgesetzter widernatürlicher Unzucht in drei Fällen , Not-
Zucht in zwei Fällen sowie wegen Nötigung und Beleidigung ins -
gesamt die höchst zulässige Zuchthausstrafe von 15 Iahren sowie
10 Jahre Ehrverlust. Außerdem forderte er, gegen Seefeld die
Sicherungsverwahrung auszusprechen .

Linkskabinett Azana in Spanien.
DNB . Madrid , 20 . Febr . Ministerpräsident Azana , der

nach dem Rücktritt des alten Kabinetts gestern um 19 Uhr
vom Staatspräsidenten mit der Regierungsbildung beauftragt
worden war , gab am späten Abend des Mittwoch die neue
Kabinettsliste bekannt . Tie neue Regierung setzt sich
aus zehn Linksrepublikanern , zwei Vertretern der Republi -

kanischen Union und einem Parteilosen zusammen . Minister -

Präsident ist Azana (Linksrepuklikaner ), Innenminister
Amos Valvador (L .nksrepublikaner ) , Außenminister
Augusto B a r c i a (Linksrepublikaner ) , Kriegsminister
General M a s c a l e t (Parteilos ) , Marineminister Jose
G i r a l (Linksrepublikaner ) .

Sechs Minister gehörten bereits ?rühere » Kabinetten an .
Die übrigen sind Ab-
geordnete , die im össent -
lichen Leben bisher
noch nicht hervorgetre -
ten sind.

Auf die Nachricht von
der Bildung der neuen
Regierung bildeten sich
in Madrid Umzüge .
Vor dem Jnnenministe -
rium brachte die Menge
Hochrufe auf die Links -

linksrepublikanischen
und marxistischen Füh -
rer und auf die Repu -
blik aus . Die Kuudge -

ber führten zum großen
Teil rote Fahnen mit
und sangen die Jnter -
nationale .

Der Ministerpräsident
Azana erschien i«
Begleitung des Präsi -
denten der sozialdemo -
kratischen Gewerkschas-
ten . Largo Caballero ,
auf dem Balkon des
Innenministeriums und
richtete eine Ansprache
an die Massen . Er er -
klärte , daß das Regie - .
rungsprogramm ohne Abstriche verwirklicht werde und

Donnerstag alle Gemeindeverwaltungen ^ ^hrer parteipoliti ^
schen Zusammensetzung vom 12. April
der Ereignisse vom Oktober 1934
Wivdsr «in -gejetzt werden würde « .

derte dann die Menge auf , auseinanderzugehen und mit Ver -
trauen der kommenden Arbeit der Regierung entgegenzu -
sehen . *

Der spanische Generalstaatsanwalt hat an sämtliche Ge-
richte ein Rundschreiben gerichtet , in dem die vorläufige
Freilassung aller wegen politischer und sozialer Vergehen in
Untersuchungshaft befindlichen Gefangenen angeordnet wird .

Aus Santander wird gemeldet , daß die Gefangenen
der Strafanstalt Santena rebelliert haben . Der Auf -
rühr konnte erst durch die Polizei unterdrückt werden . Drei
Personen sollen hierbei getötet und mehrere verletzt
worden sein . Auch in Bilbao erhoben sich die Sträflinge bei

ver Alarmzustand in Barcelona . ( Weltbild , K . )
Die demonstrierende Menge vor dem Regierungsgebäude in Barcelona . Der frühere Ge¬
neralgouverneur ist Gegenstand der Demonstrationen , und der neue Generalgouverneur
Molles hat sich selbst auf die Straße begeben , um die Mens chenmenge zu beruhigen .

daß
parteipc

1931, die auf Grund
ausgehoben worden waren ,
Der Ministerpräsident for-

Ge -
und

der Nachricht von ihrer baldigen Freilassung gegen die
fängnisbeamten , steckten Betten und Stühle in Brand
verprügelten die Feuerwehrleute . Von letzteren wurden
zwei erheblich verletzt . Ein stärkeres Polizeiaufgebot stellt«
schließlich die Ruhe wieder her .

Die innerpolitische Lage
in der C. S . R .

Von
Dr. Hartmeyer

unserem Vertreter in Prag .

Kein Zweifel : die Beschäftigung mit außenpolitischen Din -

gen in Prag liegt dem Ministerpräsidenten H o d z a mehr als
die harte Arbeit mit dem Kleinkram innerpolitischer Müh -

sale , die sich um Wirtschaftskrise , Koalitionsnöte und die
Schwierigkeiten des parlamentarisch -demokratischen Systems
überhaupt gruppieren . Aber es hilft nichts , er wird jetzt nach
seiner Pariser Reise wieder dem Ministerpräsidenten vor dem
Außenminister den Vortritt überlassen und sich auch wieder
der Innenpolitik zuwenden müssen, denn ohne gefestigten
Rückhalt nach innen ist es schwer, auf die Dauer nach außen
eine gute Figur zu machen.

Es geht nach wie vor um die Verbreiterung der
Koalition , für die man die Slowaken gewinnen will .
Die ersten Verhandlungen gestatten noch keinen Ueberblick .
wieweit der schlaue Slowakeusührer Pater H l i n k a es ehr -

lich mit dem Beitritt zur Regierungsfront meint . Die For -

derung der Autonomie für das slowakische Volk wurde zwar
fallen gelassen , aber dafür hat das Verlangen nach einem Ein -
bau des slowakischen Elementes in die Staatsverwaltung auf
tschechischer Seite Widerspruch erregt . Man will das Staats -
volk bleiben , d . h . die Slowaken zwar an der Würde mitbetei -

ligeu , sie aber nicht als zweiten , gleichberechtigten Faktor
neben sich sehen.

Sind die Slowaken erst in die Regierungsfront einmar -

schiert, will man die Tür noch ein wenig offen lassen , um auch
den deutschen E h r i st l i ch f o z ia l e n den Eintritt zu er -

möglichen . Man reißt sich aber wenig um sie , weil sie nur
ganze fünf Stimmen mitzubringen vermögen . Die Christlich -

sozialen erklären zwar , daß es nicht auf die Zahl ankommt ,
sondern auf Geist und Gaben , die sich hinter dieser Ziffer
verbergen , aber das nützt dem Regierungssystem nicht viel ,
das nun einmal gezwungen ist , die Stimmen zu zählen , nicht
zu wägen . Dazu kommt , daß im christlichsozialen Lager keine
Einheitlichkeit herrscht : einem extrem klerikalen Flügel steht
eine Gruppe gegenüber , die sich das Gefühl für fudeteudeutsche
Volksgemeinschaft bewahrt hat und nicht abgeneigt scheint,
Henlein die oberste Verantwortung für das Schicksal des Su -
detendeutschtums zuzubilligen , wenn er für ein Abrücken von
seinem Totalitätsanspruch und seiner Kompromißlosigkeit im
Denken und Handeln geneigt wäre . Nachdem aber Henlein
jüngst in öffentlicher Rede diesem Wunsch der klerikalen Seite
eine Absage erteilt hat , stehen die Dinge derzeit ziemlich hoff -
nungslos .

Aehnlich ist die Lage im Hinblick auf die Haltung , die der
Bund der Landwirte einnimmt . Der neue Obmann
Gustav Hacker , den man sich von der Jugend her verschrie -
ben hat , möchte schon eine Plattform finden , auf der seine
klein gewordene Partei in großen Fragen mit der Bewegung
Henleins wenigstens Tuchfühlung aufnehmen könnte , aber
er kommt über Wunsch- Aeußerungen auch nicht hinaus . Die
sildetenöentsche Partei verlangt als Vorbedingung sür eine
allererste Anbahnung zwischen den beiden Parteien eine Be -

seitignng des Einflusses des Ministers Spina , den der Bund
der Landwirte zwar selbst schon aus der vordersten Führer -

reihe zurückgezogen hat , der aber immer noch die Fahne dieses
ideologischen Aktivismus schwingt und hartnäckig an dem Be -
wußtsein seiner „Sendung " festhält . Von Hacker stammt der
Wehrns , daß der deutsche Aktivismus in zehn Jahren einen
wahren Kreuz - und Leidensweg zurückgelegt habe , woraus
mau schließen sollte , daß es nun genug der Onal sein müßte .

Etwas Aehnliches beginnen nunmehr auch die deutschen
M a r x i st e n durchzumachen , die nach Erleichterung der
Bürde rufen , die sie sich durch Regierungsteilnahme auf die
Schultern geladen haben . Sie , die Internationalen sind end -

lich darauf gekommen , daß es in der Tschechoslowakei eine
Nationalitätenfrage gibt und sie verlangen , daß sie nach dem
Grundsatz , „Gleiche unter Gleichen" endlich einmal auch für
den deutschen Arbeiter , gelöst werden soll . Der Arbeitsplatz
wird der deutschen Arbeiterschaft mehr und mehr durch eine
einseitige Machtpolitik der Zentralstellen in Prag eingeengt
und die Marxisten empfinden es bitter , daß die Arbeitslosen
in Massen in die Versammlung der sudetendeutschen Partei
strömen , während sie selbst, die Apostel des Klassenkamps - Ge -
dankens , stillhalten müssen , weil sie als Regierungspartei die
Verantwortung für das traurige Los der deutschen Arbeiter -

schast mittragen . Es scheint, als wären sie bald am Ende
ihrer Geduld angelangt . Zunächst überhänfen sie die tschechi -
schen Parteien mit Vorwürfen , daß der Kampf im eigenen
tschechischen Lager ihnen keine Zeit lasse , sich um die Verlegen -
heiten des allzeit getreuen deutschen Marxismus zu kümmern ,
der es jetzt erleben muß , daß auch der Kommunismus im
Kampf nm die Arbeitslosen gegen ihn antritt . Freilich wurde
eine kommunistische Tagung der Arbeitslosen , die Mitte Fe -
bruar i» Prag hätte stattfinden sollen, verboten , aber man
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weiß natürlich , Saß solche Schützenhilfe alles andere als für
die marxistische Partei förderlich sein kann ; das Verbot wurde
erlassen , ijm Schlimmeres zu verhüten .

Schwierig könnte die Lage werden , wenn die Marxisten ,
wie sie verkünden , unter allen Umständen gegen die Verlange -
rung des Getreidemonopols auftreten wollen , gegen das
Kernstück der agrarpolitifchen Planung , wie sie die Staats -
partei der tschechischen Agrarier betreibt und hinter der Mi -
nisterpräsident Hodza in Person steht . Eine solche Kampfan -
sage müßte zu den ernstesten Folgerungen für die weitere
Gestaltung der innerpolitischen Lage in der Tschechoslowakei
führen . Denn es sind unter den tschechischen Parteien meh -
rere , die nur auf eine Verlegenheit für die Agrarier warten ,
um zum Schlage gegen die Gedanken von der disziplinierten
Demokratie , wie sie Hodza vertritt und hinter der sie nur eine
klangvolle Verbrämung der Diktatur wittern , auszuholen .

Die römischen Indiskretionen .
Kortsesun » von Seite 1
ägyptischen Belange getroffen werde » . De « Stämme » i«
Britisch - Somalilaud müsse das Weiderecht auch für de« Fall
gesichert werde » , daß die angrenzende » Gebiete Abessi » ie « s
« nter italienische Herrschaft käme » . Sollte dies der Fall sein ,
so müsse sich das Prinzip der offenen Tür für die britische «
Untertanen garantiert werde « und schließlich müßte « Gre « z-
Berichtigungen zugunsten englischer Besitzungen stattfinde » .

Die Veröffentlichungen des römischen Regierungsorgans
haben in den diplomatischen und politischen Kreisen Roms
beträchtliches Aufsehen erregt . Ueber die Gründe
dieser Enthüllungen ist man sich aber nicht im Klaren , da der

Völkerbunösreform tut not !
5 . London , 20 . Febr . sDrahtmeldung unseres Bericht -

erstat ters .l Eine gestrige Oberhausdebatte über eine R e v i-
fionder Völkerbundssatzung , oder besser gesagt der
Völkerbundspraxis hatte denselben ungünstigen Grundton ,
der schon die vorausgegangene Aussprache über die VerHand -
lungen bezw . die zögernde und unklare Haltung im abesst -
nischen Streitfalle kennzeichnete . Zu den gestrigen Ausfüh -
rungen des Unterstaatssekretärs für das Auswärtige , Lord
Stanhope , der erklärt hatte , die Regieruug erwäge einen
Schritt in der Frage der Völkerbundsreform wegen der
großen damit verbundenen derzeitigen Schwierigkeiten nicht ,
schreibt der sonst so gefügige „ Daily Telegraph " : „Die Rede
war eine Abwandlung des alten Themas , daß man ein Dach
nicht flicken soll , wenn ein Sturm bläst . Es bleibt aber Tat -
fache , daß man die Flickarbeit weniger dringlich empfindet ,
wenn der Sturm aufhört , und daß sie dann nur zu oft aufge -
schoben wird .

Jedenfalls muß der Völkerbund , wen « die gegeawLrtigc «
Stürme vorbei sind , über sich selbst z « Gericht sitze «
und sich ernstlich frage « , wie weit « nd mit welche « Mittel »
die offizielle » Fehler , die gester « gerügt wurdea , sich wieder
gutmachen lasse » . Ei « Weltenb « « d ohne die Bereinigte «
Staate « , Japan , Deutschland und Brastlie « verdient seine «
Name « nicht . Ob die Abwesende « zurückkehren werde » ,
darüber wäre es töricht , z« spekulieren , wenigstens sollte aber
jede vernünftigerweise zn erwartende A » stre» g» » g gemacht
werden , um ihnen de » Weg z » eb « e » .

Lord Rennels Vorschlag , jedem Kontinent seinen eigenen
Völkerbundsrat zu geben und Genf in einen Weltgerichtshof
letzter Instanz zu verwandeln , ist anziehender in der Theorie
als einer Durchführbarkeit in der Praxis ."

Um dieses rasche Urteil zu unterstützen , verweist das Blatt
auf Deutschlands Interesse an Rußland und auf die ruf -
fischen Beziehungen zu Japan . Man darf hinzufügen , daß der
Vorschlag Lord Rennels wie bei früheren Anregungen vor
allem wenig Anklang in England selbst finden dürfte , das ja
eine europäische und Weltmacht zugleich ist , und gelernt hat ,
daß die Außenpolitik der Dominions sich heute nur noch über
die Genfer Zentrale derjenigen des Mutterlandes angleichen
läßt .

Der Kamps
um die Schlachtschissgrötze.

8 . London , 20. Febr . sDrahtmelduug unseres Vertreters .)
Gestern wurde auf der Flottenkonferenz bekannt , daß die
französische Regierung am Dienstag in Washington noch ein -
mal wegen einer Herabsetzung der Höchsttonnage für Schlacht -
schiffe vorstellig geworden ist . Sie erhielt den Bescheid , daß
die amerikanische Abordnung in London bevollmächtigt sei,
die Frage zu entscheiden . Daraufhin hat gestern nachmittag
der Führer der französischen Abordnung , Botschafter Cor -
bin unmittelbar nach seiner Rückkehr aus Paris eine Un -
terredung mit dem amerikanischen Hauptdelegierten Nor -
man Davis gehabt . Das Ergebnis ist amtlich nicht be¬
kanntgegeben worden , es wird jedoch ziemlich allgemein an -
genommen , daß die Lage unverändert ist und daß Frank -
reich nach diesem letzten Versuch , Amerika um -
zustimmen , sich mit derSSOOO - Tonnen - Grenze
abfinden werde

Der Leiter der italienischen Abordnung wird erst morgen
aus Rom erwartet . Die Streitfrage der Schlachtschifftonnage
ist am Tienstag zwischen Mussolini und dem englischen Bot -
schafter besprochen worden . Wenn es sich bestätigt , daß auch
die italienischen Einwendungen gegen die unvermeidliche Bei -
beHaltung der 35 000 - Tonnen - Grenze nicht unüberwindlich
sind , kann das magere Ergebnis der Flottenkonferenz , dessen
Grundzüge wir schon vor einigen Tagen mitgeteilt haben ,
gegen Ende nächster Woche paraphiert werden .

Mitteilungen über die Absicht Frankreichs , das Flottenab -
kommen zu diplomatischen Verhandlungen über die Luft -
und Landrüstungen mit Deutschland auszuweiten , wer »
den heute vom „Daily Herald " übernommen . Das Blatt ver -
sichert , die endgültige Unterzeichnung des Flottenabkommens
soll auf Wunsch Frankreichs bis zum Herbst aufgeschoben wer -
den , in der Hoffnung , daß während des Sommers der abefsi -
Nische Krieg zu Ende gehe und die Bahn frei für die Ver -
Handlungen mit Deutschland werbe .

Oesterreichische Angriffe .
K . Wie » , 20. Febr . ( Drahtmeldung unseres Vertreters .)

Die Zurückziehung der Nennungen der deutschen Mannschaft
für die Innsbruck «? Veranstaltungen sFis - Rennen > hat in
der österreichischen Systempresse eine Reihe von überaus

heftigen Angrissen gegen das Dritte Reich ausgelöst . So
schreibt das „ Neuigkeitsweltblatt " u . a . : Die olympischen Win -
«erspiele in Garmisch - Partenkirchen , zu deren Gelinge « Oester -

Bericht der Interministeriellen Kommission nur die Wirkung
haben könne , die italienische These zu entkräftigen , daß Eng -
land sich Italien nur aus Eigennutz in den Weg stelle , nicht
aber um Völkerbundsprinzipien zu verteidigen .

-I-
— Lo « dv » , 20 . Febr . Die Aktenveröffentlichung des „ Gior -

nale d Jtalia " hat in London keine geringe Ueberrafchung
verursacht . Der „Daily Telegraph " erklärt . eS sei ein völli -
ges Geheimnis , wie dieser Bericht in den Besitz der italie -
nischen Zeitung gelangt sei . In Rom erkläre man , daß das
Schriftstück durch eine „ geschickte Indiskretion " be -
schafft worden sei .

Der römische „Times " - Berichterstatter meldet dazu , daß
einige politische Beobachter in der Veröffentlichung einen Ver -
such sähen , die Politik des britischen Auswärtigen Amtes in
Mißkredit zu bringen . Dieses Urteil scheine jedoch logischer -
weise unhaltbar zu sein , da die in dem Bericht enthaltene
Feststellung , England habe in Abessinien keine so lebenSwich -
tigen Interessen , daß es veranlaßt sein könnte , sich einer ita -
lienischen Eroberung Abessiniens zu widersetzen , viel eher ein
Beweis dafür sei . daß das Einstehen Englands für die Völker -
bundSsatzung nicht von selbstsüchtigen Interessen bestimmt sei .

In einem redaktionellen Zusatz fügt die „TimeS " hinzu ,
das der genannte Bericht in der ersten Hälfte deS vergange -
nen Jahres auf Grund einer Anfrage der italienischen Re -
gierung im Januar 1333 hinsichtlich der britischen Interessen
in Abessinien verfaßt worden fei . Naturgemäß habe es sich um
eine für den inneren Verkehr bestimmte Urkunde gehandelt .
Der propagandistische Zweck der V e r S f f e n t -
l i ch u n g im „ Giornale d 'Jtalia " sei offenkundig .

reich schon durch die große Zahl der entsandten Mitkämpfer
in echt sportlicher Weise beigetragen hat . enden mit einer
schweren Brüskierung Oesterreichs durch die deutschen Sport -
behörden . Oesterreich hat schon während der Olympia manche
Taktlosigkeit stillschweigend hingenommen : das häusige Spie -
len des Horst - Wesselliedes erinnerte zwar an die SA . - Mord -
staffel vom 25 . Juli 1934 ( ! ) , aber Oesterreich hat zur Kennt -
nis genommen , daß gerade dieses nationalsozialistische Partei -
lied zur zweiten deutschen Staatshymne erhoben wurde und
nur bedauert , daß nicht auch das Dollfuß - Lied sür unseren
Staat so offiziellen Charakter hat . Oesterreich hat sich auch
darüber nicht sonderlich beunruhigt , daß seine Staatshymne ,
die nach Haydn 'scher Komposition getragen und feierlich klin -
gen soll , in Garmisch in einen preußisch -schnoddrigen Marsch -
ton , genau wie das Deutschlandlied , gespielt wurde . Die Frage
der Teilnahme deutscher Sportler an den Fis - Wettkämpsen
soll zu einer kleinen Erpressung an Oesterreich herhalten , in
dem uns vorzuschreiben versucht wird , daß wir den Start
österreichischer Sportler in Deutschland ausnahmslos zu ge -
statten habend

Der „ Wiener Tag " behauptet , daß durch die österreichische
Beteiligung die Olympischen Winterspiele überhaupt erst
möglich wurden .

In dieser unverschämten und großsprecherischen Tonart
geht eS weiter .

Paris hat Angst
vor der Veröffentlichung des belgtfch-franzSstfchen

Militärvertrags .
T. Paris , 20. Febr . iDrahtmelduug « nferes Vertreters .)

Mit ausgesprochenem Mißbehagen steht man in Paris einer
öffentlichen Debatte entgegen , die sich in Belgien über die
militärische Bindung zwischen Belgien und
Frankreich zu entwickeln droht . Der offiziös « französische
Standpunkt ist , daß der strittige sranzösisch - belgische Militär -
vertrag von 1920 Belgien absolute Handlungsfreiheit läßt .
Auf Grund der letzten Pariser Unterredung zwischen van
Zeeland und Flandin wurde die französische Presse gebeten ,
diesen Standpunkt besonders deutlich zu machen , um dem bei -
gischen Ministerpräsidenten seine Haltung gegenüber der Op -
Position zu erleichtern . Man gibt zu verstehen , daß eine neue
Fassung des Militärvertrages notwendig werden dürste . Sehr
scharf wendet man sich in Paris gegen die Möglichkeit einer
Veröffentlichung des Vertragstextes , wozu sich der belgische
Ministerpräsident gegebenenfalls gezwungen sehen könnte .
Man erwartet in Paris , daß eine solche Veröffentlichung
einen äußerst gefährlichen Präzedenzfall für alle zukünftigen
geheimen Abmachungen zwischen den Generalstäben darstellen
müßte .

Übereinstimmung Rom- Wien.
od . ftont , 20. Febr . sDrahtmeljmng » » seres Vertreters .)

Die Besprechungen zwischen dem österreichischen Außenmini -
ster v . Berger - Waldenegg und Unterstaatssekretär
S u v i ch in Florenz , zu denen teilweise auch der österreichische
Gesandte in Rom Dr . Vollgruber zugezogen wurde , ha¬
ben den ganzen Tag über angedauert . Die abschließende
amtliche Mitteilung hierüber spricht von einem herzlichen und
freundschaftlichen Gedankenaustausch der beiden Staatsmän -
ner über die allgemeine Lage , sowie insbesondere über die
italienischen und österreichischen Beziehungen zueinander und
zu den anderen Ländern „Donaueuropas "

. Sie seien zur
übereinstimmenden Feststellung der „vollkommen glei -
chen Anschauungen und I n t ere f s engemein -
schaft " der beiden Staaten gekommen und hätten die Ab -
ficht bestätigt , ihre Politik im Geiste und zum Nutzen der
italienisch - österreichisch - ungarischen Verträge vom 17. März
1934 zu führen .

Die amtlichen Aeußerungen zum Florentiner Treffen sind
ganz auf den Beweis abgestimmt , daß die Dreiervereinbarun -
gen vom März 1934 trotz der österreichischen Ministerbesuche
in Prag , London und Paris noch ihre volle Gültigkeit und
Wirksamkeit haben . Oesterreich , so wird zwischen den Zeilen
versichert , habe gegen sie nicht verstoßen und werde es auch m
Zukunft nicht tun , denn es besteht „vollkommene Interessen -
gemeinschast " zwischen den beiden Staaten . Diese Behaup -
tung scheint uns indessen in Anbetracht des abessinischen Kon -
fliktes und der Interessen Italiens in Ostafrika doch leicht
übertrieben zu sein , um so mehr , als uns von vertrauensivür
diger österreichischer Seite versichert wird , daß die Bundes
regierung keinerlei neue Bindung , auch nicht gegenüber Ita -
lien , eingehen werde , noch könne , solange der Krieg i« Ost -
«frika andauere .

Wiek in xlie Zeil -
Danzig und Pole « .

Unser Warschauer I- . - Vertreter hatte Gelegenheit , gestern
mittag mit dem Danziger Senatspräsidenten Greifer zu
sprechen , der auf Einladung des polnischen Staatspräsidenten
nach Polen gekommen war , um an der Jagd in Bialowice
teilzunehmen . Präsident Greiser äußerte seine Befriedigung
darüber , daß die Beziehungen zwischen dem Fre, -
staat Danzig und Polen sich stabilisieren . In
früheren Jahren hatte man in Danzig befürchtet , daß die
polnische Seite eine Erweiterung ihrer Rechte in Danzig
anstrebt . Heute könne man von einer im wesentlichen unver -
änderten Einstellung Polens gegenüber der Freien Stadt
sprechen . Die Methode , die strittigen Fragen lieber unter
sich als in Genf zu regeln , habe sich bewährt . Eine stärkere
Belastung Polen » mit Danziger Angelegenheiten liege , wie
sich bei den letzten Genfer Verhandlungen gezeigt habe , nicht
einmal im Interesse Polens . Die Betonung der „besonderen
Interessen " Polens im Genfer Kommunique sei nur die Er -
wähnung einer nie bestrittenen Tatsache : sie habe daher auch
keiner Konsequenzen und ändere nichts an dem Verhältnis
zwischen Polen und Danzig .

Bei den neuen Verhandlungen über das Hafenabkomme »
stehe fest , daß die Grundlage des Abkommens , das heißt die
Zusage der vollen Ausnutzung des Danziger
Hafens durch Polen , unangetastet bleibt . Es han -
dele sich darum , die Wünsche der beiden Häfen Danzig und
Gdingen auf andere Verteilung der Warengattungen i«
Uebereinstimmung zu bringen . Soweit Danzig gegenüber
Gdingen ins Hintertreffen geraten sei , bemühe es sich um
einen Ausgleich . Der Senatspräsident glaubt , daß eine bal -
dige und für beide Seiten zufriedenstellende Erledigung dieser
Fragen möglich ist .

Bedauernd äußerte sich Präsident Greifer über die
notwendig gewordene Einschränkung des Transit -
Verkehrs nach Ostpreußeu . Danzig ist zwar nicht
unmittelbar an der Sache beteiligt , da die Bahnen des Frei -
staatgebietes Polen gehören , aber es ist der Leidtragende .
Heute geht kein Schnellzug mehr aus dem Reich an Danzig
vorbei . Der für Danzig sehr wichtige Fremdenverkehr
leidet darunter erheblich . „Danzig wird "

, so sagte
der Senatspräsident wörtlich , „durch die Einschränkung d« S
Durchgangsverkehrs stärker getroffen als Ostpreußen " .

Zu der vom polnischen Rundfunk etwas sensationell auf -
gemachten Nachricht über die Abnahme der Danziger
Einwohnerzahl im letzten Jahre um 7000 Seelen er -
klärte Präsident Greiser , daß es sich hier lediglich um reichs -
deutsche Pensionäre und nach Deutschland ausgewanderte Ar -
beitslose handele . Irgendein Grund zu Befürchtungen über
die bevölkerungspolitische Entwicklung Danzig ist nicht vor -
handen . Zur Frage der Genfer Empfehlungen bemerkte der
Senatspräsident noch , daß ihnen in nächster Zeit durch ent -
sprechende Verordnungen Rechnung getragen würde . Damit
sei die Sache erledigt . Irgendein Anlaß zu Auseinand - —
setzungen zwischen Danzig und Polen ist deswegen nicht
gebe « .

Die ungarische Judensrage.
± Budapest , 20 . Febr . In Beantwortung einer Anfrage

deS liberalen Abg Ruprecht über den antisemitischen Cha -
rakter einer vom Jndustrieministerium in der Industrie
durchgeführten Umfrage über die konfessionelle Zugehörigkeit
der Angestelltenschaft gab Ministerpräsident Gömbös am
Mittwoch im Abgeordnetenhaus eine viel beachtete Erklä -
rung ab . Die Regierung fei entschlossen , unter allen Um -
ständen die Ruhe auf dem konfessionellen Gebiet weiter auf -
recht zu erhalten . In dieser Beziehung könne an der Hat »
tung der Regierung keine Kritik geübt werden , obwohl bei
einzelnen industriellen Unternehungen das Judentum in
einem Matze vertreten sei , das weit über die Bevölkerung ? -
zahl des Judentums hinausgehe . Diese Tatsache habe in
christlichen Kreisen lebhaftes Befremden hervorgerufen . Die
Regierung sei überzeugt , datz diese Unternehmungen sich dem
höheren nationalen Ziel unterordnen und die Verhält -
niszahl zwischen den christlichen und den
nichtchri strichen Angestellten wieder auf das
richtige Matz zurückführen werden . In der Hoff -
nung , datz die Regierung es nicht nötig haben werde , einen
Druck in dieser Richtung auszuüben , habe er zunächst zu die -
fer Frage keine Stellung genommen . Wenn die Regierung
in dieser Frage klar sehe , werde sie auf der Grundlage der
Umfrage des Jndustrieministeriums in der Lage sein , sich an
die einzelnen industriellen Gruppen zu wenden , ohne datz
sich hieraus ein Antisemitismus oder soziale Störungen *«
ergeben brauchten .

Die Iudenfrage in Polen .
O Warschau , 20 . Febr . . Im Haushaltsausschutz des Se -

natS wies bei der Besprechung des Haushalts des Innen -
Ministerium Senator Rostworowski darauf hin . daß sich
die Judenfrage in Polen immer mehr zuspitze , da die Zahl
der Juden in Polen viel zu groß sei. Es sei notwendig , die
jüdische Auswanderung mit allen Mitteln zu
unterstützen . Die Regierung sollte sich bemühen , datz
außer Palästina noch andere Auswanderungsgebiete für die
Juden bereitgestellt würden , damit die Abwanderung der pol -
nischen Juden nicht von der englischen Politik in Palästina
abhängig sei . In ähnlichem Sinne äußerte sich auch Senator
Fürst R a d z i w i l l . Wenn man die Zahl von l Million ,>u -
den nehme , die Polen los werden könne , so sei dafür auch die
Notlage der polnischen Landbevölkerung matzgebend , die in die
kleinen Städte abwandern müsse , in denen sich die Juden ein
Handelsmonopol geschaffen hätten .

Polens Botschafter bei Muffolim .
ob . Rom , 20. Febr . iDrahtmelduug unseres Vertreters .)

Ter polnische Botschafter am Ouirinal , W y s o ck i , wurde
gestern nachmittag vom italienischen Regierungschef zu einer
mehr als einstündigen Unterredung empfangen . Wie ich von
unterrichteter Stelle hierzu erfahre , wurden dabei die all -
gemeine europäische Lage und die aktuellen Probleme er -
ortert , Mussolini besprach mit Botschafter Wyfocki die » i «lo -
matifchen Gespräche der vergangenen Wochen . Auch wurden
die Ansichten der beiden Regierungen über den französisch ,
russischen Beistandspakt ausgetauscht . Botschafter Wysocki
wird morgen zur Berichterstattung bei Außeuministrr Beck
»ach Warschau abreise » .
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Die Wissenschaft zum Fall Seeseld.
sh. Schwerin , 20. Febr .

Die Auffassung des Psychiaters
über Geisteszustand und Veranlagung des Angeklagten kam
eingehend zum Ausdruck in dem — von uns kurz wieder -
gegebenen — Gutachten von Obermedizinalrat Dr . Fischer ,dem Direktor der Heil - und Pflegeanstalt Sachsenberg . Nach-
dem der Sachverständige betont hatte , daß bei Seeseld zwar
eine gewisse erbliche Belastung , jedoch keine seelische Stö -
rung und kein Schwachsinn vorliege , stellte er weiter fest :
Seefeld ist nur mäßig intelligent und hat ein etwas infantiles
Wesen,,st aber sehr gerissen . Allerdings ist Minderwertigkeit
des Gefühls - und Willenslebens festzustellen . Seeseld hat
von Jugend auf psychopathische Züge geboten : er war leicht-
sinnig , grotzmannssüchtig . hatte keine Ausdauer zu regel -
mäßiger Arbeit und neigte zu sexuellen Ausschweifungen . Er
führte ein unstetes Wanderleben und bewegte sich fast außer -
halb der Grenzen , die durch Sitte und Gesetz für die Mit -
glieder einer Volksgemeinschaft gezogen sind. I n d e r H a s t,
in der er von den letzten vierzig Jahren über 23 Jahre
zubrachte , neigte er zu hysterischen Reaktionen und zur Vor -
täuschung von Krankheitserscheinungen . Der Schutz des § öl
StGB ist ihm aber nie zugebilligt worden . In den Anstalten
zeigte er mangelhaften Arbeitswillen , Unwahrhaftigkeit und
Scheinheiligkeit . Gute Menschenkenntnis und Anpassung , zu-
sammen mit schauspielerischer Verstellungskunst und
einem guten Gedächtnis ermöglichten es ihm , die Rolle eines
harmlosen , frommen Biedermanns zu spielen . Er ist ein
völlig unglaubwürdiger Mensch .

Seine Neigung zur Pose und zur Selbstgefälligkeit
traten in der Hauptverhandlung ebenso deutlich zutage wie
sein Zynismus und seine Skrupellosigkeit . Er ist ein g e -
fühlskalter und asozialer Psychopath . Die Vor -
aussetzungen des 8 öl sind bei ihm nicht gegeben . Geistes -
krankheit und Geistesschwäche liegen nicht vor , auch kein An -
Haltspunkt für das Vorkommen von Bewußtseinsstörungen .
Er ist körperlich und geistig erheblich rüstiger als der Durch -
schnitt seines Alters . Seine Angaben über Zustände von
Bewußtseinsveränderungen mit nachfolgender Eriunerungs -
schwäche sind völlig unglaubhaft . Es ist auch nicht anzunehmen ,
daß er aus krankhaften Gründen seinem perversen Trieb nicht
wehren konnte , da entsprechende krankhafte Veränderungen
nicht nachzuweisen sind . Die perverse Triebart an sich genügt
ebensowenig wie die heftige Triebstärke zu begründeten Zwei -
feln an der Zurechnungsfähigkeit . Eine so hochgradige psy-
chopathische Willensschwäche , daß er nicht imstande wäre , nach
der bei ihm vorhandenen Einsicht zu handeln , liegt nicht vor .

Der Absatz 1 des 8 51 StGB ist mit Sicherheit
zu verneinen . Der Absatz 2 könnte nur in Frage kom-
men , wenn eine so erhebliche Willensschwäche bestände , daß
seine Fähigkeit , nach seiner Einsicht zu handeln , erheblich ver -
mindert wäre . Das ist jedoch nicht der Fall . Er hat verschie-
dentlich von Sittlichkeitsverbrechen Abstand genommen , wenn
die Gefahr der Entdeckung drohte . Er besitzt eine große Ener -
gie , wie sein Verhalten in diesem Verfahren ohne weiteres
erkennen läßt . Als vermindert zurechnungsfähig kann See -
feld nicht gelten . Er ist als voll zurechnungsfähig
zu bezeichnen .
Der Gerichismediziner
Professor Dr . Müller - Heß , Jnstituts -Direktor an
der Universität Berlin , befaßte sich in seinem Gutachten Haupt -
sächlich mit der sexualpathologischen Seite des
Falles Seefeld . Die Frage der Tötungsart bei den Op -
fern stand auch hier noch einmal einleitend im Vordergrund .
Auf Grund seiner langjährigen Praxis und großen Erfah -
rung als Gerichtsmediziner stellte der Sachverständige fest ,
daß als Todesursache Erwürgen bzw . Erdrosseln in
Frage komme . Als Motiv für die angeklagten Verbrechen
sei nicht etwa eine Beseitigung von unangenehmen Zeugen
in Betracht zu ziehen , sondern eine abnorme sexuell «
Veranlagung , bei der es sich jedoch nicht um einen an -
geborenen sittlichen Defekt handele . Seefeld sei « in lebens -
untüchtiger , asozialer und belasteter Mensch mit einem insan -
tilen , rührseligen und affektlahmen hysterischen Einschlag .
Dieser Persönlichkeit mit ihrem kindlichen Eharakter mußte
es leicht fallen , die Kinder anzulocken und zur s«xuellen Ent¬
spannung zu mißbrauchen .

Der Sachverständige stellte in Uebereinstimmung mit dem
Gutachten von Obermedizinalrat Dr . Fischer fest , daß oet
Seefeld eine Geisteskrankheit nicht vorliege und
daß somit die Voraussetzungen des 8 öl Absatz 1 StGB nicht
gegeben seien , wenn auch dem Laien gerade bei einem Lust-
mord der Täter als abnorm veranlagt im Sinne einer Gei -
steskrankheit erscheine . Eingehend prüfte Prof . Müller - Heß
auch die Forderungen des 8 öl Absatz 2. wobei er betonte ,
daß ein starker Sexualtrieb niemals allein Anlaß zur An -
nähme einer erheblichen Minderung der Zurechnungsfähig -
keit geben dürfe . Das Verhalten Seefelds beweise eine aus -
gesprochene Zielstrebigkeit , die sich bei seiner ab-
normen Persönlichkeitsstruktur in falscher Richrung erstrecke.
Auch die Flucht in schwere hysterische Zustände , wie
sich bei Seeseld aus den aktenmäßigen Unterlagen ergeben ,
rechtfertigen in keiner Hinsicht die Anwendung des 8 öl Ab-
sah 2 , der nicht allein geistige Minderwerrigkeit im Sinne
einer Geistesschwäche , sondern eine Minderwertigkeit von er-
heblichem Grade verlangt, ' das könne jedoch bei Seeseld unter
Berücksichtigung der ganzen Persönlichkeit nicht gesagt weisen .

Die Anordnung der Entmannung stellte der
Sachverständige dem Gericht anheim . .

Pros . Müller - Heß hob abschließend hervor , daß der Ange -

klagte bei der ungenügenden Aufklärung und
Warnung derKindervon fettender Eltern und
bei der leichtfertigen Sorglosigkeit gegenüber dem „guten
Onkel " ein leichtes Spiel hatte , und daß die Opfer leider nur
selten der ihnen in sittlicher und körperlicher Hinsicht dro -

henden Gefahr entgangen sind, wie es sich ja bei den meisten
Kapitalsittlichkeitsverbrechen an Jugendlichen zeigt .

Die Frage Ser Todesursache
bei den Knaben hatten zuvor schon zwei andere Sachverstän -

dige erörtert . Regierungs - und Medizinalrat Dr . Pfreimb -
der vom Landeskriminalamt Schwerin , wies u . a . darauf hin ,
daß nur in drei Fällen frischere Leichen untersucht wurden ,
während bei den anderen weitestgehende Zerstörung ^ durch
Fäulnis und Madenfraß vorliege , wobei feinere Unter,uchun -

aen auch chemischer Art nicht mehr mit Sicherheit anzustellen
waren . Dazu komme, daß die meisten Untersucher den T au -

schungsmanövern des Täters zum Opfer fielen , äo

habe man bei Korn wegen der Zigarettenreste , die der Leiche

zwischen die Finger geschoben wurden . Nikotinvergiftung an -

genommen . Bei Dill und Eipel fchlog man auf Fliegenpilz -

Vergiftung , weil der Täter dem Eipel ein stuckchen Fliegen -

pilz hinter die Zähne geschoben habe . ^ ndemAlter . in dem
die getöteten Knaben standen , von fünf biv 13 Zähren , sei

plötzlicher Tod aus natürlicher Ursache beionders »elten .
Werde er aber beobachtet , dann könne durch Leichenöffnung
w 80 Prozent der Fälle die Todesurfache uachgew .efen wer -

den . Schon hieraus müsse bestimmt nun entnommen wer -

den . daß die zwölf Knaben , die im Ablauf von » .cht ganz
xroei wahren zwischen Berlin und Hamburg meist im Dickicht

aufgefunden wurden , abseits der Landstraße nicht e . nes

plötzlichen Todes aus natürlicher Ursache ge -
starben sein können . Vor allem wies der Sachverständige
darauf hin , daß das gemeinsame , gleichzeitige Ableben der
beiden Kinder Dill und Eipel , die in inniger Verschlingung
tot vorgefunden wurden , unmöglich mit der Annahme eines
plötzlichen Todes aus natürlicher Ursache vereinbar sei. Je -
der Zweifel werde aber behoben durch die Betrachtung der
beiden Schweriner Fälle Neumann und Zimmermann , bei
denen die Knaben nicht über der Erde , sondern im Walde
verscharrt aufgefunden wurden . Sie beweisen die gewaltsame
Tötung , sie beweisen , daß Mord vorliege .

Der Sachverständige ging dann auf die Tötungsmög -
lichkeiten ein und lehnt den Tod durch Erfrieren mit
jeder Sicherheit ab , da die klimatischen Verhältnisse zur Zeit
des Verschwindens der Kinder wie auch die häuslichen Ver -
Hältnisse eine solche Auffassung nicht zuließen . Bei der Er -
örterung der Erstickung als Todesursache seien die an den
Leichen erhobenen für Erstickung sprechenden Befunde als zu
geringfügig zu bezeichnen , als daß sie Tod durch Erdrosseln
oder Erwürgen beweisen können . Schließlich müsse man bei
nnklaren Todesfeststellungen mit nncharakteriftischem anato -
mischen Befund immer an Vergiftung denken , wobei
allerdings schon eine große Anzahl von Giften , die schwere
anatomische Veränderungen machten , ausgeschlossen werden
könnte . Der Sachverständige kam zu dem Ergebnis , daß die
Erscheinungen an den Leichen ihre restlose Erklärung finden ,
wenn man die Einatmung gasförmiger Blau -
säure annehme . Der Blausäurctod sei nämlich ein Er -
stickungstod , hervorgerufen durch Lähmung des Atmnngsfer -
mentes . Somit erklärten sich auch die Erstickungsanzeichen ,
die an den Leichen beobachtet wurden . Es wurde dann dar -
gelegt , daß Seeseld sich viel mit Vergistuugssrageu beschäs -
tigt habe , vor allem mit Vergiftungen , wobei „selbst die
schlauesten Aerzte " den Tod nicht feststellen könnten . Es wurde
hierbei darauf hingewiesen , daß bei dem Vertrauen , das
Seefeld selbst bei den von ihm geschändeten Knaben noch
hatte , es ihm ein Leichtes gewesen sei , unter der Vorspiege -
lung , den Knaben in ihrem erschöpften Zustande zu helfen ,
diese zu veranlassen , an einem Gefäß zu riechen , in dem
neben dem von ihm bereiteten tückischen Gift belebende , an -
genehm riechende Stoffe vorhanden waren , so daß die Opser
gern mit tiefem Atomzug das heimtückische Gift in tödlicher
Menge aufnehmen konten . Nachgewiesen sei auch , daß See -
feld viel von s ch n e l l - t ö d l i ch wirkenden Gif -
t e n sprach , durch die man sanft einschlafe und einen schönen
Tod habe . Aus alledem gewinne diese Tötungsart , die feigste

Form des Mordes , eine recht hohe Wahrscheinlichkeit . Immer -
hin bleibe es eine Annahme , und das Rätsel um das See -
seld- Gist bleibe ungelöst . Eine sichere Entscheidung sei
deshalb nicht möglich , weil ein Beweis für Tod durch gas -
förmige Blausäure nur durch chemischen Nachweis dieser
Blausäure erbracht werden könne . In dem einzigen der zwölf
Fälle , nämlich im Falle Thomas -Wittenberge . bei dem dieser
Nachweis möglich gewesen wäre , sei die hierfür wertvolle
Zeit leider ungenutzt geblieben .

Professor Dr . Brüning , der Leiter der Preußischen
Landesanstalt für Chemie in Berlin , gab in seinem Gutachten
zunächst eine allgemeine Uebersicht über Gifte , Vergiftungen
und deren Nachweis . Aus den Aeußerungen über Gifte , die
Seefeld einzelnen Zeugen gegenüber gemacht hat , vermochte
der Sachverständige nicht zu entnehmen , daß Seeseld wirkliche
Kenntnisse von Giften und Giftwirkungen gehabt und tat -
sächlich Gift in seinem Besitz gehabt habe . Bei den zuerst an -
genommenen Vergiftungsfüllen Korn , Testdorf , Dill
und Eipel sowie T i e ke liege nach Ansicht des Sachverstän -
digen eine Vergiftung nicht vor . An den im Gepäck
Seefelds gefundenen Papieren usw . konnte Gift nicht fest-
gestellt werden . Die Bedeutung des blutigen braunen Tuches ,
das in dem Prozeß schon mehrfach erwähnt wurde , sei nicht
aufzuklären gewesen . Schließlich besprach der Sachverstän -
dige die allgemeinen Eigenschaften der Blausäure und
ihrer wichtigsten Salze . Er wies darauf hin . daß dieses starke
tückische Gift seinen Entdecker , den schwedischen Chemiker
Scheele , getötet habe . Der Nachweis der Blausäure bereite
dem Chemiker große Schwierig -keiten . Der Sachverständige
betonte , daß bei Einhalten ganz bestimmter Bedingungen die
einem Menschen beigebrachte Blausäure sowie deren Salze
unter Umständen in den Leichenteilen nicht nachgewiesen wer -
den könnten . Diese Bedingungen waren aber Seeseld sicher
nicht bekannt , und er wäre auch nicht in der Lage gewesen ,
sie wirklich einzuhalten . Der Sachverständige kam zu dem
Schluß , daß eine Vergiftung der Knaben in den vorlie -
genden Fällen nicht bewiesen und nicht anzuneh -
meu sei . und lehnte auch einen Blausäuretod aus den ange -
führten Gründen ab.

In einem kurzen Nachtragsgutachten sprach Professor
Brüning noch über einige Federposen , die sich im Gepäck
des Angeklagten befunden hatten . Von Zeugen war nämlich
die Vermutung ausgesprochen worden , daß Seefeld das zur
Tötung der Knaben benutzte Gift nach Jndianerart in einer
Federpose aufbewahre und bei sich führe . Nach dem Urteil
des Sachverständigen handelt es sich um Hühnerfedern , die
mit Fett und Metallteilchen behaftet sind und vermutlich zum
Reinigen von Uhrenteilen gedient haben .

Heute halten Staatsanwalt und Verteidiger ihre Schluß ,
vortrüge .

Liebeslragödie eines Badeners
in Berlin.

B r n ch s o 1 , 20 . Febr . (Eigener Drahtbericht.) Wie die
Berliner Zeitnngen berichten, spielte sich gestern früh in

Schöneberg nnd zwar in der Einfahrt des Hanfes Nollendorf -

straße 20, eine Liebestragödie ab, die zwei Menschen das Leben

kostete . Ei » S2 Jahre alter Badener , der erst am Dienstag
nach Berlin gekommen war , erschoß die 20 Jahre alte Hilde -

gard D n b i a n f k q nnd jagte sich dann selbst eine Kngel durch
den Kopf. Verschmähte Liebe wird als Beweggrnnd der ent¬

setzliche« Tat angesehen.
Der junge Mann soll das Mädchen während der Weih -

nachtsfeiertage gelegentlich eines Berliner Besuches kennen
gelernt haben . Er war dieser Tage wieder nach Berlin ge -
fahren , offenbar , um eine Aussprache mit dem Mädchen her -
beizuführen und hatte sich zuvor einen Waffenschein und eine
Pistole besorgt .

Wie wir erfahren , handelt es sich bei dem Manne um einen
in B r u ch f a l bei der Bahn beschäftigten Schreibgehilfen , der
verheiratet und Vater von zwei Kindern war . Die bedauerns -
werten Hinterbliebenen wohnen in Untergrombach .
Gestern nachmittag wurde dem Bürgermeister von Unter -
grombach die Nachricht von dem Vorfall in Berlin übermittelt .

Schwedischer Kriegsschisssbesuch in Kiel.
Kiel , 20 . Febr . Am Mittwoch nachmittag traf der fchwe-

difche Flugzeugkreuzer „Gotland "
, der nnter dem Kommando

des Kapitäns zur See K. G . Rudberg steht, nach einer Fahrt
durch den Nordostseekanal im Kiele r Hafen ein . Das fchwe -
difche Kriegsschiff wird einige Tage im Kieler Hasen liegen
bleiben . Für hente ist ein Besuchaustausch zwischen der Kriegs -
marine , der Luftwaffe , dem Oberpräsidenten und dem Kieler
Oberbürgermeister mit dem Kommandanten vorgesehen . Eine
Reihe von Veranstaltungen , darnnter ein Empfang durch die
Stadt Kiel im Rathaus , werden den Aufenthalt in der Kriegs -
marinestadt Kiel abwechslungsreich gestalten .

Göring in Warschau.
Warschau , 20 . Febr . Ministerpräsident Göring machte

Mittwoch vormittag einen Besuch beim Ministerpräsidenten
Koscialkowski . Um 12 Uhr hatte er eine Audienz beim pol -
nischen Staatspräsidenten . Anschließend besuchte Minister -
Präsident Göring den Außenminister Beck, bei dem dann ein
Frühstück zu Ehren des Ministerpräsidenten Göring und seiner
Begleitung stattfand .

Am Nachmittag reiste Göring im Sonderzuge vom War -
schauer Ostbahnhof nach Bialowiefch , wo er einige Tage zur
Jagd bleiben wird .

Flugzeugabsturz im Kanal.
T. Paris , 20. Febr . lDrahtmeldnng unseres Vertreter » .!

Die Hafenbevölkerung von Le Havre mutzte heute morgen
ohnmächtig dem Untergang eines Militärflugzeuge ?
zusehen , das bei den englischen Luftmanövern sich in
dichtem Nebel über dem Kanal verflogen hatte und einige
100 Meter vom französischen Festland entfernt in die
hochgehende See gestürzt war . Die Bewohner der
Stadt wurden um 4 Uhr morgens von starkem Motoren -
geräusch geweckt. Ein Flugzeug flog über die Stadt , an -
scheinend auf der Suche nach einem Landnngsplatz , den eS
bei dem undurchsichtigen Wetter nicht entdecken konnte . I «
dem Augenblick , als das Flugzeug eine Schleife über dem
Hafen zog , verstummte plötzlich der Motor und der Apparat
stürzte ins Meer . Zwei Männer , die sich am Hafen auf -
hielten , machten sofort ein Faltboot klar . Es gelang den
kühnen Rettern tatsächlich, obwohl schwere See herrschte , bei
der das Boot mehrmals umschlug , im Augenblick den Appa -
rat zu erreichen , als dieser in den Fluten versank . Ein
Mann , der aus den Wogen trieb , konnte ins Boot gezogen
werden . Wie es sich heransstellte , war es der Chefpilot des
verunglückten Flugzeugs . Die zwei übrigen Insassen sind
ertrunken . Der Gerettete berichtete , datz er die Orien -
tierung verloren hatte und solange geflogen war , bis ihm
das Benzin ausging .

*

In der Grafschaft Sussex stürzte ein Bombenflugzeug ab,
wobei von den vier Insassen drei getötet wurden .

Australisches Bombenflugzeug abgestürzt. — Fünf Tote .
O London , 20. Febr . 60 Kilometer von Sydney entsernt ist,

wie aus Sydney berichtet wird , ein Bombenflugzeug abge -
stürzt . Bei dem Unglück sind fünf Personen ums Leben ge-
kommen .

Zwei englische Fischdampfer untergegangen .
: : London , 20. Febr . Wie erst heute bekannt wird , ist

gestern früh der englische Fischdampfer „Merrivale " mit 18
Mann Besatzung in der Nähe der Orkney - Jnseln unterge -
gangen . Es wird angenommen , daß das Fahrzeug im dichten
Nebel auf einen Felsen gelaufen ist .

Ein weiterer Fischdampfer mit 7 Mann Besatzung ist
bei den Shetland - Jnseln gescheitert. Man befürchtet , daß
auch in diesem Falle niemand mit dem Leben davongekom -
men ist.

Argentiniens Kommunisten vom Wahlkamps ausgeschlossen.
Nach einer Reutermeldung aus Buenos Aires ist der kom-
muuistischen Partei Argentiniens auf Grund einer Gerichts -
entfcheidnng die Beteiligung an dem bevorstehenden Wahl -
kämpf mit der Begründung verboten worden , datz die Kom -
mnnisten keine nationale Partei seien.

205 Stunden =km
auf Schienen .
Der neue dreiteilige Diesel¬
elektrische Schnelltriebwagen
hat auf der Strecke Hamburg —
Berlin die phantastische Ge¬
schwindigkeit von 205 Kilo¬
meter in der Stunde erreicht .
Zum erstenmal ist damit in der
Geschichte des Eisenbahn¬
wesens mit einem für den nor¬
malen Verkehr bestimmten
Fahrzeug die 200-Kilometer -
Grenze überschritten worden ,
ein neuer epochaler Erfolg der
deutschen Industrie . (Scherl . )
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Zwei schwere Fuszball-Kämpfe.
Deutschlands Reichsmannschafl in Barcelona und Lissabon .

Die sportliche Weltfeier der lV . Olympischen Winterspiele
ist verrauscht . Noch sind zwar die letzten Nachklänge dieses
einzigartigen Ereignisses nicht verhallt , noch sind die Spalten
der Sportpresse der ganzen Welt voll von Berichten , Rück-
schauen, Auswertungen der Taten und Erlebnisse von Aktiven
und Zuschauern in Garmisch - Partenkirchen , noch steht auch
ganz Deutschland im Zeichen dieses glanzvollsten und erfolg -
reichsten Sportfestes , das es bisher organisieren und durch-
führen durfte , — da wird die deutsche Sportgemeinde schon
wieder von neuen Großereignissen aufgerufen , die sie für die
nächsten Tage restlos in Atem halten werden . Der Fußball -
fport , Deutschlands volkstümlichstes Kampfspiel , ist es , der
mit zwei Landerkämpfen von größter Bedeutung für seine
Geltung auf dem Kontinent aufwartet und dadurch wieder
die Aufmerksamkeit des sportlichen Europas in besonderem
Matze auf sich lenkt .

Nach einer Pause von über zwei Monaten — seit dem
denkwürdigen Länderkampf gegen England am 4 . Dezember
1936 in London trat Deutschlands Reichsmannschaft nicht mehr
auf den Plan — setzt der Deutsche Fußball - Bund seine Bor -
bereitungen auf das Olympische Fußball - Turnier mit einer
„spanischen Reise "

, die zwei schwere Länderkämpfe innerhalb
ganz kurzer Zeit enthält , fort . Am kommenden Sonntag , 28.
Februar , spielt Deutschland auf dem Kampffeld im Mont -
juich- Park zu Barcelona gegen Spanien und vier Tage später ,
am 27. Februar , steigt in Lissabon das erste Treffen gegen
Portugal .

Das Treffen gegen Spanien
wird allgemein als der schwerere Kamps für Deutschland an -
gesehen . Verschiedene Umstände sprechen deutlich dafür . Vor
allen Dingen wird Spaniens Fußball - Können höher einge -
schätzt als das Portugals , obwohl die Länderspiele zwischen
diesen beiden Nationen meist sehr knapp endeten . Ferner darf
die Tatsache nicht übersehen werden , daß der Klima - und Er -
uährungswechsel sich für die deutschen Spieler im ersten
Kampf bedeutend nachteiliger auswirken kann als beim zwei-
ten Spiel , da sie sich beim Kamps gegen Spanien erst 24 Stun -
den , beim Spiel gegen Portugal aber immerhin schon eine
Woche im warmen Süden aufgehalten haben . Das schwerste
Argument besteht aber darin , daß Spaniens Prestige im eiiro -
päischen Fußballsport voll und ganz auf dem Spiele steht,'
eine weitere Niederlage — nach der unangenehmen Schlappe
gegen Oesterreich — im eigenen Lande würde nämlich dem
spanischen Sportansehen einen Stoß versetzen , den es nicht so
leicht verwinden könnte . Spaniens Fußballspieler werden sich
daher mit ihrem ganzen Temperament und großen Können ,
mit ihrer ganzen südländischen Leidenschaft in den Kampf wer -
fen , um eine weitere , ihren Stolz noch mehr demütigende
Schlappe zu vermeiden .

Diese Umstände nnd noch verschiedene andere machen das
Spiel für unsere Mannschaft so ungemein schwer, schwerer
jedenfalls , als es nach dem augenblicklichen Stand des Fuß -
ball -Könnens beider Nationen anzunehmen wäre . Oesterreich
gelang es als spielerisch gleichwertiger Mannschaft , Spanien
zu überrumpeln und ihm die erste Niederlage aus eigenem
Boden beizubringen . Deutschland — heute im spielerischen
Standard den Oesterreichern nnd Spaniern fast gleichzusetzen
— wird auf eine gewitzigte spanische Vertretung treffen , die
bestimmt nicht mehr überrumpelt werden kann .

Bei Deutschland — Spanien wird nur Können gegen Kön -
nen , System gegen Spielkunst , Kampfgeist gegen Siegeswillen
stehen , das „Ueberraschimgs - Moment " dagegen vollkommen
ausgeschaltet sein , da beide Mannschaften wissen , um was es
geht und sich ihrer Stärken und Schwächen bewußt sind.

Stärken und Schwächen — beide Mannschaften haben sie
aufzuweisen . Unsere deutsche Vertretung ist „hinten " unge -
mein stark — wie London zeigte —, während „vorne " der
umgestellte Sturm seine Stärke erst noch beweisen mutz. Bei
Spanien liegt die Sache umgekehrt . Die Besetzung der An-
grissslinie gilt als die beste, die Spanien seit langen Jahren
zur Verfügung gehabt hat , dagegen haften dem Hintertrio
neuerdings Schwächen an , die man bisher nicht gekannt hatte .
Der spanische Sturm schotz gegen die hervorragende öfter -
reichische Verteidigung vier Tore , während einige der fünf
österreichischen Treffer von Spaniens Hintertrio zu verhin -
dern gewesen wären .

Daraus ist der Schluß zu ziehen , daß Jakob - Munkert - Mün -
zenberg in der deutschen Verteidigung vor mindestens eine so
schwere Belastungsprobe gestellt werden , wie sie sie in London
zu bestehen hatten . Andererseits werden dem deutschen Sturm
— wenn er einigermaßen ins Spiel kommt — verschiedene
Torgelegenheiten offenstehen . Die Aufgabe der deutschen Lau -
ferreihe aber wird es sein , neben der Sicherung des Tores
dem Sturm genügend Unterstützung zukommen zu lassen , da -
mit dieser in entscheidenden Augenblicken nicht „ in der Lnst
hängt ".

Die Ausstellung der deutschen Hintermannschaft nnd Läu -
ferreihe gibt die Gewähr dafür , daß „hinten " das getan wird ,
was unter den gegebenen Umständen eben getan werden kann .
Jeder Posten der Deckungsreihen ist in bester Weise be-
setzt , auch Munkert , der anstelle von Haringer spielt , bedeutet
keine wesentliche Schwächung . Die Besetzung des Angriffs ,
die gegenüber London bedeutend umgestellt ist, obwohl nur

ein Mann (Lenz für Rasselnberg ) ausgewechselt wurde , läßt
ebenfalls eine gute Leistung erwarten , da jeder Mann da hin -
gestellt wurde , wo er am nützlichsten wirken kann . Im ein -
zelnen lauten die Ausstellungen :
Deutschland : Jakob

Munkert Münzenberg
Janes Goldbrunner Grämlich

Lehner Hohmann Lenz Szepan Fath
*

Emilin Jrraragorri Langara L . Regueiro Vantolra
Lecue Muguerza Argemi

Quincoces Zabalo
Spanien : Zamora oder Blasco

Deutschlands Spieler fahren mit dem Willen nach Barce -
lona , ihr Bestes zu geben nnd nach Möglichkeit eine Revanche
für den mit 1 :2 verloren gegangenen Kölner Kampf zu er -
zwingen . Die Aufgabe ist schwer, aber nicht unlösbar . Oester -
reich brachte den Beweis , daß die Spanier auch auf eigenem
Boden nicht unverwundbar sind. Zwar war bei Oesterreich
— Spanien die Situation eine andere , doch ist bei dem Kön -
nen nnd Kampfgeist unserer Spieler zu hoffen , datz sie auch
bei schwersten Bedingungen ihren Mann stellen und Deutsch-
laud ehrenvoll vertreten werden . Ein Sieg über Spanien
würde die deutsche Sportgemeinde natürlich über alle Maßen
freuen , eine ehrenvolle Niederlage dagegen das Vertrauen in
das deutsche Futzballkönnen auch nicht erschüttern , da ja be -
kannt ist , welch schwere Aufgabe unserer Mannschaft harrt .

Das Spiel gegen Portugal , •
in Lissabon ist vielleicht nicht weniger schwer als der Kampf
gegen Spanien . Oesterreich konnte Portugal . nur mit 3 :2
schlagen, kam aber etwas sicherer als in Madrid zum Sieg .
Unsere Mannschaft — die Aufstellung wird erst an Ort und
Stelle bekannt gegeben — wird hier ebenfalls in bester Form
spielen müssen , wenn sie sich erfolgreich behaupten will . Eine
Niederlage gegen Portugal würde jedenfalls schwerer wir -
ken und unangenehmer für Deutschland sein als eine Schlappe
gegen Spanien . Wir glauben aber , datz Deutschlands Spieler
selbst nach einer eventuellen Niederlage gegen Spanien noch
so viel Selbstvertrauen besitzen, datz sie in Lissabon unbeschwert
in den Kampf gehen und eine gute Leistung bieten können .

Die Aufstellung der portugiesischen Mannschaft lautet :
Neyes

Simoes Gustavo
Albiono Ruiz de Araujo Pereira

Mourao Piresa Soeiro Pinga Nuen »
Diese Elf spielt in der gleichen Besetzung wie gegen Oester -

reich. Ein Zeichen , daß man in Portugal mit der Leistung
gegen Oesterreich vollkommen zufrieden war . Die Stärke der
portugiesischen Elf liegt in ihrer Schnelligkeit und in dem
völlig unberechenbaren Kombinationsspiel der Stürmerreihe .
Deutschlands Läuferreihe wird hier ihre Hauptaufgabe darin
sehen müssen , durch gute Deckuugsarbeit die Arbeit der portu -
giesischen Stürmer möglichst zu stören .

*
Die Schiedsrichter

der beiden Länderkämpfe heißen John Langenus lBel -
gien ) und Esc artin (Spanien ) . Langenus leitet den
Kampf in Barcelona , Escartin steht dem Spiel gegen Por -
tugal vor . R .F .

Tabellengeslüsler . . .
aus de« füd- « «b füdwestdeutsche« Fußballgaue «.

Am Tage des Abschlusses der IV . Olympischen Winterspiele
fanden in den süd - und südwestdeutschen Fußballgauen auch
zahlreiche Meisterschaftsspiele statt , die die Tabellen ein wei -
teres Stück ihrem Schlußstand näherbrachten . Die Entschei-
düngen fielen jedoch diesmal noch ziemlich spärlich . Es gab
nur zwei „Verurteilungen " zum Abstieg und zwar wurden
der FC München im Gau Bayern und Eintracht Trier im
Gau Mittelrhein endgültig von diesem bösen Geschick ereilt .
Ein Meister wurde auch an diesem Sonntag noch nicht er -
mittelt und es sieht ganz so aus , als würde es noch bis in
den März hinein dauern , bis der erste Titelträger feststeht.

Die meisten Aussichten auf den Gewinn des Titels haben
nach dem Punktverlust der Frankfurter Eintracht im Gau
Südwest jetzt Wormatia Worms und FK Pirmasens mit je
22 :8 Punkten . Die „Eintracht " liegt mit 23 :9 Punkten zwan
auch noch sehr günstig im Rennen , muß aber das Rückspiel
gegen Wormatia in Worms austragen . In Baden stehen die
Chancen des SB Waldhof mit 19 :7 Punkten trotz der 2 :3-
Niederlage beim Karlsruher FV immer noch sehr gut . Psorz -
heim hält mit 20 :8 Punkten augenblicklich wieder die Spitze .
In Württemberg haben sich die Stuttgarter Kickers mit 23 :9
Punkten einen bedeutenden Vorsprung vor dem SC Stutt -
gart (20 : 10 Punkte ) und den Stuttgarter Sportfreunden ( 18 : 10
Punkte ) herausgearbeitet . Der Meister der letzten Spiel -
zeit , der VfB Stuttgart , kommt mit 19 : 13 Punkten für den
Titel kaum mehr in Frage . Im Gau Bayern ist dem 1. FC
Nürnberg bei 27 :3 Punkten der Titel aller Boraussicht nach
nicht mehr zu nehmen . Bayern München mit 24 :6 und
Spvgg . Fürth mit 23 : 7 Punkten liegen doch schon zu stark
im Hintertreffen . Im Gau Nordhessen wird Hanau 93 mit
seinen 27 :7 Punkten die an der Spitze stehende Borussia
Fulda (28 :8 Punkte ) im letzten Spiel überflügeln können . Die
Hanauer spielen auf eigenem Platz gegen den Spielverein
Kassel, während Borussia Fulda mit ihren Meisterschafts -
spielen schon fertig sind. Im Gau Mittelrhein hat nach wie
vor der Neuling Tura Bonn die besten Aussichten auf die
Meisterschaft . Tura hat 20 : 10 Punkte . Außer Tura kommen
aber auch noch der Kölner CfR , Mülheimer SB , Bonner FV
nnd Sülz 07 für den Titel in Frage .

Zum Abstieg verurteilt sind jetzt bereits sechs Vereine
und zwar Phönix Lndwigshasen (Südwestmeister 1934/33 ) ,
Opel Rüsselsheini ( Neuling ) , SV Feuerbach , Bad Nauheim
(Neuling ) , FC München (Neuling ) und Eintracht Trier .

In großer Abstiegsgefahr befinden sich Phönix
Karlsruhe mit 0 : 22 und VfB Mühlburg mit 11 :17 Punkten
im Gau Baden , Ulmer FV 94 mit 13 : 19 Punkten im Gau
Württemberg , FC Bayreuth mit 9 :28 Punkten im Gau
Bayern , Kurhessen Kassel mit 10 :22 Punkten in Nordhessen
und Westmark Trier mit 10 :20 Punkten im Gau Mittelrhein .

Unbesiegt ist von allen süd- und südwestdeutschen Gau -
ligavereinen einzig und allein immer noch der 1. FC Nürn -
berg . Der „Club " konnte an diesem Sonntag in Augsburg
seine Siegesserie mit 4 : 1 fortsetzen .

Ohne Sieg ist immer noch der bereits zum Abstieg ver -
urteilte SV Feuerbach im Gau Württemberg .

Den Torrekord hält jetzt der 1 . FC Hanau 93 mit 61
erzielten Treffern vor Borussia Fulda mit 49 Toren und
den Stuttgarter Kickers mit 47 Erfolgen .

Ein gutes Torverhältnis haben nach der Divifionsmethode
(Quotient 2 .0 und mehr ) : Eintracht Frankfurt 30 : 16 , Wor -
matia Worms 41 : 17, 1. FC Pforzheim 37 :18, Stuttgarter

Kickers 47 :21 , 1. FC Nürnberg 32 :9, Bayern München 39 :14,
Spvgg . Fürth 28 :10, Borussia Fulda 49 :19, Hanau 93 51 :21.

Ein schlechtes Torverhältnis haben : Phönix Ludwigshafen
14 :42, Union Niederrad 17 :36, SB Feuerbach 14 :42 , FC
München 17 :40, FC Bayreuth 17 :36 , Bad Nauheim 14 :66,
Eintracht Trier 18 :50.

Hamburger Eissporwoche.
Schwede« schlägt Ungar « im Eishockey 1 :0.

Der zweite Vag der Hamburger Eissport - Woche auf der
neuen Kunsteisbahn hatte denselben Publikumsersolg auszu -
weisen wie der erste Tag . Wieder waren es mehr als 10 000
Zuschauer , die den Darbietungen der ungarischen Kunstläufer
und dem Eishockey - Spiel Ungarn — Schweden mit größtem
Interesse folgten . Von den Kunstläufern ernteten die frühe -
ren Weltmeister im Paarlaufen Rotter -Szollas Beifalls -
stürme für ihre wirklich hervorragende Kür . Das ungarische
Paar , bestens aufeinander eingespielt , zeigte wirklich hervor -
ragende Leistungen . Zufrieden waren die Zuschauer auch mit
den Vorträgen des finnischen Meisterläusers Marcus Nik -
kanen .

Im Eishockeyspiel , das die Nationalmannschaften von Un -
garn und Schweden zusammenführte , siegten die Nordländer
auf Grund einer besseren technischen Leistung verdient mit 1 :0
( 1 :0, 0 :0, 0 : 0) . Der Schütze des einzigen Treffers war der
schwedische Mittelstürmer Petersen . Das Spiel war sehr
schnell und hart , wobei sich besonders die beiden Torhüter
durch gute Paraden auszeichnen konnten .

12 : S Tore im Eishockey .
Kanada gegen Kanada in Nürnberg .

Vor 8000 Zuschauern , die die Nürnberger Kunsteisbahn
restlos besetzten, spielten am Mittwochabend zwei Eishockey -
Mannschaften aus Kanada gegeneinander . Ost - Kanada traf
auf West -Kanada und dabei sah man einen Kampf wie noch
selten zuvor . Die Kanadier zeigten technische Glanzleistungen
und da auch der Torsegen mit insgesamt 21 Treffern sehr
reichlich war , waren die Zuschauer von dem Gebotenen voll-
aus zufrieden . Kanadas „Osten " gewann mit 12 :9 (2 :4, 6 : 1,
5 :4 ) . Bei der Siegermannschaft stach der erste Sturm Far '
guharson -Farmer/Horn - Neville besonders hervor . Auch der
Torwart Moore hielt ausgezeichnet . Beim ,Mesten " boten
Sinclair und Friday die besten Leistungen .

In den Spielpausen zeigte das Ehepaar C l i s f (England )
seine Olympia - Kür und anschließend einige Tänze . Großer
Beifall belohnte die Engländer für ihr hervorragendes Kön -
nen . Auch Tomlins - England gefiel mit seiner meisterhaft vor -
getragenen Olympia -Kür .

*
Eine « Schwimm - Weltrekord stellte in Maastricht die Hol-

länderin Rie Mastenbroek über 440 Aards Rücken auf . Sie
verbessert « Lenore Kights bisherige Bestleistung von 6 :30
Min . auf 6 :29.2 Min . Auch die Zweite dieses Rennens , die
junge Holländerin Tini Wagner , blieb mit 6 :29.6 Min . noch
unter der bisherigen Rekordmarke .

Einen deutschen Borsieg gab es in Prag . Der westdeutsche
Schwergewichtler Willi Müller schlug den tschechischen Lan -
desmeister Ruda Ambrosz in der 8. Runde entscheidend, nach -
dem er bis dahin nach Punkten geführt hatte .

2 .NS Meter im Hochsprung erreichte im Ncwyorker Madi -
sou-Square Garden im Rahmen einer Leichtathletikveranstal -
tuug der Neger Johnson , der schon wiederholt die 2 -Meter -
Marke übersprungen hat .

J5iCdec van Jen

deutschen 2teeces =

Skuneistecschaften

Links : Die Skipatrouillen unterwegs .
Nach anstrengendem Lauf schmeck '

ein Trunk aus dem klaren Gebirgs -

bach besonders gut , ist aber auch

doppelt gefährlich . ( Schirner , K ->

Rechts : Die
'
Begrüßung der Mann¬

schaften durch den Oberbefehlshaber
des Heeres , Qeneral der Artillerie
Freiherr von Fritsch . (Weltbild , K-)
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Der Schulfreund.
Von Fo Kanns Rösler .

Jeder von uns hatte Schulfreunde . Nicht alle waren an-
genehm- Da gab es doch einen , der immer mit dir raufen
wollte , wenn du garnicht zum Raufen aufgelegt warst. Oder
einen , der überhaupt nicht mit dir sprach, dich überhaupt nicht
beachtete , ohne daß je zwischen euch das Geringste vorgefallen
war . Du warst ihm einfach unsympathisch, wie dir wieder
ein anderer unsympathisch war , der dich mit seiner Freund -
schast belästigte . Warum soll es in der Schule anders sein,
als im Leben ? Und es ist auch nicht anders .

Bruno Bauer hatte so einen Schulfreund . Nicht schmecken
hat er ihn können. Wie dann die Schule zu Ende war und
die Klasse auseinanderlief , jeder nach seinem Ziel unj> nach
seiner Bestimmung , hatt Bruno Bauer hörbar aufgeatmet , daß
er nicht mehr gezwungen war , täglich das Gesicht des Ber -
haßten zu sehen. Jahre , Jahrzehnte waren seitdem vergangen ,
da traf plötzlich Bruno Bauer auf der Straße den Schulfreund
wieder . Er war ein großer , erwachsener Mann geworden ,
nicht wiederzuerkennen war in ihm das verhaßte Gesicht des
Knaben. Er öffnete überrascht die Augen und schloß Bruno
Bauer in seine Arme.

»Bruno ! — richtig — der Bruno ! — nein , wie ich mich
freue, daß ich dich wiedersehe !", rief er so laut , daß die Leute
sich erstaunt umwandten „daß du überhaupt noch lebst ! Warst
doch damals so ein Mieckepeter — ich hätte schwören können,
daß du bald stirbst — siehst ja auch heute noch nicht besonders
aus , so klein und hiefrig — eine Frau hast du wohl nicht
gefunden , wer sollte dich auch heiraten , wenn man dich so an -
steht — bist ja immer noch kein Mann — wie ein Mädchen
warst du in der Schule . Weißt dn noch, wie wir dich immer
nannten ? Geschorene Schönheit ! Haha ! Nein , wie ich mich
freue, daß wir uns getroffen haben ! Bist du eigentlich immer
noch so feige , wie damals in der Schule , wo ich dich immer
verprügelte , ohne daß du dich wehrtest ? Und als du mich
dann beim Pauker verpetztest, wie eine Memme , da hat es doch
nochmals was aus der Armenkasse gesetzt, erinnerst du dich
noch? Eigentlich hast du damals noch viel zu wenig gekriegt,
das müßte ich heute noch nachholen, am liebsten haute ich dir
ein paar runter — brauchst deswegen kein so blödes Gesicht
zu machen, das ist doch Scherz, man wird doch noch von einem
alten Schulfreund einen Scherz verstehen ! — Nein , so ein
Glück, dich getroffen zu haben ! Wie gehts denn immer ? Was
ist denn aus dir geworden ? Dem Anzug nach z« urteilen ,
nichts Besonderes . Z « einem Auto reichtS wohl nicht ? Mein
Achtzylinder steht drüben an der Ecke, den mußt du dir einmal
ansehen ! Du fährst sicher Rad nnd belästigst uns Autofahrer ,
so stehst du wenigstens aus . Weißt du noch, wie ich dir da-
mals die Reifen in Deinem Fahrrad zerschnitten habe und du
den weiten Weg dein Rad schieben mußtest? Das war ich,
jetzt kann ich es dir ja sagen, da freust du dich , was ? Wir
haben dich alle so ausgelacht , denn leiden hat dich ja keiner
von allen aus der Klasse mögen ! Auch die Lehrer nicht . Ich
habe einmal gehört , wie einer zum anderen sagte : „Wie
kann ein Junge nur so häßlich sein, wie der Bruno Bauer !"
Hast dich nicht viel verändert ! Nein , ich habe mich wirklich
gefreut, daß wir uns wiedergesehen haben ! Man hat doch so
viel gemeinsame Erinnerungen ! Komm doch einmal zu mir —
ich wohne im Grand -Hotel — du wirst dich doch gern noch ein-
mal mit mir über die Schulzeit ausplaudern wollen — so
was macht doch Spaß , nicht wahr ? — also — ich erwarte dich —*

Bruno Bauer ist nicht hingegangen .
Der Schulfreund wunderte sich darüber.
„Er war ja schon immer ein komischer Kerl"

, sagte er,
„dabei hat es mir wirklich Spaß gemacht , ihn wiederzusehen , —
aber er war schon immer ein komischer Kerl, der Bruno
Bauer — *.

Eine einzigartige Wanderbühne :

Das Theater gegen den Tod.
Aufklärung über den Krebs von der Rampe herab . - Die „Deutsche Bühne für Volkshygiene ".

Die Abteilung für Schadenverhütung in der NS - Volkswohlfahrt hat der Krebskrankheit , dieser
fürchterlichen Geißel der Menschheit, den Kamps bis aufs Messer angesagt . Sie bedient sich dabei einer ein-

zigartigen Waffe : Die „Deutsche Bühne für Volks Hygiene" zieht durch die deutschen Gaue , um mit einem
eigenen Aufklärungsstück auf die Gefahren dieser immer noch viel zu wenig beachteten, heimtückischen Krank-

heit aufmerksam zu machen .

Der Requisitenwagen einer Wanderbühne fährt vor dem
Rathaus irgendeines Ortes in den deutschen Landen vor.
„H y p o k r a t e s " buchstabieren die Kinder von den blau-
lackierten Wänden dieses modernen „Thespiskarrens " und
verfolgen neugierig , wie die Schauspieler Stück für Stück
ihrer Utensilien in den Saal tragen . Aber vergeblich spähen
sie nach buntbemalten Kulissen oder glitzernden Kostümen.
Und abends dann , hat man so etwas schon erlebt , sind es
nur Männer und Frauen über vierzig Jahre , die sich durch
den Eingang des Theaters drängen , oft aber auch überhaupt
nur Frauen !

Die „Deutsche Bühne für Bolkshygiene " spielt ! 120
Wanderbühnen durchziehen Sommer und Winter Deutsch-
laud , um die Kunst auch ins letzte Dorf zu tragen : die felt -
samste von ihnen , ja, der ganzen deutschen Theatergeschichte ,
ist diese „Bühne für Volkshygiene ". Hier vertreten Schau-
spieler auf den Brettern , die die Welt bedeuten, dadurch den
Arzt , daß sie Abend für Abend durch ihr Spiel , den Frauen
und Männern die Gefahren eindringlich zurufen , die die
Krebskrankheit für jeden einzelnen von ihnen bedeutet. In
dem Drama „Zu spät"

, das sie dazu ausführen, sprechen durch
den Mund der Darsteller Aerzte und Wissenschaftler, als
wären sie in ihrem Ordinationszimmer . Vor den Zuschauern
rollt ein pädagogisch-hygienisches Stück ab , das einen ber
tausend Fälle ans dem menschlichen Leben aufzeigt . Die
Gattin eines Krebsforschers , selbst treue Helferin ihres
Mannes , wagt aus falscher Scham nicht , sich rechtzeitig unter -
suchen zu lassen, trotzdem sie deutliche Anzeichen des Krebs -
leidens wahrnimmt . Die Krankheit frißt sich immer weiter
in ihr nnd zerstört das Glück der Ehe , das furchtbare Wort
„Zu spät !" setzt einen erschütternden Schlußstrich unter ihr
Schicksal .
Eines Nachts . . .

Besser als alle belehrenden Worte und Aufklärungsvor -
träge spricht in diesem Bolksdrama das menschliche Ge-
schehen . Nicht weniger als 4 5 0 0 0 Frauen sterben
jährlich in Deutschland an dieser Bolksseuche ,
trotz aller belehrenden Bücher und warnenden Anschläge,
trotz wissenschaftlicher Vorträge erster Autoritäten , trotz
Wanderausstellungen und Lehrfilme . Seit Jahren kämpfen
die Gefundheitsbehörden gegen diese verzehrende Geißel der
Menschheit, die aber allen Bemühungen zum Hohne nur noch
härter zuschlägt und sich immer mehr Opfer herausgreift .

Da entschloß sich in Kassel ein Bühnenautor und Schau-
spieler spontan zur Gründung eines „Theaters gegen den
Tod"

, mit dem er bis ins weltentlegenste deutsche Dorf man-
dern wollte , um die Menschen dort von der Rampe herab zu
mahnen , zu warnen , aufzuklären . Die Mittel waren gering
und es war ungeheuer schwer für ihn, Künstler zu finden,
die mit der gleichen Besessenheit wie er Prediger für die
Volksgesundheit sein wollten . Aber Philipp Müller -
M a n g e r hielt unbeirrt an seiner Idee fest , holte uuermüd -
lich die Requisiten zusammen , druckte die Programme selbst
und schrieb auch eigenhändig die Stücke, die er zur Er¬

reichung seines Zieles brauchte. Mit dem ersten , das „Die
weiße Pest" hieß, wollte er vor allem die Jugend aufrütteln .
Mit einem zweiten Stück kämpfte er gegen die Tuberkulose
und als ihn eines Tages der größte Schmerz seines LebenS
traf , da feine Mntter an Krebs starb , schrieb er in einer
einzigen Nacht d i e s e s D r a m a „Z u s p ä t "

, bis es
im Morgengrauen des anbrechenden Tages fertig vor Vim
lag .

Das Stück war fertig — vom Standpunkt des Bühnen -
autors ans , nun galt es , noch bedeutende Krebsforscher und
Spezialärzte als medizinische Berater und Mitarbeiter zu
finden . Bei dem begeisterten Eifer , mit dem er sich auf die
Suche machte , war auch diese Aufgabe bald erfüllt .

„Beifall verbeten ! "

Heute fährt die „Deutsche Bühne für Volkshygiene " im
Auftrage der NS - Volkswohlfahrt und mit finanzieller Unter -
stiitzung ber Landesversicherungsanstalten , die ja alle daS
größte Interesse daran haben, daß diese lebendige Aufklärung
bis in die letzten Volkskreise getragen wirb , von Ort zu Ort .
Ob Großstadt oder Dorf , ob Weiler . Provinzstädtchen oder
Marktflecken, überall sehen die Künstler überfüllte Häuser.
Wo gibt es noch ein Theater auf der Welt , das wie diese »
bei der Zusammenstellung seiner Ueberlandsahrten nicht den
finanziellen Ertrag in Erwägung zieht, sondern sich einzig
und allein von dem Gesichtspunkt leiten läßt , wo seine auf-
klärende Kunst am dringendsten gebraucht wird !

„Im bayerischen Wald haben wir es erlebt," erzählt uns
Müller - Manger , daß die Leute stundenweit zu unseren Vor -
stellungen gelaufen sind , in Berlin standen die Menschen
Schlange , in Bremen und Ludwigshafen mußten die Säle
polizeilich gesperrt werden . Mit dem Eifer der Begeisterung ,
die den echten Künstler auszeichnet , gibt sich meine Truppe
ihrer Aufgabe hin . Dabei haben wir uns , ein schwerer Ent«
schluß für den Schauspieler , jeden Beifall verbeten , da da-
durch die Wirkung unseres Spiels nur zerbröckeln würde .
Selbst auf dem Programm stehen keine Namen ." So s ^ >
treten diese Künstler , von seltenem Idealismus beseelt, b " -
ter ihrem Werk zurück , obwohl dadurch sicher mancher
seiner künstlerischen Laufbahn gehemmt wird . Sie ken?
aber keinen anderen Applaus , als den , der sie für r
Mühen und Entbehrungn auf ihren Reisen entschädigt , w>
sie hören , daß am Tage nach ihrer Aufführung die War
zimmer der Aerzte überfüllt waren . . .

Humor .
Heldenmut . Um seine zänkische Frau nicht zu stören,

beschloß der Löwenbändiger , spät heimkehrend, im Löwenkäsig
zu übernachten . „ Wo -bis Du die Nacht gewesen? " fragte die
Gattin mit unheilverkündender Stimme . „ Warum bist Du
nicht nach Hause gekommen ?" — „Heimgekommen bin ich
wohl, " erklärte er, „ aber um Dich nicht im Schlaf zu stören,
blieb ich bei meinen Löwen ." — „O Du Feigling !" kam es
verächtlich über die Lippen der Xanthippe. —
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Im Banne der grauen Eminenz .
<Zin Zeitbild aus der Regierung Wilhelms II . — Von Or . Paul Lethe .

xxm.
Heraus aus der Schlinge ?

Mai 1905 . Durch das Borchardtsche Restaurant geht mit
suchendem Blick ein Offizier in Generalsunisorm . Auch in
dieser an militärische Erscheinungen gewöhnten Umgebung
erregt er Aufsehen . Auf der schlanken, straffen und geschmei-
digen Gestalt (niemand hier würde den Siebziger für mehr
als 55 halten ) ein wundervoller Kopf , Geist und Wille zu-
gleich, der herrische Mund fest geschlossen , über dem schmalen
Nasenrücken ein paar blitzende Augen mit stählernem Blick,
darüber die herrlich gewölbte Stirn . Aber niemand scheint
den General zu kennen , bis einer der Gäste sich zu seinem
Tischgenossen flüsternd neigt : „Das ist ja der Chef des Großen
Generalstabes , Graf Alfred von Schlieffen . Eine Ueber -
raschung , baß er mal hierherkommt . Der ist doch sonst von
seiner Arbeit kaum wegzukriegen ."

Schlieffen hat endlich den Gesuchten entdeckt. An einem
Tisch, etwas von den anderen entfernt , sitzt der Geheimrat
Fritz von Holstein , die Augen mit der dicken Starbrille über
eine Zeitung wandernd . Schlieffen und Holstein sind Jugend -
freunde . In den siebziger Jahren hat der weltgewandtere
Offizier dem etwas scheuen und zurückhaltenden jungen
Diplomaten in Berlin manchen Salon geöffnet , manche wert -
volle Bekanntschaft vermittelt . Seitdem dann im Arnim -
Prozeß Holsteins Weltfreudigkeit und Sehnsucht nach Gesellig -
keit in der furchtbaren Katastrophe zusammenbrach , haben sie
sich auf keinem Salon mehr getroffen , um so mehr , als Schlief -
fen vom Dienst so verzehrt wird , daß ihm kaum noch Zeit für
andere Dinge bleibt . Aber nie ist die Freundschaft zwischen
ihnen ganz zerbrochen . Was auch immer die sehr verschiedenen
Charaktere trennen mag — zusammengeführt werden sie
immer wieder durch drei Dinge : Staatsgefühl , Baterlands -
liebe . Leidenschaft der Pflichterfüllung .

Jetzt hat Holstein den Freund zu sich bitten lassen . Und
der Chef des Generalstabes des Feldheeres , der „Mann auf
dem vornehmsten Posten der Christenheit "

, scheut sich ebenso-
wenig , diesem Rufe zu folgen , wie der Reichskanzler ihn ab-
gelehnt haben würde . Denn jeder hohe Beamte in Deutsch-
land weiß , daß Holstein der eigentliche Lenker der Entwicklung
ist, weiß aber auch , daß nie um müßiger Dinge willen von
diesem Mann aus ein Ruf ergeht .

„ Ich habe Sie zu mir bitten lassen , lieber Graf Schlieffen ,
weil ich Ihren Rat brauche in einer der folgenschwersten Ent -
scheidungen , vor die in diesen Jahren das Deutsche Reich
gestellt ist . Sie , wie gewöhnlich in mein Arbeitszimmer bitten
zu lassen , wollte ich diesmal vermeiden , denn jeder solcher Ve -
such schafft Aufsehen , und gerade das kann ich diesmal nicht
brauchen . Unsere Auseinandersetzung mit Frankreich über
Marokko beginnt sich zuzuspitzen . Seit fünfunddreißig Jahren
immer dasselbe Bild : Ueberall , wo Deutschland Ansprüche
hat , tritt der französische Staat dazwischen und macht sie
uns streitig . Ich will diesmal ein Ende damit machen, und
zwar für immer . Die Gelegenheit erschien mir seit langem
nicht so günstig wie in diesem Jahr , in dem sich Frankreichs
östlicher Verbündeter auf den Schlachtfeldern der Mand -
schüret verblutet . Kein Mißverständnis : ich will keinen Krieg .
Kein Diplomat will einen Krieg , wenn er sein Ziel auf fried -
lichem Wege erreichen kann . Was ich will , ist, daß Frankreich
begreift , daß es auf dem bisherigen Wege nichts gegen uns
erreicht . Es soll erkennen , daß es besser ist, sich uns anzu -
schließen, als immer gegen uns zu stehen . Der Weg dazu
geht natürlich über eine Zertrümmerung der augenblicklichen
französischen Ansprüche , also über eine diplomatische Nieder -
läge Frankreichs . Aber hier eben beginnt die Schwierigkeit .
Wenn die französische Politik diese Demütigung nicht hin -
nimmt , dann gibt es den Krieg . Ich liebe den Krieg nicht,
aber ich würde ihn nicht scheuen. Wissen Sie , in den letzten
Jahren ergreift mich oft eine unheimliche Angst , wenn ich sehe ,wie Deutschland langsam von den umwohnenden Mächten ein -
gekreist wird . (Keine innere Stimme flüstert dem Geheimrat
zu , welchen Anteil seine Politik an dieser Entwicklung hat .)
Unsere Stellung in der Welt ist eigentlich nicht schlecht, weil
wir stark sind,' aber manchmal erscheint mir Deutschland wie
ein Mann , dem ganz langsam eine Schlinge um den Hals
geworfen ist, und die man zuziehen wird , wenn der Augenblick
dazu gekommen ist . Sollen wir so lange warten ? Besser
zuvorkommen , als sich zuvorkommen lassen. Ich bin ent -
schlössen , die Schlinge zu zerhauen . Aber dazu muß ich wissen,bis wieweit ich gehen kann , und dazu muß ich Ihr Urteil
haben . Sie haben gewiß auch Ihre Pläne und Berechnungen
gemacht . Glauben Sie , daß wir jetzt , namentlich bei der
Niederlage Rußlands im Osten , der französischen Armee ge -
wachsen sein würden ?" .

Graf Schlieffen hat dem Freunde zugehört , erregt , leiden -
schaftlich gespannt , wie seit Jahren nicht bei einer politischen
Auseinandersetzung . Ist es ein Verbrechen , wenn er sich hin -
gerissen und beflügelt fühlt von der Aussicht , die Armee , die
herrlichste der Welt , gegen den Feind zu führen in eine Ans -
einandersetzung , von der er mit jeder Fiber seines Wesens
fühlt , daß sie den Sieg bedeuten würde ? Ein Leben voller
Glück hat Scharnhorst hingeben wollen für das Kommando
in einer Schlacht . In Schlieffen ist der Geist Scharnhorsts und
Gneisenaus lebendig . Jetzt der Welt beweisen , daß man auf
den Lorbeeren von Sedan nicht untätig gewesen ist , wirklich
Feldherr zu sein und nicht immer am Schreibtisch zu arbeiten ,die schwarz- weißen Fahnen siegreich flattern zu sehen —, ach,das allein wäre Glück, das diesen Namen wirklich verdient .

Aber kein Rausch des berstenden Gefühls verändert
Schliefsens streng beherrschte Züge , nur seine Stimme noch
metallischer , als er jetzt antwortet : „Ueber die politische Seite
Ihrer Darlegungen habe ich kein Urteil . Ob es Krieg gibt
oder nicht, darüber zu entscheiden ist nicht meine , sondern der
Diplomaten Sache Meine ist es nur , den Krieg zu führen .
Ueber die militärische Seite haben wir selbstverständlich Be -
rechnungen angestellt und Pläne gemacht Wir würden auch
die Russen nicht unbedingt fürchten . Aber wenn sie nicht kom-
men , um so besser. Dann sind wir in 42 Tagen in Paris ."

„In 42 Tagen in Paris ! Das ist alles , was ich brauche !"
Und plötzlich steht der alte Geheimrat auf , den doch niemand
leicht erregt sieht, und drückt dem General die Hand : „Ich
danke Ihnen , lieber Schlieffen . Jetzt kann ich einen klaren
Weg gehen ."

Noch eine Viertelstunde , nachdem Schlieffen sich verab -
schiedet hat , können die mit Holsteins Erscheinung wohlver -
trauten Kellner ihn wie verwandelt sehen . Der sonst so Un¬

zulängliche , immer über seine Zeitung Gebeugte , fitzt jetzt
straff und aufrecht da , seine Augen leuchten , und einmal sieht
seine verwunderte Umgebung , wie er die Lippen spitzt: der
Geheimrat von Holstein pfeift den Hohenfriedberger Marsch .

In diesen Wochen glaubt Herr von Holstein auf dem
Höhepunkt seiner Wirksamkeit zu sein : mit Kunst und Ueber -
redung , wenn es nicht anderes hilft , mit der Wucht der Macht
den eisernen Ring zu sprengen , der um Deutschland gelegt
ist , das Land wieder von dem schweren Druck seiner außen -
politischen Lage zu befreien und ihm so den Weg zur Sonne
zu ebnen — das scheint ihm ein Ziel , des Jüngers Bismarcks
nicht unwürdig .

(Fortsetzung folgt .)

Kunst , Welt und Wissen .
Friedrich der Große anf der polnischen Bühne . Im Spiel -

plan des Warschauer Nationaltheaters erscheint gegenwärtig
das Schauspiel „Friedrich der Große "

, das der polnische Dich-
ter Adolf Nowaszynski bereits vor 25 Jahren geschrieben hat ,
zu einer Zeit also , in der Teile Polens noch zu Deutschland
gehörten . Der Dichter , der sich in seinem Werk mit der
Problematik einer deutschen und einer polnischen Welt aus -
einandersetzt , stimmt einen Hymnus auf die eiserne Zeit an ,
durch die Preußen groß geworden ist, während das alte Polen
an Zuchtlosigkeit zugrunde ging . Die Ausführung dieses
Werkes nach 25 Jahren ist bezeichnend für die Gemeinschafts -
arbeit der freundschaftlichen deutsch-polnischen Kulturbezie -
Hungen .

Egks „Zanbergeige " in nener Fassung . Werner Egks Oper
„Die Zaubergeige "

, die unter den zeitgenössischen Werken den
größten Erfolg zn verzeichnen hat . ist jetzt an der Preußischen
Staatsoper in Berlin in neuer Fassung herauskommen . Die
Neufassung sieht nicht nur starke Kürzungen vor . sondern
bringt auch einschneidende Aenderunaen des Aufbaues . Die
Aufführung , die unter der Leitung des Komponisten stand,fand auch in ihrer neuen Gestalt den ungeteilten Beifall des
Publikums , der zugleich auch der hervorragenden Besetzung
galt . Die Hauptrollen wurden von Jaro Prohaska , Erna
Berger , Käthe Heidersbach und Fritz Krenn verkörpert . Regie
führte Rudolf Hartmann .

Panl Keller nnrd verfilmt . Die Ufa ist gegenwärtig mit
der Herstellung des Filmes .Maldwinter " nach dem gleich-
namigen Roman von Paul Keller beschäftigt . Die Außenauf '
nahmen finden auf der Kynsburg im Waldenburger Bergland
statt , wo Keller vor 35 Jahren seinen Roman qeschrieben hat .Die Hauptrollen werden von Hansi Knotek . Viktor Staat und
Eduard von Winterstein verkörpert . Spielleitung hat Fritz
Peter Buch.

England bringt einen Mozartfilm . Die englische Filmge -
sellschast „Associated Talking Pictures " hat soeben einen Filmvollendet , der den Titel führt „Wen die Götter lieben " und
dessen Handlung sich auf verschiedene Episoden aus dem Leben
des jungen Mozart stützt. „Figaros Hochzeit" und die ,Lau -
berflöte " sind die Marksteine dieses Lebensabschnittes . Eine
weibliche Hauptrolle wird von Liane Haid verkörpert .

Chinesische Auszeichnung eines deutschen Gelehrten . Der
Leiter des Technischen Vorlesungswesens in Hamburg , Dr .
?kng . Gustav Wrobbel . ist als ordentlicher Professor an die
Tung Chi -Universität in Schanghai auf den neu errichteten
Lehrstuhl für Schiffsbau berufen worden . Professor Wrobbel
wird im Einvernehmen mit dem Reichserziehungsminister
diesem ehrenvollen Ruf Folge leisten und im März Hamburgverlassen .

Eröffnung einer Ansstellnng „Das wehrhafte Deutschland"
in Dresden . Vom 26. Februar bis 5. April findet im Java -
nifchen Palais in Dresden die Ausstellung „Das wehrhafte
Deutschland " statt , die unter Leitung des Landesöienststellen -
leiters Sachsen der Reichsstelle zur Förderung des Deutschen

1 Blick ins Bücherfenster :
Was jeder wissen muß.

Die Einkommen st euer . Von Stenerinspektor
- Dr . W . Sinzig , ö . Auflage . (Verlag W . Stollfuß , Bonn .
- Preis 1,25 RM . ) Es ist die Pflicht eines jeden einzelnen .
- sich über die wesentlichsten Grundzüge der neuesten
Z Steuerbestimmungen zu unterrichten . Durch das Studium
jj dieses Bündchens werden unerwünschte Auseinanderset -
§ zungen mit den Steuerbehörden vermieden und häufig
- bestehende Unklarheiten behoben . Da erfährt man n . a .,
| welche Voraussetzungen vorliegen müssen , um entkommen -
| 'teuerfrei zu werden und so manches andere Wissenswerte .
| Durch die zahlreichen Beispiele und die gemeinverstänb »
I iche Darstellung wird jeder Nutzen aus dieser Schrift zie»
| hen können .

D i e Umsatz st euer . Von Steuerinspektor Dr . W.
- Sinzig . 5. Auflage . (Verlag W . Stollfuß , Bonn . Preis
- 1,25 RM . ) Uns liegt die völlig neubearbeitete Auflage
- dieser Schrift vor , die geeignet ist, den Laien mit dem
- Wesen des neuen Umsatzsteuerrechts vertraut zu machen
- und Unklarheiten aus dem Wege zu räumen . In leicht
- verständlicher und übersichtlicher Form , insbesondere durch
D Einfügung praktischer Beispiele , erläutert der sachkundige
D Verfasser den Willen des Gesetzgebers , so daß jeder an
- Hand dieser Schrift bestehende Zweifel leicht beseitigen
i kann .
= Die Bürger st euer . Planmäßige Nachprüfung der
- Steuerberechnung , Befreiungs - und Ermäßignngsmöglich -
| feiten , Bürgersteuer -Tabellen . (Verl . W . Stollfuß , Bonn ,
i Preis 1,— RM . ) Ein kleines volkstümliches Bändchen ,
| das es jedem ermöglicht , die richtige Berechnung nnd
- etwa noch erreichbare Befreiungen oder Ermäßigungen
- der Bürgersteuer selbst nachzuprüfen . Gerade die Rechts -
- grundsätze der Bürgersteuer sind für den Laien nur aus
I einer sorgfältigen , auf sein Verständnis zugeschnittenen
- Darstellung zn verstehen .

Wie habe ich meine Einkommen st euer - Er -
I klärung abzugeben ? Von Dieter Merk . (Verlag
I W. Stollfuß , Bonn . Preis 1,— RM . ) Da die Einkommen -
D stener - Erklärung in den nächsten Tagen abzugeben ist, er -
D scheint obige billige Schrift gerade zur rechten Zeit in
f neuer Auflage . Sie beantwortet klar und in leichtver -
V ständlicher Weise alle Fragen , die sich bei der Vorberei -
- tung und Ausführung der Einkommensteuererklärung er -
- geben . Auch in diesem Jahre wird die Schrift ein nütz-
| iicher Helfer sein und manche Erörterung mit dem Finanz -
I amt verhindern . Bei den vielen steuerrechtlich wichtigen
§ Borschriften kann sich der Steuerzahler oft nicht zurecht -
I finden . Alles wichtige findet man hier zusammengestellt, '
i was steuerpflichtig ist und was nicht ? unter welche Ein -
i kommensgruppe die verschiedenen Einkünfte fallen, ' welche
I Einnahmen und Ausgaben zu berücksichtigen oder endlich
D welche Abzüge zulässig oder unzulässig sind , wenn Bücher
§ geführt werden oder ni ^ t.
i Wiehabeich meine Voranmeldungen und
f meine Umsatz st enererklärungen abzuge -
= Ben ? Von Dieter Merk . (Verlag W . Stollfuß . Bonn .
| Preis 1,— RM . ) Unter Berücksichtigung der Bestimmun -
= gen des Umsatzsteuer - Gesetzes hat der Verfasser in 10 Ab-
| schnitten alles dargelegt was steuerpflichtig und was
I steuerfrei ist,' wer die Steuer schuldet, wonach der Umsatz
i bemessen wird und wie hoch der Steuersatz ist. Sodann
§ sind die wichtigen Vorschriften über den Binnengroßhandel
D übersichtlich dargestellt .
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Schrifttums , Pg . Herbert Lommatzsch, steht. Die Ausstellung
wird am 26. Februar mit einer großen Kundgebung durch den
Direktor der sächsischen Landesbibliothek Bollert eröffnet .
Ferner ist ein Vortrag des Leiters der Reichsstelle zur För -
derung des Deutschen Schrifttums . Pg . Hans Hagemeyer ,
über das Thema „Von der inneren Aufrüstung des deutschen
Menschen " vorgesehen . Die Ausstellung umfaßt eine historische
Schau aus dem Haudschriftenbesitz der sächsischen Landes -
bibliothek und zwar etwa IM Dokumente , darunter seltene
Kostbarkeiten .

Karlsruher Vortrage :

Aegypten .
Vor der Geographischen Gesellschaft hielt Dr .A . Kaufmann - Gießen einen recht interessanten Vortrag

über das alte Kurland Aegypten .
Zunächst beleuchtete er die politische Lage Aegyptens , das

heute durch den abessinischen Krieg wieder mit in den Vorder -
grund der Politik gerückt ist . Im Süden grenzt der englisch-
ägyptische Sudan an das Land und an der tripolitanischen
Ostgrenze stehen italienische Truppen . England hat ein gro -
ßes Interesse am Tanasee , der in Abessinien liegt und dem
der Blaue Nil mit seinen segenbringenden Wassern entströmt .
In der inneren Verwaltung ist Aegypten selbständig , doch will
die nationale Partei das Land vollkommen von England un ?
abhängig machen , obwohl England zur Zeit der einzige Schutz
des Landes gegen Angriffe von außen ist.

Der einzige Lebensspender Aegyptens ist , wie bekannt , der
Nil , der seit grauer Vorzeit jedes Jahr einmal mit seinen un -
geheuren Wassermassen den fruchtbaren Schlamm absetzt. Schon
als Kornkammer des Römerreiches geschätzt , wird heute im
Niltal Baumwolle und Zuckerrohr angebaut . Die Engländer
haben durch den Staudamm von Assuan , der drei Milliarden
Kubikmeter Wasser faßt , eine bessere Verteilung der Wasser-
massen durch das ganze Jahr erzielt , so daß heute in einzel -
nen Gegenden zweimal , ja sogar dreimal geerntet werden
kann , aber es muß mit künstlichem Dünger nachgeholfen
werden .

Die Bevölkerung des Landes besteht aus Hamiten , und
kaum irgendwo hat sich die Rasse so rein erhalten wie hier ,
so daß man noch zum größten Teil die gleichen schönen Ge -
sichtszüge wie sie die Untertanen der Pharaonen vor 4000
Jahren hatten , bewundern kann , Erst die Mohammedaner
brachten etwas semitischen Einschlag mit . der sich aber nicht
durchsetzen konnte . Das Land zählt 1 Million Quadratkilo -
meter an Fläche , wovon jedoch nur 33 000 bewohnbar sind .
Auf diesem kleinen Raum drängen sich fast 15 Millionen Be -
wohner zusammen , also etwa 450 bis 500 auf den Quadrat -
kilometer . eine Dichte , die in ganz Europa nirgends erreicht
wird . Durch die Raumnot sieht sich die ägyptische Regierung
gezwungen , der Wüste immer mehr Land abzuringen . Etwa
13 Millionen Bewohner gehören der mohammedanischen Re¬
ligion an , die übrigen sind Christen koptischer Konfession .

Erfreulich ist die große Beliebtheit der Deutschen in Aegyp
ten , obwohl die Engländer die Herren des Landes sind
Deutschland steht in den Handelsbeziehungen mit Aegypten
an zweiter Stelle , Deutsche Schulen , deutsche Kirchen und
deutsche Krankenhäuser sind ein Zeugnis deutscher Kultur in
Aegypten . Erst im Jahre 1023 durften die Deutschen wieder
dorthin zurückkehren , wobei sie von den Aegyptern mit Freude
aufgenommen wurden . Der Redner erwähnte in diesem Zu -
sammenhang den Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß
dessen Lehrer er acht Jahre in Aegypten war . und der ihm
heute noch ein guter Freund ist .

Ganz modern mutet Alxandrien , die große Handelsstadt ,
durch die im südeuropäischen Baustil erstellten Gebäude , an ,
während in Kairo mit seinen engen Gassen die schlanken Mi -
naretts der Moscheen entzücken. Selbstverständlich dürfen
auch die Pyramiden in der Umgebung der Einmillionenstadt
nicht vergessen werden .

Zahlreiche Lichtbilder vervollständigen die anregenden Aus -
Führungen des Redners . Mit einem Gedenken an die dent -
schen Helden des Weltkrieges , die in Aegypten ihre letzte
Ruhestätte fanden , fand der Vortrag seinen Abschluß. Su .

Baldung — Grien .
Mit Dürer und Grünewald ist der Höhepunkt unserer mit -

telalterlichen , gotisch bedingten Malerei erreicht ? Holbein wird
die Renaissance einleiten : was bleibt den andern Meistern zutun , die in reicher Fülle das Erbe verwalten oder vermehren ?
Für einen von ihnen , für Hans Baldung , gab Dr . Hügels -
hofer ' Zürich die Antwort . Sie war mehr plaudernd und
erzählend vorgetragen , hatte etwas Privates in ihrem Ton -
' all , aber verlor , wenn man sich richtig darauf einstellte , da*
durch nichts von ihrer Bedeutung . Zwar hätte man sich vor -
stellen können , daß der Redner stärker auf die Beziehungen
Balduugs zum Lande Baden und seinem Fürstenhaus einge -
gangen wäre . Denn mit Baldung erhalten w i r den ersten
großen Künstler dieser Zeit , keinen gebürtigen Badener . aber
einen , der viel in nnserm Lande malte und zeichnete. Der
Hochaltar im Freiburger Münster ist wohl sein Hauptwerk ,aber es gruppiert sich anderes , Großes und Kleines , darum
herum . So sei bloß aus das Skizzenbuch in der Badischen
Kunsthalle hingewiesen .

Baldung kam vom Elsaß zu uns herüber , von Straßburg ,wo der junge Weltmann in einem Kreise von Gelehrten und
Herren seinen Mann stand . Er hatte bei Dürer in Nürnberg
gelernt , war des Meisters begabtester und vielleicht auch lieb -
ster Schüler . Er war also ein Erbe , der zu erwerben und zu
besitzen wußte . Im Besitz dieses künstlerischen Gutes kam er
vielfach zu individuell gefärbten Leistungen , die interessant
sind und zu ihrer Würdigung den Kenner vorausfetzen . Ermalt Altäre , aber ohne die Göttlichkeit und Majestät , dieDürer hineinlegt ? er malt Andachtsbilder , wie die Nachfolgerder Brüder van Eyck es gleichfalls als Erben eines Stils ge -
tan hatten, ' er greift Lichtprobleme auf . gestaltet Charakter -
köpie. entwirft Glasgemälde , wendet sein großes Talent auchabseitigen Stoffen zu : der Sintflut . Hercndarstellnngen , Bil¬dlingsthemen wie Herkules und Omphale , Saturn n . dgl Er
- st ein großer Könner mit quellender Schaffenskraft . at»er dieTiefe der Natur fehlt im Vergleich zn Dürer Er entfernt sichvom bisherigen farbigen Schema , und in den Holzschnittenitellt er manchmal merkwürdige Dinge dar . wie den behext»: ,Pferdeknecht , die wilden Rosser ufw Seine Kunst spricht

'
«- ,legenttich rätselhaft und nicht immer zum Volk Aber sie ' rSg '

ihm Ehren ein bis zu seinem Tod ( 1545 ). und darüber binavs
V . E. O.
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Echachgrokmeifler Aljechin in Karlsruhe.
Sine Rekordleistung im Simnllanspiel .

Im Saal 3 der Schrempp - Gaststätten hatte sich eine große
Zahl von Anhängern und Verehrern des früheren Weltmei -
sters zusammengefunden , um Zeuge zu sein eines der groß -
ten Triumphe , die Karlsruhe im Simultanspiel je erlebte .

Nach herzlichen Begrüßungsworten von Herrn Ministerial -
rat Kraft sprach Dr . Aljechin einige Sätze über seinen
Weltmeisterschaftskampf gegen Dr . Euwe . In wahrhaft fport -
licher Art bekannte er freimütig , daß Dr . Euwe im Laufe des
Kampfes eine Höhe schachlicher Leistungskraft erreicht habe,
die seinen Sieg vollauf rechtfertigte . Wenn er lDr . Aljechin )
trotzdem voll Vertrauen einem Revanchekampf entgegensehe ,
so leite ihn dabei die Erkenntnis , daß er besseres zu leisten
vermöge als ihm bei dem verflossenen Kampfe möglich war .
In , wie er sagte , übermütiger Weise habe er nämlich damals

ein« eigene Vorbereitung verschmäht , was gegen Ende des
Wettkampfes zu einer Erschlaffung der schachlichen Leistungs -
kraft führte .

Starker Beifall belohnte den Ex - Weltmeister für seine frei -
mütigen Worte . Der Badische Schachverband zeichnete ihn
durch Verleihung der silbernen Ehrennadel aus .

Anschließend fand die Reihenvorstellung des
Großmeisters gegen 40 Spieler statt . Mit bei -
spielloser Sicherheit zog er seine Runden um die Tische und
vollbrachte eine Rekordleistung , indem er alle 40 Par -
tien in wenig mehr als vier Stunden mit dem hervorragen -
den Resultat von 34 Gewinnen , 4 Remisen und nur 2 Ver -
lusten beendete . Es gewannen Eisinger und Binder .

Karnevalsfesle der Kinder.

Margot als Biedermeierdame .
2 Jahre alt .

Photo :

Obgleich die Fastnacht in
Karlsruhe keine so uralte
Tradition haben kann wie
andere Städte , da die Landes -
Hauptstadt ja bekanntlich zu
den jüngeren Großstädten des
Reiches gehört , so hat sich
doch langsam aber sicher eins
eingebürgert , nämlich der
Karneval der Kinder .
Schon seit Jahren sind die
Kinderbälle in den ver -
fchiedenen Lokalen zu einem
Bestandteil der Karlsruher
Fastnacht geworden , der an
Schönheit , Anmut , an Froh -
sinn und Heiterkeit die Ver -
anstaltungen der Erwachsenen

XV . Müseier , und für die Erwachsenen
vielfach in den Schatten stellt.

Besonderer Beliebtheit erfreuen sich die Kinderbälle
im Hotel Germania , was allein schon aus der Tatsache
zu ersehen ist, daß bei dieser Veranstaltung am Mittwoch
über dreihundert Eintrittskarten gelöst wurden , so daß die
drei für dieses Fest der Kinder bereit gestellten Räume
kaum ausreichten zur Unterbringung der Kleinen und
Kleinsten mit ihren Mammis und Papis . Abgesehen von
dem farbenfrohen Gewimmel , sah man entzückende Einzel -
bilder geschmackvoll kostümierter Kinder . Es „wuselte "

, wie
der terminus technicus der Karlsruher lautet , nur so von
Rokoko - Dämchen in der Größe von Teepuppen , Herrchen
und Dämchen in wundervollen Biedermeier -Kostümen , Vu -
ben und Mädels in Trachten aller Herren Länder und kleine
Dreikäsehochs in Grandtoiletten der Vergangenheit und
Gegenwart . Wie seit Jahren , hatte Kunstmaler Baum ei -
st er wieder die Zügel in die Hand genommen , um das
zappelnde , plappernde Völkchen zu reizvollen Gesamtbildern
zusammenzufassen . Dazu gehörte vor allem die Polonnaisen

durch die prächtig geschmückten Räume , die Veranstaltung
von Rundtänzen , bei denen musikalisches Talent und rhyth -
mische ? Empfinden der kleinen Herrschaften geradezu ver -
blüffend war . Daß die Körperkultur heute auf einer hohen
Stufe steht, daS bewiesen die Einzeldarbietungen der Tanz -
schulen Mertens - Leger , Seiberlich , Schwam -
berger und Sonntag , die einige ihrer jüngsten Jahr -
gänge dem staunenden und erstaunten Publikum vorführten .
Man sah dabei Akrobatik - , Spitzen - und Grotesk - Tänze von
kleinen Püppchen , wie sie Erwachsene nicht besser hätten
bieten können . Es waren herzerfrischende Zeugnisse von
angeborenem Talent und ausgezeichneter fystematifcher Schu -
lung durch die Meisterinnen .

Die Kapelle M a l m s h e i -
m e r stellte zu allen tänzeri -
schen Vorführungen den „takt -
vollen " schmissigen musikali -
schen Rahmen . Den Höhe -
punkt der Freude schufen die
Herren S i tz l e r durch Ver -
abreichung von Gaben aller
Art an die Kinder . So kamen
zur Verteilung hübsche kleine
Schirmchen , Fächer , Blas -
instrumente . Luftballons zum
Aufblasen , die zum großen
Gaudium der Kleinen und
Großen mit lautem Knall
zerplatzten , Luftschlangen , die
man von Tisch zu Tisch wer -
fen konnte und allerliebste
Wau -Wauchen , die bei leich-
tem Druck auf den Bauch so
schön bellten . Es war ein
Fest der Kinder , an dem alt
und jung seine helle Freude
hatte . B.

Die kleine Muckl .
I1/* Jahre all

Katzen und Kätzchen.
Vom Reichsverband für das deutsche Katzenwesen . Ort »-

gruppe Karlsruhe , wird uns geschrieben :
Wir bitten alle Katzenfreunde , bei den Katzenbesitzern da-

raufhin zu wirken , daß der Katzenmutter vom Wurf nur ein
Junges gelassen wirb , und dies auch nur für den Fall , daß
man im voraus schon einen sicheren und guten Platz für das
Junge weiß . Wenn man der Mutter die Jungen sofort nach
der Geburt , ehe sie getrunken haben , wegnimmt , erleidet das
Muttertier keinen Schaden . Im Interesse der Katzen, bte
jährlich dem Elend und der Grausamkeit anheimfallen , müssen
wir dahin streben , ihre Zahl zu vermindern . Kater lasse man
kastrieren . Sie verlieren dann auch den Übeln Geruch .

Der Katzenkenner soll überall aufklärend wirken Hinsicht -
lich der Kakenbaltung auch in bezug auf die Sauberkeit der
Katze , die durch Bereitstellung eines Zink - ober Emaille -
behälters mit Sägmehl oder tthnl . so leicht zu erreichen , st.
Dringend notwendig ist die Aufklärung auf dem Land . Der
Bauer mutz die Katze nicht nur als Nutztier , sondern auch
als Haustier schätzen lernen . Gerade auf dem Land werden
Kinder vielfach beauftragt , überzählige Katzen zu töten ober
auszusetzen . Das Aussetzen ist bei Strafe verboten und für
die vorkommenden Grausamkeiten beim Töten der Tiere durch
Km * * " ?. - » rmcm und Erzieher baftbar . Die Errichtung
von Tötungsstellen für Kleintiere ist überall notwendig . Der
Lehrerschaft bleibt hier noch ein weites Feld der Aufklärung .

Wir warnen insbesondere vor dem gedankenlosen Abgeben
von Tieren an Unbekannte . Es gibt Händler , die die Dörser
zwecks Auskaufs von Katzen für 50 Pfennig das Stück mit
dem Rad oder Motorrad durchstreifen . Unaufgeklärte Leute
geben ihre Tiere her . Die Tiere werden in grotzer Zahl in
engen Verschlügen nach der Schweizer Grenze geschickt, von
dort aus werden sie zu Vivisektionszwecken weiter versandt .

Der Katzenzüchter soll nicht nur an die Zucht wertvoller
Rassekatzen , sondern auch an die Verbesserung der Zucht der
Hauskatzen in bezug auf Schönheit und Nützlichkeit denken .
Antragsformulare zur Eintragung in das Reichskatzenzucht-
buch von Langhaar - wie Kurzhaartieren werden von der
Reichsamtsstelle des RDKa . . München 8, Belfortstraße 6/8 ,
geliefert .

In Schutzhaft genommen.
Das Geheime Staatspolizeiamt meldet :
„Auf Veranlassung des Bad . Geheimen Staatspolizei -

amts wurde der Jude Moritz Emmerich , wohnhaft in
Karlsruhe , Kaiserstr , 137, wegen schwerer Beschimp -
f * ne btt Reichsregierung tu Haft genommen ."

Für 22 .30 AM . nach Verlin .
Sonderz «g zur Automobilschau » ach Berlin vom 27 . Februar

bis 1. März 1986.
Die N .S .G . „Kraft durch Freude " Kreis Karlsruhe , führt

vom 27. Februar bis 1. März zur Automobilausstellung nach
Berlin einen Sonderzug durch.

Der Teilnehmerpreis beträgt einschließlich Fahrt , zwei
Uebernachtungen mit Frühstück und Eintritt zur Automobil -
Ausstellung nur 22 .30 RM .

Anmeldungen werden entgegengenommen bis Samstag ,
den 22 . Februar 1036 , Kaiserstr . 148 (Laden ) .

Gewitter, Sturm und Platzregen.
Eine schöne Ueberraschung brachte uns der Vorabend des

„schmutzigen Donnerstag " durch eine fortgesetzte Aenderung
des Witterungscharakters , wie man sie sonst nur im Hoch -
sommer zu verzeichnen hat . Während in den frühen Morgen -
stunden ein blendendhelles Morgenrot die niedrig lagernden
Nebelschwaden .eigenartig beleuchtete , kam in den Nachmittags -
stunden die Sonne mit einer Kraft zum Durchbruch wie an
einem der schönsten Frühlingstage . Mit rapider Schnelligkeit
wurde das Quecksilber im Thermometer in die Höhe ge-
trieben bis zum hochsommerlichen Hitzegrad . Lange dauerte
die Herrlichkeit aber nicht. Schon in ben späten Nachmittags -
stunden überzog sich der Himmel mit grau - schwarzen Wolken -
ballen . Gegen sechs Uhr brach ein Gewitter los . wie man es
in solcher Stärke in den Wintermonaten selten erlebt hat .
Ueber eine Stunde lang wurde die Dunkelheit von zuckenden
Blitzen erleuchtet , Donner krachten und ein Weststurm peitschte
fündflutartigen Regen durch die Straßen . Es war ein Givpß -
reinemachen der Natur vor dem schmutzigen Donnerstag .

Schwerer Verkehrsunfall.
Auf der Grötzinger Straße in Durlach wurden gestern ,

gegen 22,25 Uhr , zwei Radfahrer von einem sie überholenden
Lastkraftwagen mit Anhänger angefahren und so erheblich
verletzt , daß ihre Einlieserung in das Krankenhaus Durlach
erforderlich wurde . Der Krastwageusührer wurde festge-
nommen und in das Bezirksgefängnis eingeliefert . Der Last-
kraftwagen mit Anhänger wurde sichergestellt.

*
Infolge starken Bremsens kam auf der Bahnhofstraße ein

Personenkraftwagen ins Schleudern und geriet auf den Geh -
weg . Ein dort stehender Fußgänger wurde dabei zu Boden
geworfen und im Gesicht erheblich verletzt , so daß seine
Einlieserung in das städtische Krankenhaus erforderlich wurde .

Auf der Kaiserstraße bei der Kronenstraße stieß ein Per -
sonenkrastwagen mit einem Lastkraftzug zusammen , wobei
an beiden Fahrzeugen ein Gesamtschaden von etwa 400 RM .
entstand . Die Schuld an dem Zusammenstoß trägt der Füh -
rer des Personenkraftwagens , weil er das Vorfahrtsrecht des
Lastkraftwagens nicht beachtet hatte .

An der Ecke Kriegs - und Rüppurrerstraße stieß ein Per -
sonenkrastwagen mit einer Radfahrerin zusammen . Die Rad -
fahrerin trug bei dem Sturz vom Fahrrad eine Gehirn -
erschütterung davon und mutzte ärztliche Hilfe in An -
spruch nehmen . Der Führer des Personenkraftwagens bog
in kurzer Wendung anstatt in weitem Bogen nach links in
die Rüppurrer Straße ein und hat dabei die Radfahrerin an -
gefahren .

Beim Abkuppeln eines Anhängers löste sich auf der Saar -
landstraße in Knielingen die Handbremse des Motorwagens .
Der Motorwagen lief auf der abschüssigen Straße zurück gegen
eine Gartenmauer , die zum Teil eingedrückt wurde . Außer -
dem wurde ein vor dieser stehendes Kraftrad beschädigt. Wäh -
rend der Kraftwagenführer versuchte, auf den Motorwagen
zu springen , um ihn zum Halten zu bringen , lief der bereits
abgekuppelte Anhänger gegen die Giebelwand einer Scheune
und drückte diese ein . Personen wurden nicht verletzt , dagegen
ist erheblicher Sachschaden entstanden .

Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der Reichsstratzen-
verkehrsordnung wurden gebührenpflichtig verwarnt bezw.
angezeigt vom 19./20 . Februar 1S36 : 19 Fußgänger , 2 Fuhr¬
werkslenker . 60 Radfahrer , 46 Kraftfahrer .

Aerzlliche Anzeigepflicht bei Erbkrankheiten.
Der Strafsenat des Oberlandesgerichts Köln hat eine für

die Bekämpfung der Erbkrankheiten sehr wichtige Entschei-
dung gefällt , die sich auf die Anzeigepflicht des Arztes bezieht ,
falls er bei einem Patienten eine Erbkrankheit festgestellt
hat . Der Arzt ist nicht verpflichtet , die Erbkrankheit anzuzei -
gen , wenn er nur den Verdacht für das Vorhandensein einer
derartigen Krankheit hegt . Er macht sich aber strafbar , wen »
er die Krankheit erkannt hat und er die Anzeige unterläßt .

Wenn es sich auch hier nur um den Urteilsspruch eines
einzelnen Gerichtes handelt , so darf doch angenommen wer -
den , datz die hier zutage getretene Auffassung allgemein über -
nommen wird und daß auch in der Aerzteschast künftig die
Grundsätze beachtet werden , die in der Urteilsbegründung
unterstrichen worden sind.

Garkawienlw gewinnt den „Goldenen Gürtel-
Schlutzkämpfe und Siegerehrung bei dem Nerufsringer -Turnier im Evlosfeum .

Die Ankündigung , datz sich am Mittwochabend — nach mehr
als eineinhalbmonatlicher Dauer — zum letzten Male Ge -
legeuheit bot . dem Kampf der starken Männer im Colosseum
beizuwohnen und dabei zu erfahren , wer aus der Konkurrenz
als Gewinner des „Goldenen Gürtels " und als Sieger auf
den folgenden fünf Plätzen hervorgehen würde , hatte be -
wirkt , datz der Saal noch einmal bis auf den letzten Platz ge -
füllt war . Um den Leser nicht länger auf die Folter zu fpan -
nen , wollen wir ihm gleich

bi« Siegerliste
präsentieren :

1. Preisträger und Gewinner des „Goldenen Gürtels "
Weltmeister Alexander G a r k a w ie n k o - Warschau ,

2. Siegfried Marunke - Sachsen .
3 . Petrovitch - -Rutzland ,
4 . Ringerriese K u j a n p ä ä - Lappland ,
5 . Ferestanoff - Bulgarien ,
6. August Ahrens - Westfalen .
Doch bevor es so weit war und bevor die Zuschauer mit

der Kenntnis dieses Ergebnisses nach Hause pilgern konnten ,
wickelten sich in noch beinahe dreieinhalbstnndigem Ringen ,
voll an Spannung und glanzenden technischen Momenten .

die Schlußkämpse nm die Plätze
ab. Zunächst maßen ihre Kräfte um de« 5. und 6. Platz der

I starke Bulgare Ferestanoff und der sympathische und ele -
1 gant kämpfende Westfale A h r e n s , der zuvor den Abend mit

der Demonstration glänzender Muskelspiele seines hervor -
ragend gebauten Körpers einleitete und auch dafür , wie für
seinen anschließenden Kampf überaus starken Beifall erhielt .
Nach einem spannenden Kampfe unterlag er jedoch dem Bul -
garen , dem es llberraichend gelang , eine Piourette des West-
falen abzufangen . Dann standen der Russe P e t r o v i t ch
unb der Riese Kujanpää aus der Matte , die sich in einem
wuchtigen Kampfe um die Ehre des 3. und 4 . Platzes stritten .
Die beiöen bearbeiteten sich gegenseitig mit den schwersten
Griffen , wobei der berüchtigte Doppelnelson eine dominie -
rende Rolle spielte . Zuletzt schmachtete Petrovitch in diesem
bei dem Riesen so beliebten Joch , doch gelang es ihm . unter
dem frenetischen Beifall des Hauses , seinen langen Gegner
nach einer Gesamtkampfdauer von einer Stunde und vierzig
Minuten durch doppelten Armzug auf die Schultern zu legen .
Nach der Pause stieg der mit allgemeiner Spannung erwar -
tete Endkampf zwischen dem hervorragenden Sachsen M a -
runke und Weltmeister Garkawienko um den 1 . und
2 . Platz . Die beiden hatten sich schon einmal in fast einein -
viertelstündigem Ringen einen völlig ausgeglichenen Kampf
geliefert . Auch am gestrigen Abend wogte der Kamps lange
hin und her wurde von beiden Seiten mit zäher Energie ,
aber überaus fair durchgeführt und »«igte viele Höhepunkte
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Briefkastenonkel und Presseball.
Fragen , die uns erreichten und eine „Jagd auf die Reporter".

Es gibt immer wieder reizende Leute , die stellen sich aus
der Entfernung unsereins von der Presse mit einem langen
Barte , ungeschorenem Haupthaare und einem unbegrenzten
Wissen vor . Eine Zeitung hat einfach alles zu wissen : daß
sie aber auch nur von Menschen repräsentiert wird , vergißt
mar dabei meistens . Dieser unsichtbare und anonyme Mensch ,
früher „Redakteur " heute „Schriftleiter " genannt , muß über
alles orientiert sein und zwar zu jeder Tages - und Nachtzeit !

> '
; K . r.

Kürzlich hatte ich gegen Mitternacht gerade die Präli -
minarien des Schlafengehens beendet , da rasselte das Telefon
und es meldete sich wahrhaftig ein langjähriger Abonnent ,
der in freundlichen Worten um Auskunft bat , ob Reichs -

minister Göring tatsächlich s. Zt . bei seiner Hochzeit eine
Rundfunkrede gehalten habe . Es handle sich um eine Stamm -
tischwette , die rasch entschieden werden müsse !

Auf derartige Anfragen zu so ungelegener Zeit ist man
natürlich nicht vorbereitet . Es gibt daneben eine Reihe von
Anfragen , die sich alle Jahre etwa 250 mal wiederholen , auf
die ist man nun im Lauf der Zeit gottfeidank geeicht . Zum
Beispiel : Wie groß ist der Aequator ? Ist der Filmfchan -
spieler Wohlbrück verheiratet und mit wem ? Wie ist einem
Manne beizukommen , der einen sitzen läßt . . ? Auf alle diese
Fragezeichen haben wir eine beruhigende Antwort und ein
Pflästerchen bereit . Aber der Erfindungsgeist der Frage -
steller ist auf diesen und vielen anderen Gebieten unerschöps -
lich und da braucht man sich wahrlich nicht wundern , daß
unserm Briefkastenonkel und nicht minder der Briefkasten -
tante , die ihm für diskrete Frauenanfragen hilfsbereit und
ratschlagend zur Seite steht , mitunter die Schweißperlen auf
der Stirne stehen .

Das Tollste leistet man sich neuerdings in der Borerwar -
tung auf den P r e s s e b a l l . Die Anfragen sind Legion . Wo ,
wie und wann . . . ? ? ? So schwirren die schriftlichen und

mündlichen Fragen durcheinander . Neulich wollte jemand

wissen , ob es politisch noch tragbar wäre , in einer Russenbluse

zu erscheinen . Wir rieten ihm zu einer Bulgarenbluse in

Oxfordblau aus italienifch - abessinischer Originalseide . . .
Eine „Frau Tirektor " bat uns um die Adresse einer Firma ,
die Riesenschnuller ( ! ) verkaufe , sie habe die Absicht , als Baby

zum Presseball zu erscheinen ! !
Man ist wahrlich um die seltsamsten Einfälle nicht ver -

legen . Ungezählte Mal mußten wir schon Kostümvorschläge
für eine originalgetreue Negus Maske erteilen , teils m i t,
teils ohne Regenschirm . Wo nur dieses Jahr die Tropen -

Helme für die Herren und die Strohröckchen für die Damen
alle herkommen sollen , bei dieser Afrika - Konjunktur ? Rote

Stiefelchen aus weichem Leder sind , nach den Eindrücken

unseres Briefkastenonkels zu schließen , daneben immer noch
stark gefragt . Die dazu gehörigen kniefreien Röckchen mit

grüner und roter Streifengarnitur sollen in den einschlägigen
Geschäften auch schon längst vergriffen fein .

Gelegentlich werden unsere Brieskasten -Knnden fast zu
persönlich . Folgender Brief flatterte uns auf den Tisch : „Ver -

ehrliche Badische Presse . Teilen Sie mir doch bitte in Ihrer
Rubrik „ Was unsere Leser wissen wollen " unter dem Kenn -

wort „Annemarie " mit , ob Ihr Berichterstatter - uclc auch

zum Presseball erscheint und wenn ja , in welchem Kostüm . Ich
bin eine stille Verehrerin seiner herzerwärmenden Artikel
und möchte ihn gerne kennen lernen , da ich mich ihm wähl -

verwandt fühle . Eine Unverstandene . . Aus kollegialer
Rücksicht werden wir wohl von einer Antwort an „Annemarie "

Abstand nehmen müssen .
Noch unangenehmer war uns eine andere Benachrichtig

gung aus Leserkreisen . „Im Namen vieler " schrieb uns ein

Ungenannter , er wolle nicht hoffen , daß am Fastnachtdienstag
im Anschluß an den Presseball unsere Zeitung nicht erscheine ,
wenn es den Herren von der Schriftleitung auch schwer fallen
möge , an diesem Tage auf ihrem Büro zu erscheinen , so ge -

biete das doch die Pflicht gegenüber den treuen Abonnenten . . .
Leiber hat ja der Mann so recht . Allerdings ahnt er nichts

von den Gefahren , denen die Karlsruher Journalisten am
Rosenmontag durch die neuartige Presseball - Attraktion einer

„Jagd auf die Reporter " ausgesetzt sind . Ahnen wir

es doch selbst noch kaum , weil der vorbereitende Ausschuß den
Schleier eines strengen Redaktionsgeheimnisses über diese An -

gelegenheit ausbreitet . Lediglich drei Karlsruher Kunstmaler ,
die bei der Vorbereitung des Festes eingesetzt sind und dieses
zusammen mit vier Tanzkapellen wieder zu einem großen Er -

folg führen werden , behaupten , Näheres zu wissen .
-!S-

Wie uns kurz vor Redaktionsschluß noch mitgeteilt wird ,
wird in diesem Jahre die in beschränkter Zahl erfolgende
Kartenabgabe schon am Samstag — im Pressebüro im ehe -

maligen Landtagsgebäude — geschlossen . Und zwar
müssen die von Karlsruher Ballbesuchern vorbestellten Karten
bis spätestens Samstag vormittag 11 Uhr abgeholt sein und
nur für Auswärtige können vorbestellte Karten am Ball -
abend bereitgelegt werden .

im Stil des griechisch -römischen Ringkampfes . Marunke vor
allem setzte alles daran , um das Ringen für sich zu ent ' chei-
den , und der Weltmeister war mehr als einmal in Gefahr .
Aber gerade hier konnte man die bestechende und einzigartige
Ringweise Garkawienkos bewundern , und ans einer solchen
Situation heraus entschied sick auch der Kampf mit einem
Siege des Weltmeisters , dem es überraschend gelang , seinen
Gegner durch einen blitzschnell ausgeführten Hüftschwung zu
legen . Eine Stunde und 54 Minuten hatten die beiden im
ganzen gebraucht , um diese Entscheidung herbeizuführen , die
sowohl für den Sieger wie vor allem auch für den Unter -
legenen mit überaus starkem Beifall quittiert wurde .

Dann schritt Kampsrichte » W e y g o l d - Saarbrücken zur
Preisverteilung vor einem reich mit Geschenken und
Blumen geschmückten Gabentisch , wobei er jeweils eine kurze

Charakterisierung der einzelnen Preisträger
gab . Dabei war zunächst die Feststellung von Interesse , daß
die sechs Preisträger alle hier in Karlsruhe zum ersten Male
auftraten . Das war mit ein Hauptgrund dafür , daß die
Konkurrenz in der ersten Hälfte ihrer Dauer bei dem brei -
ten Publikum nicht das Interesse fand , das sie der hohen
Qualität ihrer Kämpfe wegen hätte beanspruchen dürfen .
Erst mit der Zeit merkten die am Ringkampf interessierten
Zuschauer , daß sie es mit einer großen Schar auserlesener
und ganz erstklassiger Ringer zu tun hatten . Als weiteres
beachtliches Moment kommt hinzu , daß sich unter den Kämp -
fern eine verhältnismäßig große Zahl sehr guter Ringer aus
dem Ausland befanden , so daß wir unter den sechs Preis -
trägern nur zwei Deutsche — Marunke auf dem zwei -
ten und Ahrens auf dem sechsten Platz — sehen . Bon diesen
Fdden hat vor allem Ahrens von Anfang an eine äußerst
beifällige Resonanz beim Publikum gesunden , die er in erster
Linie seiner blendenden Technik und seiner eleganten und
doch kraftvollen Ringweise zu verdanken hatte . Seine hie -
sigen Leistungen wird man aber erst dann völlig zu würdigen
wissen , wenn man erfährt , daß er nnr zwei Kilo über Mittel -

gewicht wiegt , zuvor in einer zweimonatlichen Konkurrenz
in Frankfurt erster Sieger geworden und im vergangenen
Hahr aus einem Kampf um die Weltmeisterschaft im Mittel -
gewicht als zweiter Sieger hervorgegangen ist . In Karls -
ruhe traf er in der Hauptsache aus sehr schwere Gegner , von
denen aber , wie wir im Verlause der sechs Wochen gesehen
haben , nicht wenige sich dem sympathischen Westfalen beugen
mußten . Der Vulgare Ferestanoff hat seine Kämpfe mit
großer Energie und Kraft durchgeführt , wobei ihm ab und
z » zwar das Temperament des Balkansohnes durchgegangen
ist , ohne daß er jedoch aus dem Rahmen des Erlaubten ge -
füllen wäre . Der Ringerriese Kujanpää war — wie
Weygold sich ausdrückte — das „Schmerzenskind der Konkur -

rcnz " wie es im vergangenen Jahr der lange Pole Gra -
bowski gewesen ist . Seinem Temper »ment entsprechend hat er
meistens versucht , „so zu siegen , wie es ihm am besten paßte " ,
wobei sein Doppelnelson eine ausschlaggebende Rolle gespielt
und beim Publikum des öfteren Stimmen der Entrüstung
ausgelöst hat . Aber zum Schluß seien , ebenfalls nach den
Worten des Kampfleiters , „alle Verstöße mit dem Mantel der
Nächstenliebe zugedeckt " . Der Russe P e t r o w i t s ch hat
äußerst kraftvolle , aber sehr faire und technisch bewunderungs -

würdige Kämpfe geliefert , Eigenschaften , die ihn zu einem
Ringer von Format und Weltklasse stempeln . Der Sachse
Marunke wurde im ersten Teil der Konkurrenz viel zu
wenig beachtet , was nicht zuletzt auf sein bescheidenes Wesen
zurückzuführen fein dürfte . Aber je mehr die Kämpfe fort -
schritten , desto mehr schob er sich in den Vordergrund und

erzwang sich die unbedingte Hochschätzung des Publikums ,
indem er eine technisch überaus hochstehende und völlig ein -
wandfreie Ringweise vorführte , die ihn ganz nahe an das
Können des Weltmeisters heranführte , so daß er sich als
einziger Deutscher ganz in die Spitze vorschieben konnte .
Weltmeister Garkawienko , der mehrjährige Rivale und
letztjährige Bezwinger von Hans Schwarz , hat gezeigt , daß
er seinen Weltmeistertitel nicht zu Unrecht tragt . Bei ihm
sah man vor allem neben kraftvollen Angriffen sonst wenig
gezeigte Verteidigungsmethoden , die das Publikum zu star -
ken Beifallskundgebungen hinrissen .

Auch gestern wurden die einzelnen Preisträger nochmals
stürmisch gefeiert , als Kampfrichter Weygold ihnen nach der
Apostrophierung ihrer Ringerperfönlichkeit die Preise
überreichte . Für denjenigen Ringer , der nach Ansicht des
Publikums während der ganzen Dauer die s a i r st e K a m p -
fesweise gezeigt hatte , hatte Sportbeauftragter Ministe -
rialrat Kraft eine Prämie von 50 Mark gestiftet , die —

nach geheimer Zettelivahl ivährend der Pause — mit 363
Stimmen anf den Westfalen A h r e n s fiel , eine Entscheidung ,
die allseits stürmisch begrüßt wurde . Ihm am nächsten kam
mit 240 Stimmen der sympathische Ungar N a g y , der sich
leider , seines geringen Körpergewichtes wegen , nicht bis zum
Schluß durchsetzen konnte . Aber der Kampfrichter rief den
sympathischen Ringer doch vor die Rampe und überreichte
ihm einen Anerkennungspreis , ebenso wie dem blonden Saar -
brücker Stolze nwald , den leider eine beim letzten Kampf
erlittene Knieverletzung kampfunfähig gemacht hatte . Schließ -
lich ernteten noch die Kampfrichter W e y g o l d - Saarbrücken
und R e ck l i n g -Berlin , der Delegierte der DHF , Dank und
Geschenke und Weygold konnte nnter Dankesworten an Ver -
anstalter , Teilnehmer und Publikum die Konkurrenz schlie -
ßen mit dem Ruf : „ Auf Wiedersehen !" , der beifällig quittiert
wurde . Dann fiel der Vorhang vor den starken Männern ,
von denen wir übers Jahr wohl einige wieder begrüßen
dürfen . J . J . St .

Welchen Weg nimmt der Faslnachlszug ?
Der Fastnachtsdienstag , der Höhepnnkt der Karlsruher

Fastnacht , wird seinen krönenden Abschluß durch den Fast -

nachtszug des Verkehrsvereius „Karlsruher Bri -

gantenzirkns " erhalten . Der Zug mit seinen über 80 Grup¬

pen wird sich beim Gutenbergplatz und seinen Umgebungs -

straßen (Spitze in der Nelkenstraße , Höhe Goethestraße ) auf -

stellen .
Punkt 2 Uhr setzt sich der große Zirkus in Bewegung und

nimmt folgenden Weg : Goethestraße , Scheffelstraße , Kriegs -

straße , Jollystraße , Otto - Sachs - Straße . Leopoldstraße , Kaiser -

straße , Adolf -Hitler -Platz lam Rathaus und an der evange -

tischen Stadtkirche vorbei ) , Kaiserstraße , Durlacher Tor , Dur -

lacher Straße , Kronenstraße , Kriegsstraße , Adlerstraße , Ma -

rienstraße . Luisenstraße , Wilhelmstraße , Schützenstraße nach
dem Festplatz , wo sich der Zug in Höhe des Konzerthauses
auflöst sin Richtung Mathystraße , Gartenstraße und Beiert -

heimer Allee ) .
Der Zugsweg wurde so gelegt , daß in der Hauptsache dicht

bevölkerte Straßen durchzogen werden und entsprechend wird

auch der Empfang mit „A - ha "
, Papierschlangen und Papier -

kugeln sein , denn die vorzüglichen Darbietungen des Zirkus
müssen zum begeisterten Mitmachen reizen . Auf dem 6,6 Km .
langen Zugsweg werden alle Karlsruher und die zahlreichen
Fremden Gelegenheit haben , den Zug zu besichtigen . Ein

echter , angesehener Zirkus mit prächtigen Zirkuspferden , wirk -

lichen Dressurreitern und Reiterinnen , einer Elefanten -

gruppe und sonstigen Vorführungen zirfensischer Kunst hat
seine Teilnahme zugesagt .

Es geht nochmals die dringende Bitte an alle Bewohner
der Dnrchgangsstraßen , ihre Häuser fastnachtmäßig zu
schmücken nnd beim Empfang des Zuges mit Papierschlangen
nicht zu sparen ( Straßenbahnoberleitungen bitte schonen !)

Das zweite Karlsruher Velriebskonzerl.
Wie vor vier Wochen bei dem ersten Karlsruher Be -

triebskouzert in den Schaererwerken war am Mittwoch in
der Nähmaschinenfabrik vormals Haid & Neu
eine große Montagehalle mit Lorbeer und Fahnenschmuck
feierlich hergerichtet und damit rein äußerlich auch der Rah -
men geschaffen , der die Aufnahme musikalischer Kunstgüter
w einer Fabrik leichter möglich macht . Die NS - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " hat diesmal als Veranstalterin ihren
Betreuten vorwiegend die Kunst des Ariengesanges zu ver -
Mitteln versucht . Außer dem Badischen Rundfunkorchester
hat sie dazu erste Kräfte des Staatstheaters gewonnen . Es
traten als Solisten hervor : Frl . Ilse Römer , Kammer -
fänger Franz S ch u st e r und Franz Fehringer . Im
Einzel - nnd Duettgesang boten sie beste Gaben ihrer hohen
Kunst . Was Wunder , daß bei unserem dankbaren Publi -
kum der Beifall sich jeweils nach den einzelnen Vorträgen
immer bis zum Jubel steigerte ! Ganz besonders nach dem
Duett aus Lortzings „Wildschütz "

, das — von Ilse Römer
und Franz Schuster als erstklassiges Kabinettstück in echter
Manier der Spieloper gegeben — auch ohne das Beiwerk
der Theaterkulisse eine ganz starke unmittelbare Wirkung
auslöste .

Den Begleitpart , wie auch einige Einzelvorträge su . a.
die Strauß - Ouvertüre zu „ Eine Nacht in Venedig " ) übte die
hiesige Rundfunkkapelle aus unter der musikalisch beherzt zu -
greifenden Leitung von Theo Hollinger . Man freute
sich wieder an der sanberen Spielweise und dynamischen Aus -
geglichenheit des wohlgeschulten Klangkörpers .

Zu Ansang sprach als Vertreter der Organisation Kreis -
wart Vürkle zu den Arbeitskameraden und wies besonders
auf den Beweis einer Neugestaltung der Freizeiten hin . Fer -
uer sprach der Betriebssührer Dr . Stein den Künstlern und
der Kapelle seinen Dank aus , da sie sich selbstlos in den
Dienst der guten Sache gestellt haben . Schließlich sprach noch
namens der Belegschaft der Betriebszellenobmann Möhr -
lein , worauf die wohlgeglückte Feierstunde mit einem drei -
fachen „Siegheil " auk unseren Führer und mit dem gemein -
sameu Gesang der Nationalhymnen ausklang .

Mit Kraft durch Freude erfüllt , strebten dann die Werk -
schaffenden wieder zu ihren Arbeitsstätten . Hz

Karlsruher Kammerquartelt für alle Musik.
Erster Abend im Rathansfaal . — Werke des 17 . und 18. Jahr -

Hunderts .
Diese junge Karlsruher Spielvereinigung , das Kammer -

quartett für alte Musik , hatte für den ersten Abend im Rat -

Haussaal Werke des 17. und 18. Jahrhunderts gewählt : eine
Vortragsfolge , die von den gewohnten Wegen abwich : eine
Wiedergabe , die durch die Verwendung alter Instrumente ,
der Viola da Gamba und des Cembalos , diesen versunkenen
Klangwelten , gewiß naherückte und dadurch für die Freunde
alter Kammermusik von eigenem Reiz war .

Der Abend begann mit einem Quartett in e -rnoll für
Flöte , Violine , Viola da Gamba und Cembalo von Georg
Philipp Tele mann . Das sind kurze Sätze , gewandt ge -

fügte , die raschen haben sich am frischesten erhalten , die Ge -

wichte sind nicht gleichmäßig verteilt , Flöte und Violine

haben die Führung . Virtuosen Glanz entfalten die drei

Sonaten für Cembalo von Searlatti . Die L -vur -Sonate
von Antonio Lotti für Flöte , Viola da Gamba und Cem -

balo hört sich wi «. die Flötensonate von Q u a n z , dem Kam -

mervirtnosen und Hofkomponisten Friedrich des Großen , und

die beiden Sätze für Viola von Ca ix d 'Hervelios recht

unterhaltend an , bei Lotti bleibt das melodisch fein gefchwun -
gene Largo haften . Gemeinsam ist dieser alten Hausmusik
die Klarheit in der Anlage der Gedanken , die Gewandheit
in der Abrundung , die Einfachheit im harmonischen Bau , die
Begrenztheit im Ausdruck . Man nimmt diese Musik einer
angenehmen Unterhaltung gleich entgegen , die Themen gehen
nicht in die Tiefe , aber es ist doch weit mehr als Gekräusel
an der Oberfläche .

Einen ganz anderen , größeren und tieferen Resonanzraum
hat Heinrich I F . Biber mit der Ciaeona für Violine aus
den Passionssonaten „Zur Verherrlichung von 15 Mysterien
aus dem Leben Marias und Christus " . Diese Musik hebt sich
durch ihre geistige Haltung heraus . Darüber stellen wir die
Kostbarkeit , mit der dieser Abend beschlossen wurde , so be-
tont nach innen gerichtet , die Triosonate in O-Dur für Flöte ,
Violine und Cembalo von Johann Sebastian Bach .

Die Vermittlung dieser Musik war künstlerisch hochwertig .
Neben der Sauberkeit in allen technischen Disziplinen und
dem rechten Empfinden für die innere Ruhe dieser Musik ,
war man besonders dankbar für die Vermeidung jedes roman -
tischen Klangexpreffivos . Die Instrumente wurden harmonisch
zusammengefaßt . Das Spiel bildete eine Einheit . Wir neh -
men den leidenschaftslosen Ton der Flöte des Kammermusi -
kers Nico Schnarr , den nicht großen , doch samtweichen
Klang des Bickla da Gamba von Folkmar Längin . die
temperamentvoll geführte Geige der Elisabeth N e u m a n n -
Weizenecker , und als Unterbau den silbrigen , oft rau -
fchenden Klang des Cembalos , das Gertrud E y t h meister -
Haft spielt .

Eine aufmerksam folgende Hörerschaft hatte für diesen in -
timen Abend die herzlichsten Dankesbezeugungen bereit . Eli -
sabeth Neumann - Weizenecker wurde zu einer Dreingabe , der
Sarabande von Biber , aufgefordert . lie .

Tages -Anzeiger.
«Näheres siehe im Inseratenteil .)

Donnerstag , den 20 . Februar.
StaatStdeater :

Die verkaufte Braut , 20—22 .45 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtspiele : Lados Windermeres Fächer , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr.
Schauburg : Punks kommt an ? Amerika, 4 , 6.15. 8 .30 Uhr.
Sie siden,- Lichtspiele : Pat und Patachon als Mädcheuräuber 4 . 6 .15 ,

8 .30 Uhr .
Gloria - Palast : Eine Nacht an der Donau , 4 . 6 .15 8.30 Uhr.
Unio «- L >chts»iele : David Copperfield. 4 , 6 .15 8 .30 Uhr .
bapitol l« onzrrthans>: Das Mädchen Johanna . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Sammer -Lichtspiele : Der Vogclhändler , 3 . 5 , 7, 8 .45 Uhr.

Bereius - Beranstaltnuge « :
Sant - Gesellschast : Bortrog Dr . v . Grolman über „H . I . Chr.

von Grimmelshausen " im Hörsaal 1b der Techn. Hochschule ,
20 .30 Uhr .

Sonstige B e r a n st a l t n n g e n :
Kasse « Qdeon : Konzert, Tanz . Darbietungen .
Weinbaus Just : Karneval in Spanien .

Freitag , de» St. Februar.
StaatStdeater :

Der Bettelftudent , 20—23 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtspiele : Latms Windermeres Fächer . 4 . «. 15 . 8 .30 Uhr .
Schanbnrg : Punks kommt aus Amerika, 4 , 6.15. 8 .30 Uhr.
Residenz- Lichtspiele : Pat und Patachon als Mädchcuräi.ber 4 6.15,

8 .30 Uhr .
Gloria Palast : Knor und die luftigen Vagabunden , 4 . 6 .15. 8.30 .
Uniou - Lichtivicle: Unsterblich « Melodien . 4 , 6 .15 , 8.30 llhr .
La« mer »Lichtspiele : D« Vogclhändler . 3. 5, 7. 8 .45 Uhr.

Z o » st i a e Veranstaltungen :
Kassee ? deo « : Konzert, Tanz, Darbietungen .
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Neuregelung öer Bebauung in den Gemeinden
Der Reichsarbeitsminister hat am IS. Februar 1936 auf

Grund des Gesetzes über einstweilige Matznahmen zur Orb -
nung des deutschen Siedlungswesens eine Verordnung er -
lassen , die für die bauliche Entwicklung und Gestaltung der
Gemeinden von weittragender Bedeutung ist. Die Verord -
nung schafft eine einheitliche Rechtsgrundlage für die Rege -
lung der Bebauung in den Gemeinden und beseitigt die viel -
fachen Hemmungen , die dieser Regelung in dem zersplitterten ,
den heutigen Anforderungen z. T . nicht mehr entsprechenden
Länderrecht bisher entgegenstanden .

Die Verordnung behandelt zunächst die Frage der Auf -
Weisung von solchen Gebieten , die planmätzig aufgeschloffen
werden sollen . Im Gegensatz zum Autzengebiet , das nicht
planmätzig erschloffen wird , werden diese Gebiete als Bau -
gebiete bezeichnet . Im Baugebiet werden nach der zulässige«
Nutzung unterschieden : Kleinsiedlung ? -, Wohn -, Gefchäfts -
und Gewerbegebiete . Für jedes Gebiet sind die in ihm zu
errichtenden Arten von Bauten festzulegen . Auf diese Weise
wird der bauliche Organismus der Gemeinden im großen ge-
gliedert . ,

Ans die Erhaltung und Förderung einer gesunde »
aufgelockerte « Siedl ««gsweise ist Bedacht z« nehme «.

In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen , daß eS biS-
her noch nicht allen Ländern möglich war , Flächen für einge »
schossige Bebauung für Kleinsiedlungen und dergl . auszu -
weisen . Die Verordnung gibt hierzu die Ermächtigung . Sie
gestattet auch, Vorschriften über die Mindestgrötze von Van -
grundstücken zu erlassen , die für eiue einwandfreie Erfchlie -
tzung von Siedlungsgelände heute nicht mehr entbehrt werden
können .

Von besonderer Bedeutung sind die Bestimmungen über
die Regelung der Beba «««g im Anßengebiet .

In den Jahren nach dem Kriege entstand allenthalben , beson-
ders in der Umgebung größerer Ortschaften und an den
Chausseen und Landstraßen bis weit in das platte Land hin -
eine eine wilde nnd häßliche Splittersiedlung ,
die dem gesunden Siedlungsgedanken starken Abbruch getan ,
die Landschaft rücksichtslos verschandelt nnd der Allgemeinheit ,
w finanzieller Hinsicht , unermeßlichen Schaden zugefügt hat .
Erst das vom Reichsarbeitsminister vorgelegte Wohnsied -
lnngsgesetz vom 22. September 1933 sowie die erste Durchfüh -
rungsverordnnng znm Gesetz über einstweilige Maßnahmen
zur Ordnung des deutsche« SiedlungswesenS vom 5. Juli 1934
haben für bestimmte Fälle die Möglichkeit gegeben , hier ord -
nend einzugreifen . Darüber hinaus bestimmt die vorliegende
Verordnung allgemein , daß die Genehmigung für
bauliche Aulagen versagt werden soll , wenn
ihre Ausführung der geordneten Entwicklung des Gemeinde -
gebietes oder einer ordnungsgemäßen Bebannng zuwider -
laufe « würde .

In Abkehr von dem liberalistifchen Grundsatz der «nbe --
schränkten Baufreiheit wird damit

die Unterordnung der Wünsche des ei«zel«e« «nter die
Belang « deS Bolksganze « gefordert.

Die Vorschrift soll anch et« e Handhabe geben , das Außen -
gebiet der Städte nnd das platte Land in ihrem landschaft -
lichen Charakter z« erhalten nnd vor wesensfremder Bebau -
«ng zu schützen .

In einem Begleiterlaß hat der Reichsarbeitsminister die
wichtigsten bei Durchführung der Borschriften zn beachtenden
Gesichtspunkte hervorgehoben . Befondere Erwähnung ver -
dient hier der Hinweis anf die Bedentnng der Klein -
fiedlnng , zu deren Förderung bei Aufweisung der Bau -
gebiete ausreichende nach den Plänen zn erschließende Bau -
flächen vorgesehen werden sollen . Der Minister wendet sich
mit allem Nachdruck gegen di < übermäßige Aus¬

nutzung von Grundstücken , besonders durch vielge -
schossige Bauten , wie sie nach den Bauordnungen der Volks -
gesuudheit und des Luftschutzes aber in keiner Weise verein -
bar ist. Er hat deshalb auf die Notwendigkeit hingewiesen ,
die Flachbauweise weitgehend zu fördern .

Mehr als drei Wohngeschosse sollen an Wohnstraße »
grnndfätzlich nicht mehr zugelassen werde «.

Die viergeschossige Bauweise ist auf die wichtigen Geschäfts -
straßeu größerer Städte zu beschränken . Eine höhere Aus -
Nutzung darf nur im Geschäftsgebiet von Großstädten und
Städten mit großstädtischem Charakter zugelassen werden , so -
weit die örtlichen Verhältnisse dies erfordern . Der Erlaß
enthält ferner eine Zusammenstellung der wichtigsten Grund -
sätze , die bei Anordnung und Abgrenzung von Baugebieten
zu beachten sind.

Wieder Nibelungen-Festspiele in Oeligheim .
Die Jubiläumsspielzeit des Volksschauspiels brachte «rit

den „Nibelungen " einen Erfolg , der weitesten Nachhall im
In - und Ausland gefunden hat . Weit über 80 000 Besucher
verfolgten das deutsche Heldendrama mit gespannter Auf -
merkfamkeit und lietzen es an begeisterter Anerkennung nicht
fehlen . Die Leitung des Volksschauspiels hat sich deshalb
entschlossen, wegen des außerordentlichen Erfolges auch in
diesem Jahre die „Nibelungen " nochmals zur Aufführung
zu bringen , damit allen Volksgenossen , die im vorigen Jahre
die Aufführung versäumen mutzten , die Gelegenheit gegeben
wird , bestimmt in diesem Jahre sich die Nibeluugen - Fest -
spiele anzusehen . Die Vorbereitungen sind bereits in vollem
Gang . Jetzt schon laufen von fern und nah Anfragen und
Bestellungen ein , wobei die autzerbadifchen Interessenten
einen weiten Raum einnehmen . Der Beginn der Nibelungen -
Festspiele ist wieder auf die Pfiugstseiertage , den 31 . Mai
und 1 . Juni 1936 festgelegt worden .

25 Jahre Krozingen-Quelle.
Krozingen , 20. Februar .

Es ließ sich im stillen breisganischen Marktflecken Krozin -
gen wohl kaum jemand am Abend des 26. November 1911
träumen , daß am nächsten Morgen eine heiße Quelle , die über
Nacht zu brausen und aus tiefer Erde heraufzusteigen anfing ,
die ganze Gemeinde und bald die nähere und weitere Nach-
barfchaft in Staunen und rasch auch in freudige Erregung ver -
setzen würde . Man wußte zwar , datz seit längerer Zeit Boh -
rnngen im Gange waren . Petorleum hoffte man zu finden .
Nun das Oel lietz sich nicht erkunden , dafür aber kam ein
wundervoll heitzer und , wie schnell erkannt wurde , heilkräftiger
Wasserstrahl zum Vorschein . Eilige Leute begannen bereits
„wild " zu baden , recht einfach ging es dabei zu . Ein Bottich
ward herangeschafft und das erste „Bad Krozingen " war fertig .
Nun hatten also zwischen Freiburg , der Schwarzwaldhaupt -
stadt , und Badenweiler , dem schon von den Römern besuchten
Thermalbad , unmittelbar neben der großen Durchgangslinie
Frankfurt — Mannheim (Heidelberg ) — Karlsruhe — Baden -
Baden — Offenburg — Schweiz und Italien , Forschungen
nach Bodenschätzen eine heitze Quelle zum Aufsteigen gebracht ,
die über 40 Grad Celsius Wärme aufwies und übrigens bis
heute aufweist .

Der geordnete Badebetrieb nahm in Krozingen kurz vor
dem Ausbruch des Weltkrieges seinen Anfang . Geologen ,
Chemiker und Mediziner hatten sich mittlerweile mit Her -
knnft , Voraussetzungen und Möglichkeiten öer Quelle beschäf -
tigt .

Man stellte wertvolle Mineralien w der Therme fest, so

schwefelsaures Calcium und Natrium , kohlensaure Erd -
alkalieu (Kalk , Magnesium , Strontium ) , Eisen , Kalium ,
Natrium und Lithiumchlorid usw . Was dem Laien
aber besonders auffiel , war das „Mousieren " der
Quelle , die einen sehr hohen Gehalt von freier gasförmiger
Kohlensäure in besonders feiner Bindung hat .

Seit 1914 wurde — mit wenigen Unterbrechungen eigent -
lich dauernd an der Erweiterung von Bad Krozingen gear -
beitet . Ein hübsches neuzeitliches Badehaus entstand und
wird gerade wieder um einen Flügel vergrötzert . Ein rasch
ins Holz schießender Parß umrahmt die Badeanlage . Gast -
Höfe erneuerten sich , Fremdenheime wurden errichtet . Als
vor kurzem der Landesfremdenverkehrsverband Baden mit
Gemeinde und Kurverwaltung von Bad Krozingen einen
Schulungskurs für Fremdenverkehr durchführte , teilte Bürger -
meist« Eckerle n . a . mit , datz seit 1914 bis heute über 2 Mil -
lioueu Mark in Bauten und Einrichtung aller Art investiert
wurden , die für das „Bad " und seine Bedürfnisse nötig waren .

Im Jahre 193S betrug die Gesamtbesucherzahl von Bad
Krozingen 3SS8 mit 47 071 Uebernachtuugeu , der Ausländer -
anteil betrug 784 Besucher mit 10 031 Ueberuachtungen . Was
diese Kurgäste neben den Segnungen der Quelle in Bad Kro -
zingen wohl besonders freudig zu würden wissen, ist die Ge -
legenheit zu Ausflügen ins Markgräflerland , in den Breis -
gau und in den Schwarzwald , der mit seinem wundervollen
Welchen, dem Romantiker unter den Regenten des oberrheini -
schen Berglandes , über das benachbarte Staufen hinweg nach
Krozingen hineinschaut .

Schwere Verkehrsunfälle.
Rastatt , 19. Febr . Auf der Plittersdorfer Landstrahe im

Vorort Rheinau lief am Dienstag nachmittag ein auf der
Stratze spielendes Kind in ein vorüberfahrendes Motorrad
hinein . Der Motorradfahrer , ein 64 Jahre alter Religions -
lehrer von hier , kam zu Fall , zog sich einen Schädelbruch
zu und mutzte in das städtische Krankenhaus eingeliefert wer -
den . Das Kind wurde von dem Kraftrad 9 Meter geschleift
und erlitt einen Beinknöchelbruch und Schürfwunden .

Bahlinge « , 19 . Febr . Auf der Stratze Riegel —Bahlingen
wurden von einem Personenauto vier Personen ange -
fahren und verletzt . Die Verletzungen sollen jedoch
nicht ernster Natur sein . Der Wagenlenker riß dann nach
dem Unfall seinen Wagen zu schnell nach links , fuhr dabei

Das Verkehrsunglück bei Weingarten vor Gericht.
fm. Wei «garte« b. Bruchsal, IS. Februar .

Eine Sitzung der 3. grotzen Strafkammer des Landgerichts
Karlsrnhe , die heute im Bürgersaal des Rathauses zu Wein -
garten abgehalten wnrde , beschäftigte sich mit dem t r a g i -
schen Verkehrsunfall , der sich am Abend des 9 . No -
vember in Weingarten zutrug und bei dem die BDM .-
Gruppenführerin Erna Maier getötet und die beiden
16 jährigen Mädchen Anneliese Keller und Frieda G a k e n-
h e i m e r erheblich verletzt wurden .

An jenem Abend gegen MO Uhr kehrte eine BdM .-
Gruppe unter Führung von Erna Maier von der Feier des
9. November durch die Jöhliuger Stratze zurück. An einer
nicht sehr breiten Stelle der abschüssigen und schlüpfrigen
Straße kam der Gruppe mit verhältnismäßig großer Ge-
fchwindigkeit der Lastzug eines hiesigen Ferntransportunter -
nehmens , der von dem Angeklagten , dem 27 Jahre alten ver -
heirateten Kraftfahrer Emil Grimm aus Spöck geführt
wurde , entgegen nnd zwar so sehr auf der linken Straßenseite ,
daß die drei Mädels von dem Anhänger des Lastwagens er -
faßt wurden . Das vierte Mädchen der Gruppe , Sophie Gehn ,
kam mit dem Schrecken davon . Die auf so tragische Weise
in Erfüllung ihrer Pflicht als BdM - Führerin ums Leben
gekommene Erna Maier war eine allenthalben beliebte und
geachtete Parteigenossin . Am 12 . November gaben der so
jäh aus dem Leben Gerissenen alle nationalsozialistischen Ver -
bände und Gliederungen das letzte Geleit .

Der Angeklagte erklärt , von dem Unfall nichts be -
merkt zu haben . Im Verlaufe der ausgedehnten Be -
weisaufnahme wurden über 30 Zeugen und Zeuginnen gehört.
Uebereinstimmend wurde bekundet, daß der Lastwagen auf

der linken Straßenseite und mit zu großer Geschwindigkeit
angesichts öer ungünstigen Straßenverhältnisse gefahren ist .

Der erste Sachverständige , Ingenieur Brill , kommt in
seinem Gutachten zu dem Ergebnis , daß den Angeklagten ein
Verschulden an dem Unfall treffe, ' es wurde von den Zeugen
beobachtet , datz der Lastwagen -Anhänger ins Schleudern kam.
Es mutz angenommen werden , datz die Geschwindigkeit zu hoch
war . Ein Verschulden ist auch darin zu sehen, datz Grimm auf
der linken Seite gefahren ist . Er muhte damit rechnen , datz
der Anhänger in der Kurve und abschüssigen Fahrbahn ins
Schleudern kommen und die Mädelsgruppe gefährden konnte .

Der zweite Sachverständige , Hochschulprofessor Hans
Kluge stand auf dem Standpunkt , datz vom technischen Ge-
sichtspnnkt aus nicht entschieden werden könne , wen das Ver -
schulden an dem Unfall treffe .

Im Laufe der Verhandlung wurde ein Lokaltermin
und Augenschein der Unfallstelle vorgenommen .

Der Staatsanwalt würdigte das Ergebnis der Beweis -
ausnähme dahin , datz den Angeklagten die Schuld an dem
Unfall treffe . Es müsse angenommen werden , datz der An -
Hänger ins Schleudern geraten ist . Das Unglück sei nur da -
rauf zurückzuführen , datz der Angeklagte links und auf der
abschüssigen Stratze mit zu hoher Geschwindigkeit fuhr . Der
Strafantrag lautete wegen fahrlässiger Tötung und Körper -
Verletzung auf sechs Monate Gefängnis .

Der Verteidiger hielt ein Verschulden des Angeklagten
für zweifelhaft und plädierte auf Freisprechung .

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten im Sinne
der Anklage zu sechs Monaten Gefängnis . Das Ge-
richt war der Auffassung , datz der Angeklagte durch seine vor -
schriftswidrige Fahrweise den schweren Unfall verschuldet hat .

an einen Kirschbaum und stürzte schließlich die Böschung hin -
unter . Die Insassen kamen mit dem Schrecken davon,' der
Wagen wurde schwer beschädigt.

Fernlaslzug sährl gegen eine Brücke .
Ei « Todesopfer .

Ma « «heim , 20 . Febr . In der Nacht zum Mittwoch , um
3K Uhr , stietz auf der Reichsautobahn zwischen Seckenheim
und Friedrichsfeld aus noch nicht geklärter Ursache ein Fern -
lastzug aus Schwalbach im Taunus gegen den Unterbau einer
Brücke . Bei dem Anprall wurde der neben dem Fahrer sitzende
Besitzer des Lastzuges , der 28jährige ledige Karl Kirch er ,
sofort getötet . Der Fahrer wurde leicht verletzt - Ge -
richtliche Untersuchung ist eingeleitet .

Pforzheim , 20. Febr . sRadfahrer tödlich verunglückt .) Am
Mittwoch nachmittag ereignete sich an der Kreuzung Holz -
garten - und Baumgärtnerstratze ein Zusammenstoß , dem ein
junges Menschenleben zum Opfer fiel . Ein IS jähriger Rad -
fahrer fuhr einem Personenkraftwagen auf den Kühler , wurde
noch einige Meter geschleift und so schwer verletzt , datz er auf
dem Wege ins Krankenhaus starb . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt .

Mannheim , 20 . Febr . sGeländete Leiche .) Die Leiche des
am 17. Februar in einem Baggerweiher beim Neckar ertruu -
keueu 6 jährigen Knaben wurde inzwischen gelandet .

Die gefährliche Stromleitung .
Waldshut , 17. Febr . Wegen fahrlässiger Tötung hatten

sich zwei Elektroinstallateure des Bezirks Waldshut zu ver -
antworten . Der eine von ihnen hatte bei einem Hotelumbau
in Mai vergangenen Jahres eine ortsveränderliche Leitung
für eine Fräsmaschine zu legen . Nach der Anklageschrift soll
er dabei die Sicherungsbestimmungen des Vereins deutscher
Elektroingenieure autzer acht gelassen haben . Ein Schreiner -
meister erhielt beim Zusammenkuppeln der Zuleitung einen
elektrischen Schlag , der seinen sofortigen Tod herbeiführte .
Das Gericht kam nach längerer Verhandlung zu einem
F r e i s p r u ch , weil die Sachverständigen nicht mit Sicher -
heit die Möglichkeit ausschließen konnten , datz der Tod nicht
anf einen Fehler in der Leitung zurückzuführen sei , für den
die Angeklagten nicht verantwortlich gemacht werden konnten .
Einig war man aber darüber , datz die Leitung zum Teil uu -
fachmännisch verlegt war . Aus den Ausführungen des Sach¬
verständigen des Gewerbeaufsichtsamtes war ganz allgemein
zu entnehmen , dah zum Schutze der Stromabnehmer der Mih -
stand im Elektroinstallationsgewerbe beseitigt werden müsse,
wonach nicht genügend ausgebildete Handwerker oftmals
Elektroinstallationen vornehmen .
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Tiengen, die ivvojährige Narrenstadt .
Fastnachtlicher Bilderbogen ans dem badischen Alemannenort .

Tiengen, 20. Febr .
Allenthalben macht sich in den alten Gassen unserer Stadt

ein Umstand bemerkbar , der von alt und jung freudig be -
grüßt wird : Die Fastnachtszeit ist angebrochen ! Wie in
anderen badischen Alemannenstädten ist in Tiengen die Fast -
nacht ein Fest und ein Ereignis von Bedeutung , ein Volks -
fest urwüchsigster Art , mit alten , sinnigen Gebräuchen , voll
Schnurrigkeit und ausgelassenster , tollster Lustigkeit . Leider
hatten der Krieg und die traurige Nachkriegszeit Vieles von
den alten überlieferten Dingen verschüttet . Unter Führung
des städtischen Verkehrsamtes wurde aber die Tiengener
Fastnacht im Jahre 1935 neu aufgezogen und nach traditio -
neller Weise gefeiert .

Wenn ich von der traditionellen Tiengener Fast -
yacht erzähle , dann muß ich wohl für die Bezeichnung „ tra¬
ditionell " eine Erklärung auf die Frage , die sich da und dort
aufwerfen wird , geben : Seit wann feiert man
eigentlich in Tiengen Fastnacht ? Allgemein ließe
sich antworten : Die Tiengener Fastnacht ist so alt , wie die
alemannische Fastnacht überhaupt , Zwar läßt sich diese bün -
digc Antwort nicht mit Urkunden belegen , doch dürfen wir ,
wenn wir die reiche und bunte Geschichte unserer Stadt ver -
folgen , annehmen , daß in einem Gemeinwesen von so wechsel¬
vollem Geschick, wie es Tiengen in langen Jahrhunderten
erlebte , die Fastnacht — wohl das beliebteste und volkstüm -
lichste Fest des Alemannenstammes — kräftig und zünftig
gefeiert wurde .

Vor 1100 Jahren wurde Tiengen als wichtiger Ort eines
Gauthinges des alten Albgaues erstmals erwähnt . An hei-
liger Stätte , am „Langen Stern " waren damals im Jahre
858 — wie es bei ihren Vorfahren wohl schon Jahrhunderte
vorher Brauch und Sitte war — die freien Mannen des
Gaues zu ernstem Tun versammelt . Hier hielten sie ein gro -
ßes Malgericht ab . Leider ist von den früheren Zusammen -
künften an dieser heiligen Stätte keinerlei Aufzeichnung auf
die Nachfahren gekommen . Im Jahre des Heils 858 , unter
der Regierung des Königs Ludwig , einem Enkel Karls
des Großen , geschah aber etwas , was für die damalige Zeit
der Aufzeichnung wert schien : Der Lentpriester Swabo , der
jedenfalls Priester in Tiengen war , schenkte seine im Hohen -
wald gelegenen Güter dem Kloster Rheinau mit der urkund -
lich festgelegten Absicht : „Die Freuden des ewigen Reiches
rascher zu erlangen ." Der gute Swabo bezeugte dies in
Gegenwart seines Advokaten Ratherio und „corarn populo
alpegoneuse " . Heute müssen wir dem frommen Swabo dank-
bar sein dafür , daß er sich am „Langen Stein " vor aller Welt
in den Himmel einkaufte , denn durch diese Nachricht wissen
wir , daß unsere Heimatstadt Tiengen anno 858 schon bestand
und als Thingstätte in Alemannien einen guten Namen hatte .
Als Tiengen im Jahre 1100 durch die Freiherren von Kren -
kingen zu einer Stadt erhoben wurde und Mauern und
Tore erhielt , ist auch die alte Fastnacht „städtisch " geworden .

Trotz aller Unbill der Zeit ist es so geblieben . Das ge -
schichtlich und volkstümlich wertvolle „N a r r e n b r e t t" von
1718 . das heute im Heimatmuseum in Tiengen aufbewahrt
wird , ist ein Beweis dafür , daß das hohe Narrengericht der
Stadt sich verschiedener landesherrlicher Gunst erfreute und
die alten „Freyheiten und Privilegien " bestätigt erhielt . Die -
ses wohl einzigartige fastnachtliche Kulturgerät besteht aus
einer kreisrunden , beiderseitig bemalten Holzscheibe und gibt
Kunde von den 1503 und 1602 bestätigten „Freyheiten " des
Tiengener Narrengerichts . Es ist also ein Beweis für die
uralte Ueberlieferung und glanzvolle Tradition der Fast -
nacht in Tiengen . Ein jüngerer Zeuge für die traditionelle
Tiengener Fastnacht ist das 1810 begonnene prächtige Nar -
renbuch , das über die Fastnacht jener Zeit berichtet und
sich heute im Heimatmuseum der Stadt befindet . In diesem
Buch sind die Angehörigen der Tiengener Narrenzunft , Na -

men alter Geschlechter und deren Wappen eingezeichnet . Wohl
existierte noch eine ältere Chronik aus früheren Jahren , die
aber leider nicht mehr aufzufinden ist.

Und wie wird nun in Tiengen Fastnacht gefeiert ?
Am zweiten Sonntag vor Fastnacht herrscht in den Stra -

ßen der Stadt zum erstenmal närrisches Treiben , denn an
diesem Tage wird die Fastnacht ausgerufen . Die Stadtmusik
— die Musikanten haben rote „Bibbis " aufgezogen — setzt
sich an die Spitze des Zuges der Blätzlehansele . Diese Blätzle -
hänsele werden von der Surianergemeinde , die seit 1805
neben den alten Narrenvätern und der Narrenzunft mit
Hauptträgerin der Fastnacht ist, gestellt . Unter den Klängen
des Narrenmarfches und unter Schwenken der Surianer -
fahne ziehen die Blätzlehansele durch die Straßen der Stadt ,
gefolgt von einer vielköpfigen Kinderschar , die unaufhörlich
die alten Narrensprüche daherschreit . Diese sind zwar sehr
derb und wenig salonfähig , was den Narren allerdings einer -
lei ist . Als Lohn für ihr „Schreien " bekommen dann die
Kinder Würste , Brezeln , Birnenschnitze und dergleichen zu-
geworfen , um welches alsbald eine riesige Balgerei entsteht .

Am „saißten Duuschtig "
, dem zweiten Donnerstag vor

Fastnacht , bildet den Auftakt zur Faschingszeit die groß « ö f-
fentliche Elferratssitzung , die in diesem Jahre be -
sonders festlich abgehalten wurde . Witz und Satire kamen
zu ihrem Recht und mancher ehrsame Bürger mußte es sich
gefallen lassen , daß er in launiger Weise „durch den Kakao
gezogen " wurde . Der „ schmutzig « Dunschtig " wird seit alters -
her durch die Katzenmusik in den Morgenstunden eingeleitet .
Pfannendeckel , Heringsbüchsen , Karbidtrommeln , Koch - und
Kaffeetöpfe , Gießkannen usw . müssen dazu herhalten , eine
Steine erweichende und die Menschen rasendmachende Musik
zu machen . Ausführender dieses schrecklichen Konzertes ist
der „Narrensamen "

, die liebe Schuljugend . Nebenbei wird ge -
schrien : „Jetzt goht d ' Fasnet a !" Am Nachmittag des schmutzi -
gen Donnerstags wird die Fastnacht durch die Erstellung
eines Narrenbaumes symbolisch eröffnet . Am Abend dieses
Tages wird nach einem Hemdglonkerumzug in den
Räumen des Hotel Ochsen der übliche Surianerball abgehal -
ten , der in diesem Jahr unter dem Motto stand : „Du machsch
mi ganz verruckt !"

Der Sonntag — der Fastnachtssonntag — gehört ganz der
Schuljugend , die am Nachmittag dieses Tages in großem
Umzug durch die Stadt ziehen , nachher mit Wurst und Brot
erfreut werden , um sich dann ihrerseits beim Kinderball im .
Ochsensaal zu tummeln . Den Höhepunkt des Festes bilden
aber der Rosenmontag und Fastnachtsdienstag mit ihren gro -
ßen närrischen Veranstaltungen , ihrem lebhaften und aus -
gelassenen Maskentreiben aus Straßen und Plätzen , in samt -
lichen Hotels und Gaststätten . C . E.

*
Rastatt , 19 . Febr . (Eine alte Tradition lebt auf .) Nach

einer Pause von 36 Jahren wird in diesem Jahre zum ersten
Male wieder ein großer Karnevalsumzug veranstaltet . Die
Veranstaltung , die am Fastnachtsonntag stattfindet und den
Höhepunkt des Rastatter Karnevals bilden dürfte , wirb
durchgeführt von der Stadtverwaltung , dem städtischen Ver -
kehrsamt , der Großen Karnevalsgesellschaft fowie von den
Handwerkerinnungen und den Vereinen .

- rr . Furtwange « , 20 . Febr . (Ansrnfnng der Fastnacht .)
Am vergangenen Sonntag ,

-vormittags 10,11 Uhr , wurde tra¬
ditionsgemäß die Fastnacht durch den hiesigen Elserrat ausge -
rufen . Die Elfer fuhren , begleitet von zwei Musikkapellen ,
durch die Stadt und verkündeten den Beginn der Fastnacht .
Anschließend wurde der Narrenbaum auf dem Adolf -Hitler -
Platz gesetzt . Die Bevölkerung nahm regen Anteil daran .
Der erste Fastnachtsball am Abend in der Festhalle hatte einen
guten Besuch aufzuweisen .

Nachrichten ans dem Lande.
Durlach . 20. Febr . (Leicheufund.) Auf der Grötzinger

Landstraße bei der Gemarkungsgrenze wurde am Donnerstag
morgen bei Tagesgrauen im Straßengraben liegend eine
männliche Leiche gefunden . Es konnte festgestellt wer -
den , daß es sich um den in der Lameystratze in Mühlburg
wohnhaften Karl Speck handelt . Die Ermittlungen wegen
der Todesursache sind noch im Gang .

Mannheim , 19. Febr . (Todesfall .) Im Alter von 74
Jahren starb Robert L u m p p , der frühere leitende Direktor
der Chemischen Fabrik Weyl AG . in Mannheim - Waldhof .
Der Verstorbene stammt aus Wertheim .

g . Lentesheim , 20. Febr . (Elternabend .) Zum erstenmal
fand hier ein Elternabend des Jungvolks und der Jung -
mädels statt , der einen guten Besuch aufwies . Mit Liedern ,
Sprechchören , Reigen und humoristischen Spielen brachte es
die junge Schar fertig , die Anwesenden auf das Beste zu
unterhalten . Zum Schluß wurden die von den Jungen und
Mädels angefertigten und gestifteten Gaben verlost .

g . Diersheim , 20. Febr . (Geburtstage .) Dieser Tage
feierte Frau . Joh . Georg Bl eß 3 Wwe . ihren 71. Geburts -
tag — Am 8. Februar vollendete Karl König 2 sein 84 . Le-
bensjahr . Er ist der Zweitälteste Mann in unserer Gemeinde .
— Am 14. Febr . feierte Johann Gerber 1 seinen 70. Ge-
burtstag .

g . Neumühl , 20. Febr . (Kleine Notizen . ) Im Rathaus
fand eine Hutbesuchte Versammlung der Ortsbauernschast statt .
Im Mittelpunkt dieser Versammlung stand ein Vortrag von
Oekonomierat W ü r s e l - Rheinbischofsheim . Ausführlich
und überzeugend sprach dieser über den für die Landwirtschaft
so notwendigen Kartoffelsilobau und die Anlage von Grün -
futtersilos . In seinen weiteren Ausführungen behandelte er
auch das Kapitel „Saatkartoffeln " — Letzte Woche konnte der
Kaufmann Jskoh Wundt mit seiner Ehefrau Berta geb.
Bäsler das Fest der silbernen Hochzeit feiern . Aus diesem
Anlaß brachte der Männergesangverein „Frohsinn " dem Ju -
belpaar ein Ständchen .

g . Legelshnrst , 20 . Febr . (Hohes Alter .) Die älteste Bür -
gerin von Legelshurst , Frau Maria E r h a r d t geb. Baas
wurde 91 Jahre alt Die jungen Mädchen der evangelischen
Jugend brachten ihr ein Gesangsständchen und allerlei schöne
Gaben .

fd . Heitersheim , 20. Febr . (Todesfall . ) Am 15 . Februar
193t» verschied nach längerem , schweren Krankenlager die
Wirtin Frau Maria Anna Walz , geb. Brendle . Besitzerin
des Gasthauses „zum Schiff"

, hier , im Alter von 65 Jahren .

Dittishanse « b . Löffingen . 19 . Febr . ( Fe« erwehr -J «bi -
länm .) Die Freiwillige Feuerwehr konnte auf ihr ßOjähriges
Bestehen zurückblicken . Ans biesdm Anlaß fand eine schlichte
Feier statt , in deren Verlauf Bürgermeister Hasenfratz der
Wehr und ihren Männern namens der Gemeinde für ihre
stete Opferbereitschaft dankte und Ehrungen für 20jährige
Dienstzeit vornahm .

Gt . George « i. Schw.. 20 . Febr . Wege« Diphterie bleiben
die Volks - und Bürgerschule , sowie die beiden Kinderschulen
bis zum Monatsende geschlossen .

Donaueschinge « , 19. Febr . (Dienstjnbiläum .) Anläßlich
des 40jährigen Dienstjubiläums als Betriebsassistent beim
Finanzamt erhielt Herr Josef Weber ein Glückwunsch-

schreiben unseres Führers und Reichskanzlers Adols Hitler
und ein solches vom Reichsfinanzministerium und des
Landesfinanzamtes überreicht .

Atzeubach (bei Schopfheim) , 18. Febr . lDer Führer ehrt
ei«e« Arbeitsveterane « .) Auf eine 50jährige Tätigkeit bei
der Firma Spinnerei Atzenbach kann der Spinner Longinus
Sprich zurückblicken. Durch ein Glückwunschschreiben des

Führers wurde dem Jubilar seine ununterbrochene langjäh -

rige Tätigkeit eine besondere Anerkennung zuteil .

Säckinge«, 18 . Febr . (Scheffelehrung .) Am vergangenen
Sonntag waren es 110 Jahre her , seit Joseph Viktor v . Sches-

fel in Karlsruhe das Licht der Welt erblickte . Die Stadt -

gemeinde Säckingen ließ an diesem Tage einen Kranz am
Scheffeldenkmal gegenüber dem Fridolinsmünster niederlegen .
Auch die Gesellschaft „Wallfischia " gedachte ihres Ehrenmit -

gliedes , der den Namen der alten Waldstadt Säckingen in
der weiten Welt bekannt gemacht hat . durch eine Kranznieder -

legung .
-b - Meßkirch . 20. Febr . ( Todesfälle . ) In der Frühe des

Sonntag verstarb unerwartet infolge eines Schlaganfalles
Kaufmann Wilh . Walter im 68 . Lebensjahre . Der allseits
geachtete und beliebte Verstorbene gehörte früher lange Jahre
dem Gemeinderat an und war Bürgermeisterstellvertreter ,
auch in der Freiwilligen Feuerwehr bekleidete er lange Zeit
Führerposten und war Begründer der Freiwilligen Sani -
tätskolonne . — Am Montag erlöste nach einem zwanzigjähri -

gem Krankenlager der . Toi > den Steneraufseher i . R . Josef
Zwick im Alter von 79%Iahren .

Ueberlinge « , 19. Febr . ( Seine « 91 . Geburtstag ) feiert
am Donnerstag , den 20 . Februar , in erstaunlicher geistiger
und körperlicher Rüstigkeit der Altveteran von 1870 71 Josef
K r a m e r .

Dreifacher Gauklertag.
Zu jenen badischen Städten , die auf eine uralte Fasnet -

traditio » zurückblicken können, gehört B r e i s a ch am Rhein ,
die romantisch- schöne Münsterstadt , in deren Straßen und
Gassen noch alle Geister der grauen Vorzeit geheimnisvoll
umgehen . Schon vor über 450 Jahren wurde hier die Fast -
nacht mit allerlei Spielen unter freiem Himmel begangen .
Viel fahrend Volk durchzog den Vreisgau und das Elsaß ,
das mit teilweise recht kräftigen Spässen und Schnurren die
Menge unterhielt . Das fahrende Volk hatte sich zu Bruder -
schaften zusammengeschlossen , deren bekannteste wohl die
Pfeifenbruderschaft von Rappoltsweiler war , die sich zum Be -
such des diesjährigen Gauklertages angesagt hat . Man
weiß , daß dieses leichte fröhliche Volk , das auch bei Jahr -
Märkten und gelegentlichen Fürstenbefuchen auftrat , befon -

ders in der Fastnachtszeit die Bevölkerung zu jubelnder An -
teilnähme und zum unbedenklichen Mitmachen mitriß und daß
gerade in Breisach , wo sich die Gaukler mit Vorliebe auf -
hielten , solche Gauklertage wie ein einziges großes Fest

verliefen .
Wenn also die historische Narrenzuuft Gauklertage ver -

anstaltet , so tut siie dies keineswegs grundlos , sie greift damit
die Ueberlieferung wieder auf . Willig unterwirft sich alt und
jung der einmal als gut befundenen Führung . Ob die Brei -
sacher nun ihre Festspiele ausführen oder ob sie für den
Gauklertag wieder etwas besonderes ausknobeln , immer ge-
schieht es in harmonischer Zusammenarbeit zum besten der
Stadt . So wird auch der diesjährige Gauklertag in Breisach
am Rhein , der das Historische und Phantastische verbindet ,
eine ganz große Sache werden .
550 jähriges Bestehen der Narro - und Altfischer-

zunft Laufenburg .
Die Narro - und Altfischerzunft Laufenburg kann - in die-

fem .Jahr ihr 550jähriges Bestehen feiern . Nach der Tren -
nung Laufeuburgs in Laufenburg (Baden ) und Laufenburg
( Schweiz ) hat sich auch die Narro - und Altfischerzunft in zwei
Aeste geteilt , in die Zunft der „mehreren Stadt " drüben und
die Zunft der „minderen Stadt " hüben . Am vergangenen
Donnerstag , dem zweiten Faisten , fand drüben in Laufenburg
(Schweiz ) der sogen . „Hauptbott " statt , zu dem sich au '̂ der
Elferrat von Laufenburg (Baden ) einstellte . Die Zu X ei>e
hielt das Ehrenmitglied der Zunft , I . Egger , der über die
historische Laufenburger Fastnacht sprach. Bürgermeister Häff -
ner -Laufenburg (Baden ) berichtete über das Narrentreffen in
Oberndorf , an dem sich die Zunft mit 23 Mann beteiligte .
Stabtammann Müller - Laufenburg (Schweiz ) begrüßte die
Zunft als Bindemittel beider Laufenburg .

Zwei Scheunen niedergebrannt.
— Waldstetten (bei Buche« ) , 20. Febr . Um 3 Uhr

morgens wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm a« s-
geschreckt. Es bräunte i« der Scheune des Landwirts Fritz
Müller . Das gefräßige Element ergriff auch die Nachbar-
fcheune des Landwirts Gregor L ö s f l e r . Die beide« Gcbä«»
lichkeite« wnrde« ei« Raub der Flamme « . Während das
Vieh gerettet werde« ko «« te , sind Wagen , landwirtschaftliche
Maschine« «« d Geräte wie auch die Futtervorräte durch daS
Feuer vernichtet worden . Die Brandurfache ist unbekannt.

Zugang zum wisfeufchaftlichen Lehramt
an Höheren Lehranstalten .

Der Minister des Kultus und Unterrichts teilt mit :
Gesuche um Zulassung zur Laufbahn des wissenschaftlich

gebildeten Lehrers an Höheren Lehranstalten sind alljährlich
auf 5 . Oktober vorzulegen .

Dabei sind die Erlasse vom 20. März 1930 Nr . B 1(1583
(Amtsbl . S . 30) vom 29. November 1934, Nr . B 49131 ( Amtsbl .
S . 193 f.) und Absatz 1 des Erlasses vom 31 . August 1935 , Nr .
B 25 895 (Amtsbl . S . 155) zu beachten.

Den Bewerbern wird anheimgegeben , sich wegen der Vor -
schritten rechtzeitig mit der Direktion der für sie in Betracht
kommenden höheren Lehranstalten ins Benehmen zu setzen .

Kandel mit gestohlenen Kohlen .
Mannheim . 19 . Febr . Vor dem Einzelrichter hatten sich

vier Angeklagte zu verantworten , die seit 1932 den franzö -
fischen Kohlenbunker und die Kohlenlager im Hafen bestahlen
und damit einen richtigen Handel aufzogen . Etwa 70 Kun -
den erhielten wöchentlich 1 oder 2 Zentner Kohlen zu je 1 RM .,
wenn ein Kunde nicht voll bedient werden konnte , half man
sich gegenseitig aus . Die gestohlenen Kohlenmengen sind naft
Tonnen zu berechnen . Es erhielten : Wilhelm Kehr ein Jahr ,
August Pfirrmaun ein Jahr drei Monate . Hermann
Dornhäuser und Albert M ü l l e r je ein Jahr sechs Mo -
nate Gefängnis .

Raubtiere im Kühnerstall .
Gü «Mi «ge« a. K .. 19. Febr . In einer der letzten Nächte

drangen Raubtiere in den Hühnerstall des Anwesens des
Adolf Bärmann ein und erwürgten sämtliche 42
Hühner . Die Feststellungen ergaben , daß es sich diesmal
nicht um Füchse , sondern um Grislibären handelt , die einem
Pächter entlaufen sein sollen.

« tette« a . t. M ., 20 . Febr . Der Reichsstatthalter hat be-
stimmt , daß die Gemeinde Nusplingeu mit Wirkung vom
1. April 1936 in die Gemeinde Stetten a. k. M . eingegliedert
wird .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes ( Ausgabeort Stuttgart .)

Weitere Besserung der Wettertage .
Unter der Einwirkung des mit seinem Kern bei den bri -

tischen Jnieln liegenden , langsam sich auffüllenden Tiefdruck -
getnetes gelangten im Lause des gestrigen Abends etwas küh -
lere ^ uftmassen zu uns , was bei der vorhergehenden starten
^ urchwarmung der Atmosphäre zum Teil mit gewitterige «
^iegenfalleu verbunden war . Unser Gebiet bleibt vorerst im
Bereich der etwas kühleren Luttmassen , deren Zustrom jedoch
bereits wieder durch eine über der Biskaya liegenden Teil -
itörung abgeschwächt wird , wobei der Äitterungscharakter
immer noch leichte Unbeständigkeit zergen wird .

Wetteraussichte« für Freitag , den ZI . Februar . Bei ab -
Naueuden Winden vielfach aufheiternd , höchstens im Süden
und Nordosten noch etwas Niederschläge . Temperaturen immer
noch etwas zurückgehend , tagsüber jedoch über null Grad ,
stellenweise leichter Nachfrost .

Wasserstand des Rheins .
Breisach : 165 cm , gestiegen 18 cm .

271 cm , gestiegen 8 cm .
A»rl »r« 6» : 43A cm , gestiegen 15 cm .
« auuhel « : 353 cm , gestiegen u cm .
@m6 : J5# cm. Bestiegen 16 cm .
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C\ ) der Vadischen Mvosse cv ).
Die Zentralheizung.

Von Jochem Schmidt .
Mitte Januar ist der Urlaub abgelaufen und ich muß mich

von meinem Heimatstädtchen an einem der schönen Holsteini-
schen Seen trennen , um die winterliche Arbeit in der Groß -
stadt wieder auszunehmen . Meine Frau bringt mich durch die
vertrauten Straßen zum Bahnhof , und während ich noch halb
träumend die dunklen Umrisse der schlafenden Holme , das sind
die Waldhügel , die unsere Seen umkränzen , festzuhalten suche,
geht sie mit jener uns Männern so leicht auf die Nerven fal -
lenden Gründlichkeit der ordentlichen Hausfrau dazu Äer ,
wir anschaulichen Unterricht über das Anbrennen der Zentral -
Heizung in unserer Stadtwohnung zu erteilen .

„Zunächst hackst du also das Holz der alten Leisten klein,
die ich schon bereitgelegt habe,' dann zündest du Zeitungspapier
im Ofen an , ziehst das Lot des Zugreglers ganz auf , läßt die
Frischluftklappe halb offen und schüttest, nachdem das Holz an -
gebrannt ist, vorsichtig Kohlen auf . — Hör bitte zu , was ich dir
sage"

, fährt sie mit einer gewissen Schärfe fort , die mich ver -
stört aus meinem Sinnen auffahren — und begreifen läßt , daß
ich eine Zentralheizung in Gang bringen soll . „Ich sehe schon
voraus , daß ich morgen mit den Kindern ein eiskaltes Haus
und einen geplatzten Kessel vorfinde . Ihr Männer stellt euch
zu sehr an, wenn ihr uns nur eine Kleinigkeit im Haushalt
abnehmen sollt !"

„Eine Kleinigkeit !" denke ich mit ergebungsvollem Augen -
ausfchlag , — und was das „Anstellen " betrifft , so dürfen wir
Männer uns doch wohl an unsere Unentbehrlichkeit erinnern ,
wenn sich beispielsweise eine Maus in die Küche verirrt hat . . >.
Mit fester Stimme entgegne ich also : „Ich begreife überhaupt
nicht, daß ihr Frauen so viel Wesens von eurer Hausarbeit
macht ? als wenn das lächerliche Anbrennen eines Ofens das
größte Kunststück der Welt wäre ! Dabei kenne ich Frauen , die
Petroleum in den brennenden Ofen gießen , bis ihnen die
hellen Flammen um die Ohren schlagen !"

„Du kennst Frauen . . .? ?" höre ich meine Frau noch sagen ;
aber wir sind am Bahnhof und ich mutz eilig eine Karte lösen.

„Sei unbesorgt , deine Heizung wird morgen in Ordnung
sein !" Dt ? Abfahrt macht der hauswirtschaftlichen Wechselrede
ein Ende iytd ich schließe fröhlich das Wagenfenster .

Drei Stunden später betrete ich die eiskalten Räume mei-
ner Wohnung , drehe unternehmungslustig das Licht im Heiz-
keller an und stehe dem schwarzen Ungetüm gegenüber , das in
den Winkeln der beiden Ofentüren leise zu grinsen scheint .
Das übersehe ich natürlich , reiße die obere Klappe auf und
besehe mir stirnrunzelnd den respektablen Magenraum . Nun ,
denke ich , Befehl Nummer eins : Hacke Holz klein ! Wir Städ -
ter sind zwar als unpraktisch verschrien , aber es war bestimmt
nicht meine Schuld , daß der Schaft des Beils einen nicht zu
übersehenden Riß aufwies , nachdem ich eine Weile ausgedehnte
Zimmerleisten mit viel Kraftaufwand durchgeschlagen hatte ,
so daß die Splitter zu meiner Genugtuung steil gegen die
Decke flogen und der Putz herabrieselte . Auf einmal habe ich
den Schaft als Siegespreis in der Hand . Holz ist aber nun
genug da , — also erst einmal Zeitungspapier her und ange -
zündet ! Der Ofen heult und ich setze mich erwartungsvoll auf
den Haublock daneben . Nach einiger Zeit öffne *ch die Klappe ,
— und blicke in einen schwarzen Haufen glosenden Papiers .
Mich befällt dunkel eine Erinnerung an Lote , die zu regeln
sind . Das werden wir leicht haben ! Wieder heult der Ofen ?
vorsichtshalber schiebe ich gleich ein paar gekürzte Leisten hin -
ein , sie klemmen sich nur ein wenig im Ofenraum und ich ver -
brenne mir empfindlich die Fingerspitzen . Geduldig setze ich
mich wieder und puste mit leiser Gereiztheit die Finger .
„Totes Grab " nannte ein alter Onkel von mir bei seinem er -
sten Besuch die Zentralheizung . Obgleich er ein Sonderling
ist und alle technischen Neuerungen verachtet , hat er nicht ganz
unrecht ; so altmodisch es auch heute anmuten mag : Wieviel
Behaglichkeit schenkt die lebhafte und gesunde Wärme der
Stubenösen , ohne die Luft auszutrocknen und die Menschen zu
sehr zu verwöhnen !

Inzwischen ist es wohl so weit , daß ich Kohlen aufschütten
kann ? Hurtig öffne ich die Klappe . Aber was ist das : Quer
im Ofen hängen ein paar verkohlte Sparren und aus der un -
teren Tür fliegt in großen Flocken verbranntes Papier durch
den Keller . Mit bedeutend gedämpfter Hoffnung mache ich mich
daran , das Ofeninnere auszuräumen , versuche mit dem Knie
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ausgezeichnet schmeckt und un¬
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das Holz kürzer zu brechen und ziehe mir einen gehörigen
Riß im Hosenbein zu . Trotzdem beginnt es nach neuem An -
heizen zu brennen . Ich schütte Kohlen auf , gehe erleichtert nach
oben und ziehe mich fröhlich pfeifend um . Darauf steige ich in
den Keller , um durch Nachschütten eine schöne Wärme ins
Haus zu bringen und mir für soviel ehrlichen Pflichteifer den
Belohnungskuß zu verdienen .

Als ich aber den Keller betrete , umfängt mich hoffnungs -
loses Schweigen ! der Ofen heult nicht mehr , er knistert nur
verlegen . Ahnungsvoll öffne ich die obere Klappe . Träge

qualmt es mir aus dem Schlund entgegen , im Innern glän -
zen fett und schadenfroh die Kohlen .

Dies geht entschieden zu weit ; wütend knalle ich die Klappe
zu und übersehe noch mit einem Seitenblick die Spuren mei -
nes Wirkens ; zerstreute Asche , angebrannte Kohlen , Fetzen
schwarzen Papiers , ein zerschlagenes Beil und Holzsplitter
überall . . .

Unter wenig friedlichen Gedankengängen ziehe ich mich inS
Bett zurück und nehme mir vor , morgen früh lieber noch vor
dem Eintreffen meiner Frau aufs Büro z« gehe».

„Männern ist der Zutritt verboten ":

Das Haus der tausend Wünsche.
Wie Hie Vlpmpia -Kämpferinnen wohnen. — Die Kleiderbügel der Japanerinnen .

Girlande » vo« Halle »ach Leipzig.
Wenn sich im Sommer zur Olympiade die Vertreter aller

Erdteile in Berlin treffen , dann wird bie Reichshauptstadt eine
einzigartige prächtige Kulisie für dieses Fest der Jugend der
Welt abgeben . Die Straßen und Häuser werden einen
Schmuck angelegt haben , wie er in dieser Feierlichkeit noch nie
ein internationales Ereignis umrahmt hat . Ein wogendes
Meer von Bannern , Fahnen und Wimpeln wird das ganze
Stadtbild überschwemmen , zu deren Herstellung nicht weniger
als 40 Quadratkilometer Fahnentuch notwendig sind , eine
Stoff - Fläche also , mit der man beinahe den ganzen riesigen
Ammersee zudecken könnte . Als einheitliche Zierde für die
Häuserfronten sind Eichenlaubgirlanden gewählt worden , von
denen man der ersten Schätzung nach 35 Kilometer benötigt .
Die Straße von Halle nach Leipzig könnte man demnach damit
lückenlos schmücken .

Zur Zeit der Olympiade wird es dann in Berlin wohl kein
Haus geben , in dem nicht eine gastfreundliche Fröhlichkeit
herrscht . Bei einem davon wird ein seltsames Schild zwischen
gewundenem Eichenlaub und flatternden Fahnen herausleuch -
taen , das die Aufschrift trägt : „ Männern ist der Zutritt ver -
boten ". Ja , in diesem einen Haus herrscht für die Dauer
der Spiele eine strenge Klausur , denn es beherbergt die
Sportlerinnen aller Nationen , die neben ihren männlichen
Kameraden für die Ehre ihres Landes kämpfen .

Schon lange wird an dem Ausbau des olympischen Dorfes
gearbeitet , das den männlichen Olympioniken Unterkunft bie-
tet . Die Damen , die wir als Sportgäste bei uns begrüßen
können , sollen es aber nicht schlechter haben — im Gegenteil .
Deshalb wird das für sie bestimmte Haus , das in Kürze sei -
ner Vollendung entgegensieht , mit einer besonders umsichtigen
Sorgfalt ausgestattet . Kaum tausend Meter von der Haupt -
kampfbahn entfernt liegt dieser gewaltige , hufeisenförmige
Bau , zu dessen Leiterin Freifrau von Wangenheim
ernannt worden ist. „Nach den bisherigen Meldungen wer -
den 350 Sportlerinnen zu den Olympischen Spielen nach Ber -
lin kommen "

, erzählt uns die organisationserfahrene Dame ,
„wir haben das Frauenheim aber vorsorglich für 500 Gäste
eingerichtet . Wie in einem Bienenstock Wabe an Wabe liegt
in den drei Geschossen Zimmer neben Zimmer , von denen
jedes zwei Betten , zwei Schränke und einen Schreibtisch ent -
hält . Die Einrichtung ist völlig einheitlich , doch wird den be -
sonderen Bedürfnissen der einzelnen Nationen bis ins letzte
Rechnung getragen ." y

Die Bibliothek der Modehefte.
Die Wünsche , die von den einzelnen Länderkomitees für

ihre Damen angemeldet wurden , sind außerordentlich man -
nigfacher Art . Das ist verständlich , denn natürlich verstehen
die Inderinnen unter der häuslichen Behaglichkeit , die sie hier
doch finden sollen , etwas ganz anderes als vielleicht die Ame-
rikanerinnen oder Holländerinnen . Deshalb wird jeder Na -
tion eine Stewardeß des Norddeutschen Lloyd beigeordnet ,
die vollkommene Kenntnisse in der Sprache und Lebensweise
des ihr zugeteilten Landes besitzt . Die griechischen Sportle -
rinnen werden demnach von einer Kraft betreut , die seit vielen
Jahren auf den großen Passagierdampfern die Mittelmeer -
linie befahren hat , den asiatischen steht eine Bedienung zur
Verfügung , die auf der deutfch-ostasiatischen Strecke gearbeitet
hat und den Sportamazonen von der neuen Welt wird eine

Stewardeß der Amerika -Linie alle Wünsche von den Augen
abzulesen versuchen .

„Mit der Hausordnung werden wir uns möglichst an die
Bestimmungen halten , nach denen sich auch die männliche
„Konkurrenz " im olympischen Dorf zu richten hat "

, erzählt
uns Freifrau von Wangenheim . „Wir wollen es hier
im Frauenheim den Gästen nur vielleicht ein bißchen gemüt -
licher machen . So hängen in jedem Zimmer Originalge -
mälde deutscher Künstler und die Bibliothek enthält Bücher in
zwölf Sprachen , die besonders von Damen gern gelesen wer -
den, aber auch — Modehefte . Gewiß , Weltrekordlerin -
nen sind alles andere als Modepuppen , aber auch sie inter -
essieren sich sicher sehr dafür , was ihre Schwestern in Japan ,
Brasilien , Spanien oder Schweden zur Zeit gerade „chik"

finden .
Wasserwelle« auf achterlei Arten .

Abends dann , wenn die Damen vom Sport auf dem Rasen
oder im Wasser abgekämpft und müde sind , bieten sich ihnen
in dem „Haus ohne Männer " Unterhaltungsgenüsse besonde-
rer Art . Da werden die Filme vorgeführt , die am Tage von
den Wettkämpfen aufgenommen wurden , bedeutende Künstle -
rinnen geben Konzerte , Schriftstellerinnen lesen aus ihren
Werken vor und schließlich wird sogar ein eigens für die
Olympia -Kämpferinnen geschriebenes Theaterstück ausgeführt ,
das natürlich — nur Frauenrollen vorsieht .

Zum erstenmal in der Geschichte der Olympischen Spiele
haben für Berlin auch die Bermuda - Inseln Teilnehmer ge-
meldet . Sollten sie auch weibliche Olympioniken entsenden ,
dann werden sich diese unter der Obhut der Freifrau von
Wangenheim nicht weniger wohlfühlen , als ihre Kameradin -
nen aller anderen Nationen . Es ist ja für alles gesorgt , was
einem weiblichen Wesen das Dasein nur angenehm machen
kann . Die Kanadierinnen haben sich als Zimmerschmuck
Kakteen ausgesucht und deshalb finden sie unter ihren Fen -
stern die seltensten Züchtungsergebnisse aus der größten deut -
schen Kakteenfarm in Biesdorf vor . Die Japanerinnen er -
halten wunschgemäß statt der Stühle weiche Sitzkissen in den
Zimmern und außerdem besonders geformte Kleiderbügel
für ihre Nationalkostüme . Die Finnländerinnen finden da -
gegen sogar einen eigenen Heißluftraum vor . Die italieni -
schen Damen scheinen „Linien - Sorgen " zu haben , denn in
jedem ihrer Zimmer steht eine elektrische Waage , in jedem
Wohnraum der Engländerinnen aber eine Teemaschine , die
allen Bedarf in ihrem Nationalgetränk deckt. So wird alles
getan , um den tapferen Sportmädels solange ihre häusliche
Behaglichkeit zu ersetzen , bis die Flagge mit den fünf Rin -
gen wieder eingezogen wird .

Cholesterinhaltige Haarwässer.
Vor einiger Zeit ging durch verschiedene Blätter ein No -

tiz , die besagte , daß die Forscher Gordonoff und Zurukzoglu
die Frage aufgeworfen hätten , ob , die neuerlich beobachtete
Zunahme der Arteriesklerose im jugendlichen Alter vielleicht
mit dem gesteigerten Verbrauch Cholesterin -haltiger Haar -
wässer und Salben zusammenhinge . Inzwischen haben eine
ganze Reihe weiterer Forscher diese Frage in eingehenden
Versuchen geprüft und sind zu dem Schluß gekommen , daß
die geringfügige Menge des Cholesterins , wie sie in manchen
Haarwässern enthalten ist , auf keinen Fall irgendwelche Schä -
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den verursachen kann. Uebrigens nimmt öer Mensch auch
normalerweise mit der Nahrung Cholesterin zu sich,' ein Hüh -
nerei z . B . enthält 0,4 bis 0,5 Gramm dieses Stoffes . Die
Menge , die bei der Benutzung Cholesterin -haltiger Haarwässer
durch die Haut aufgenommen werden könnte , beträgt kaum
ein övstel des täglich normalerweise mit der Nahrung zuge-
führten Cholesterins . Somit sind Orgauschädigungen völlig
ausgeschloffen, ' im Gegenteil ist ja bekannt , daß das Cholesterin
einen wichtigen Aufbaustoff des Haares bildet .

wir doch , daß Straßenbild durch hellere Farben zu beleben .
Unser Modell links trägt einen hellen Kamelhaarmantel mit
roten Knöpfen , rotem , breitem Gürtel , gleichartigem Hütchen,
Schal , Handtasche und Handschuhen . — Zum grünen Straßen¬
kleid (Mitte ) ziehen wir den graugrüngenoppten dreiviertel -
langen Mantel an . Anstelle des Kragens tragen wir einen
gefransten Schal aus dem Material des Kleides . Auch das
Hütchen ist grün mit kleiner , gelber Feder . — Besonders prak -
tisch sind die einfarbigen Kostümröcke , die wir nun mit einer

großkarierten , modischen Jacke in Verbindung bringen . Ein
tabakbrauner Tuchrock und darüber einen gelbbraun karier -
ten Sportmantel , ein braunes Hütchen mit roter Feder , braune
Wildlederschuhe , gleichartige Handschuhe und gelbroten Schal .
Oder ein blauer Kostümrock mit blauweiß oder rotweiß karier -
tem Mantel , den schwarzweißen Mantel zum schwarzen Ko*
stümrock, die übrigen modischen Attribute abgestimmt wie
oben . Geschmackvolle, zurückhaltende Farbfreudigkeit wird
gewiß den Frühling bald anlocken !

Das Straßenbilö hellt sich auf .

\ Zur Erneuerung des Ehescheidungsrechts .
Von Rechtsanwältin Dr . Ilse Sben - Servaes , Berlin
Mitglied des Zamilienrechtsausschusjesder Akademie für Deutsches Recht.

Es wirkt zwar noch ein wenig verfrüht , vom Frühling zu
sprechen, dennoch kommen schon so verlockend warme , sonnige
Mittagsstunden , daß man die warmen Wintersachen mit
scheelen Blicken betrachtet . Und wenn man auch noch nicht auf
die Wärme der Kleidungsstücke verzichten kann , so beginnen

Oberster Grundsatz auch auf dem Gebiete des Rechts ist
die Volksgemeinschaft . Nicht der einzelne steht im
Mittelpunkt des Rechtsdenkens , sondern er wird gewertet
unter dem Gesichtspunkt seines Wertes für das Volksganze .
So ist die Ehe auch rechtlich als die Keimzelle der Volks -
gemeinfchaft zu betrachten . '

Von diesen Gedanken ausgehend , ist im Familienrechts -
ausschuß der Akademie für Deutsches Recht folgender Begriff
der Ehe geprägt worden :

„Ehe ist die von der Volksgemeinschaft anerkannte , auf
gegenseitiger Treue , Liebe und Achtung beruhende
dauernde Lebensgemeinschaft zweier raffegleicher , erbgefun -
der Personen verschiedenen Geschlechts zum Zwecke der
Wahrung und Förderung des Gemeinwohls durch ein -
trächtige Zusammenarbeit und zum Zwecke der Erzeugung
raffegleicher , erbgesunder Kinder und ihrer Erziehung zu
tüchtigen Volksgenossen ."

Nach dieser Sinngebung der Ehe besteht die Ehe also
nicht lediglich in den persönlichen Beziehungen der Ehegatten
zu einander , sondern sie ist die Keimzelle und Grundlage der
Volksgemeinschaft .

Für die Frage , ob eine Ehe zu scheiden ist, ist nach den
bisherigen Gesetzen zu prüfen , ob, abgesehen von der Geistes -
krankheit , ein schuldhaftes Verhalten des einen Ehegatten
gegenüber dem anderen vorliegt , und ob, mit Ausnahme

Fräulein Fumiko tanzt um den Erdball.
Am Tag Beamtin , am Abenö „Geisha". — Der Blumentanz im Kleid der Königin .

In Berlin ist soeben Fräulein Fumiko T a k e b a y a s h i eingetroffen , eine junge Japanerin , die man

wohl nicht zu Unrecht als die seltsamste Beamtin der Welt bezeichnen kann . Sie macht als Angestellte des

japanischen Eisenbahnministeriums eine Reise um die Erde , um mit japanischen Tänzen und Gesängen für

den Fremdenverkehr ihres Heimatlandes zu werbe » .

Unter den leisen Klängen japanischer Musik tanzt im ge-

dämpften Licht einer Berliner Hotelhalle eine moderne „Ma -
dame Butterfly " . Die Zuschauer staunen über die eigen -

artige Grazie , mit der sich die Künstlerin in schier unzähl -
baren Kimonos und altjapanischen Nationalkostümen zeigt,
man bewundert die Geschicklichkeit, mit der sie die Geheim -

nisse des Gürtelbindens enthüllt , und begeistert sich besonders
über einen Tanz , bei dem sie mit nach innen gekehrten Zehen -

spitzen ihre Füße zu winzigen Schritten setzt. Nun hebt der
Sopran der Japanerin zu dem rührenden Lied ihrer Heimat :

„Besteht Reiswein eigentlich aus Tränen ?" an . Jubelnder
Beifall ertönt und in dem Sturm der Begeisterung schüttet
die Tänzerin den Inhalt eines großen Füllhorns aus .

Sind es duftende Nelken oder betäubende Chrysanthemen ,
die wie ein Goldregen mitten unter das Publikum fallen ?
Nein , es ist eine Flut von Prospekten und Werbeschriften über

,^ -apan als Reiseland "
, die sich über die Zuschauer ergießt .

Wohl ist die kleine zierliche Fumiko Takebayashi eine öer be -
rühmtesten Tänzerinnen und Chansonetten Japans , aber sie
reist nicht nur durch alle Erdteile , um als Künstlerin Ruhm
und Ehre einzuheimsen — sondern um für den Fremdenver -
kehr ihres Landes zu werben . Im Jahre 1934 ist sie von
Tokio aus zu ihrer seltsamen Werbefahrt aufgebrochen . Ueber
16 MV Kilometer hat sie schon tanzend zurückgelegt und das
Dreifache dieser Strecke liegt noch vor ihr .

Fräulein Fumiko ist ohne Zweifel die seltsamste „Eisen -

bahnbeamtin " und wohl die eigenartigste „Geschäftsreisende "

der ganzen Welt . Augenblicklich weilt sie in Deutschland , und
nun sitzen wir ihr in den Amtsräumen der Berliner Vertre -
tung des „Tetsudo sho"

, des Kaiserlich -Japanischen Eisenbahn -
Ministeriums , gegenüber . Aber uns interessiert nicht, was
der Bahnkilometer in Japan kostet, wie groß die Vergünsti -

gungen dort für Fremde sind, wie schnell man in Nippon reist
oder welch bequeme Ausstattung die Zugabteile haben . — Das
alles weiß diese Madame Butterfly unserer Tage , es gehört
ja auch zu ihrem Beruf , mit Zahlen zu jonglieren . — Wir
wollen vielmehr von den Erlebnissen und Abenteuern hören ,
die Fräulein Fumiko auf ihrem „amtlichen " Tanz um de?
Erdball schon begegnet sind , wollen wissen, wie sich bisher die -
ser einzigartige Werbefeldzug auswirkte .

Die Jagd nach de« Fremde «.

„Ich reise jetzt durch die ganze Welt "
, erzählt uns Fräulein

Fumiko in einem Gemisch von Japanisch , Englisch und
Deutsch , „denn Nippon will viel , viel Fremde haben und des -
halb tanze ich in jeder Hauptstadt "

. — „In jedem Lande ?"

fragen wir verwundert ? — „In jedem Land , nur in einem
nicht, in Rußland !" ist die Antwort . Die tanzende Beamtin
kann sich über mangelnde Beschäftigung gewiß nicht beklage« .
Tagsüber arbeitet sie in den einzelnen Landesvertretnngen

des japanischen Eisenbahn - Ministeriums und verwertet die
von Tokio mitgebrachten Anweisungen , abends ist sie dann
wieder Künstlerin und wirbt ,Hurch die Blume für das Land
der Blumen " . Von den europäischen Ländern hat sie, bevor
sie nach Deutschland kam , schon in der Türkei , in Bulgarien ,
Rumänien , Oesterreich , Polen und Holland gearbeitet . Eben
jetzt erhält sie über die japanische Botschaft in Berlin ein
Blitztelegramm aus Tokio , mit dem sie der Verkehrsminister
anweist , von Berlin vorerst nach Nizza und dann nach Paris
zu reisen . Nun ja , die französische Riviera ist im beginnenden
Frühling das Dorado jener Menschen , die Geld genug haben ,
einmal „auf einen Sprung " nach Japan hinüber zu kommen .

Sofort nach Erhalt des Kabels läutet die weltgewandte
Japanerin ihr Hotel an und gibt ihren Dienerinnen den Auf -
trag , die Koffer zu packen. Sorgsam wird da Kimono auf
Kimono gelegt , eine große Schicht aus bunter , leuchtender
Seide . Ein halbes Hundert dieser japanischen National -
kostüme führt die Tänzerin stets mit sich,' ihre Steckkämme
und Sandalen , ihre Schmuckgehänge und Fächer würden einen
ganzen Laden füllen .

Daö verhinderte Attentat .
In Bukarest war Fräulein Fumiko einmal in peinlicher

Verlegenheit , als ihr ganzes Gepäck versehentlich an einer
falschen Station ausgeladen wurde . Eine Stunde vor Beginn
des Tanzabends wußte sie immer noch nicht, wo sie andere
Kostüme herbekommen sollte . Da sprang in letzter Minute
Königin Maria von Rumänien ein , die eine eifrige Verehre -
rin japanischer Sitten und Gebräuche ist und eine reichhal -
tige Sammlung altjapanischer und moderner Kimonos besitzt .
So trat Fräulein Fumiko an diesem Abend in Gewändern
öer Königin auf . Ein Bild mit eigenhändiger Unterschrift
der Königin Maria , das sie uns mit viel Stolz zeigt , führt
die Künstlerin als Erinnerung an dieses Erlebnis stets
mit sich .

Es gehört für eine Frau viel Mut dazu , allein ohne männ -
lichen Schutz den ganzen Erdball zu umkreisen . „Ich fürchte
mich vor nichts "

, sagt Fräulein Fumiko lachend, „ich kann gut
fechten und Pistolenschießen " . Schon manchmal hat sie auf
ihrer Fahrt Gelegenheit gehabt , ihre beherzte Tapferkeit zu
beweisen . So gelang es ihr einmal in Mandschukuo dadurch
ein Eisenbahnattentat zu verhüten , daß sie sich als japanisches
„Teemädchen " ausgab und dem Anführer der Verbrecher -
bände alle Einzelheiten des geplanten Ueberfalles entlockte.
Am Galgen mußte der Verbrecher dann dafür büßen .

Mag diese „Geschäftsreise " auch voller Strapazen und mit -
unter sogar auch voller Entbehrungen sein — Fräulein Fu -
miko findet ihre schönste Belohnung darin , daß ihr das japa -
nische Verkehrsministerium erst kürzlich schrieb, man glaube
eine Steigerung der Fremdenziffern feststellen zu können .

der sogenannten absoluten Scheidungsgründe , trotzdem dem
anderen Teil die Fortsetzung zugemutet werden kann . Diese
Frage kann bei einer Betrachtung des Wertes der Ehe für
die Volksgemeinschaft nicht ausschlaggebend sein . Die Frage -
stellung kann hier nur lauten : Ist die Ehe in ihrem inner -
sten Kern so unheilbar zerrüttet , daß keine Aussicht auf eine
gedeihliche Fortsetzung mehr besteht und keine Gewähr vor -
Händen ist , daß in ihr Kinder zu wertvollen Gliedern der
Volksgemeinschaft herangebildet werden . Da die Frage nicht
vom einzelnen Ehegatten , sondern von der Volksgemeinschaft
ausgeht , kommt es daher auf die Zerrüttung der Ehe und
nicht auf die Schuld , auf die objektive Wertlosigkeit für das
Volksganze , und nicht auf die Zumutbarkeit für den einzel -
nen Ehegatten an .

Daher ist auch die heute oft zu hörende Frage , ob die
Ehescheidung erleichtert oder erschwert wird , vollkommen nn -
richtig und beweist , daß die Betrachtungsweise falsch ist . Der
Nationalsozialismus sieht in der gesunden , wertvollen Ehe
die Grundlage der Volksgemeinschaft und hat daher ein In -
teresse an ihrer Erhaltung , aber ebenso ist eine unheilbare
zerrüttete Ehe für die Volksgemeinschaft wertlos .

Wenn gerade von Frauen oft gesagt wird , diese Betrach -
tungsweise führe dazu , baß die Männer leichter eine ihnen
unbequem gewordene Ehe lösen können , so kann man ihnen
nur folgendes erwidern :

Allerdings wird die Möglichkeit geschaffen, vollkommen
wertlose Ehen , die unheilbar zerrüttet sind , zu scheiden, auch
in Fällen , in denen heute durch das Verschuldungsprinzip
eine Lösung nicht möglich ist . Aber andererseits wird gerade
auch die Möglichkeit gegeben , Ehe aufrecht zu erhalten , wenn
der Richter die Ueberzeugung gewinnt , daß die , wenn auch
auf einem schuldhaften Verhalten beruhenden Schwierigkeiten
einer Ehe aller Voraussicht nach nur vorübergehende sind,
und wenn die begründete Aussicht besteht , baß trotzdem diese
Ehe ihren Sinn und Zweck wieder erfüllen wird .

Es darf auch nicht vergessen werben , wie die krampfhafte
Erhaltung vollkommen zerrütteter Ehen , bei denen eine
Schuld nicht nachzuweisen war , oft gerade den Kindern ge -
schadet hat . Es gibt manche Fälle , in denen eine welt -
anschauliche Kluft zwischen den Eltern besteht, in denen der
eine Elternteil in der Bewegung gewachsen ist, und der an -
dere aus seinen alten Gedankengängen nicht herauskann , und
so eine vollkommene innere Entfremdung entstanden ist, die
sich naturgemäß gerade bei der Erziehung der Kinder zu
deren Nachteil stark bemerkbar macht. Dieses Hin - und Her -
gerissenwerben eines heranwachsenden Kindes infolge der
weltanschaulichen Gegensätze bei den Eltern kann eine see-
lische Schädigung fürs Leben hervorrufen . Hier liegt keine
Schuld vor , und doch hat die Volksgemeinschaft ein Interesse
an der Lösung einer solchen zerrütteten Ehe , einmal im In -
teresse der Erziehung der Kinder zu tüchtigen Volksgenossen ,
zum anderen , um wertvolle aufbauende Kräfte eines Men -
schen , der durch eine unerträgliche Fessel gehemmt wirb , für
den Dienst an seinem Volke zu erhalten .

Gerade eine Mutter wird verstehen , daß oft zum Wohle
des Kindes die Lösung einer Ehe , in der eine ständige Atmo -
sphäre des Unfriedens herrscht , notwendig für seine Entwick¬
lung ist.

Menschlich wird es dagegen auch zu verstehen sein , daß
Frauen oft , trotzdem sie unter einer zerrütteten Ehe selber
leiden , sich , besonders wenn sie älter sind, scheuen, die Ehe zu
lösen in der Angst , bei einer Mitschuld ihren Unterhalts -
anspruch zu verlieren und in Not zu geraten . Man kann
diesen Frauen auch nicht den Vorwurf machen , daß sie die
Ehe anscheinend nur als eine Versorgungsanstalt betrachten .
Da gerade die sittliche Erneuerung des deutschen Volkes ein
wesentliches Ziel ist, so muß auch die Möglichkeit gegeben
werden , daß die Frauen nicht aus einer tatsächlichen , per -
sönlichen Not heraus Ehen erhalten , die ethisch wertlos sind.
Die Frage des Unterhalts wird daher unter allen Umstän -
den grundsätzlich unabhängig gemacht werden müssen von
einer Entscheidung im Ehescheidungsverfahren . Es werden
Billigkeitsgesichtspunkte maßgebend sein müssen , und auch
hier wird der Familienrichter im einzelnen Fall prüfen
müssen , und berücksichtigen, ob eine Ehe nach kurzer Zeit ge-
löst und die Frau sehr wohl in der Lage ist, einen früheren
Beruf wieder zu ergreifen oder ob nach 15 oder 20 Jahren
eine Ehe geschieden wird , nachdem die Frau ihre Arbeits -
kraft im Hauswesen oder Geschäft verbraucht hat , ober ob
eine Mutter von mehreren Kinbern auch wirtschaftlich in die
Lage versetzt werden muß , ihre Aufgabe als Mutter zu er -
füllen und nicht gezwungen wird , ihre Kinder Fremden zu
überlassen , um selber zu arbeiten .

Ebenso wird auch für die Frage , wem die Kinder nach
der Ehescheidung zufallen , nur die Eignung zur Pflege und
Erziehung maßgebend sein , und hierbei wird die natürliche
Verbundenheit des Kindes zur Mutter Berücksichtigung
finden .

Verantwortlich : Max Lösche .
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SiidwestdeutscheJndustrie-u . Wirtschafts-Zeitung
Großraum Mitteleuropa .

Es ist seit ihrer Seßhaftwerdung das Bestreben aller
Völker der gemäßigten Zone gewesen , große Räume politisch
und wirtschaftlich m organisieren , um zu geschlossenen und in
sich lebensfähigen Staaten und Wirtschaftskreisen zu kommen .
Der Gedanke der Autarkie , von Fichte nicht in Worte , son-
dern auch in die Idee des „geschlossenen Hanbelsstaats " ge-
kleidet , ist so alt , als es organisierte Volksgemeinschaften
gibt . Wir brauchen gar nicht an die uns geschichtlich weniger
bekannten Reiche der Perser , der Aegypter und der Azteken
zu denken , deutlich wird das Bild schon , wenn man sich die
Landkarte des alten Rom ansieht , das das ganze Mittelmeer -
gebiet umfaßte . Oder denken wir in Deutschlands eigener
Geschichte zurück , die vom Anfang staatlichen Werdens au
nichts anderes als der Versuch war , immer und immer wie -
der den geänderten zeitlichen , wirtschaftlichen und politischen
Verhältnissen Rechnung tragend , den mitteleuropiäschen
Raum zu erfassen und zu organisieren .

Das beginnt schon mit den Wanderungen der Germanen -
stämme , die in ihrer engeren Heimat keinen Lebensraum
mehr fanden und , erst einmal mit dem römischen Staat und
seinem Geiste in Berührung gekommen , mit ihrer ganzen
überströmenden jungen Kraft morschen Staatsgebilden neues
Leben gaben oder neue Staaten schufen. Die erste organische
Zusammenfassung des mitteleuropäischen Raumes hat Karl
der Große mit der Gründung seines Frankenreiches durchge-
führt , die deutsche Geschichte des Mittelalters und der neuen
Zeit mit ihrem ununterbrochenen Ringen um das Deutsche
Reich , die großartigen Siedlungsbestrebungen und Erfolge
vieler deutscher Kaiser im Nordosten und Südosten des
Reiches sind unabstreitbare Beweise für die unendliche Vor -
arbeit , die vom deutschen Volke für einen Großraum Mittel -
europa geleistet wurden . Ganz Mitteleuropa ist von deutschen
Sprachinseln durchsetzt, in sämtlichen Nachfolgestaaten der
österreichisch-ungarischen Monarchie und des alten russischen
Reiches leben Deutsche , entweder in geschlossenen Siedlungen
oder einzeln als Kaufleute und Industrielle . Das sind Tat -
fachen, die sich nicht aus der Welt schaffen lassen . Das sind
aber auch Tatsachen , die dem Deutschen Reiche immer wieder
Verpflichtungen auferlegen und Rechte geben .

In unseren Tagen bemühen sich die europäischen politi -
schen Kräfte um eine Lösung für eines der kleinen mittel -
europäischen Teilprobleme , für die Frage : Oesterreich . Die
Vorschläge , die gemacht wurden und auch nur gemacht werden
können , lause « alle aus eine Organisierung des große « Wirt -
schaftsranmes hinaus , i« de» Oesterreich wieder eiugebaat
werde« muß . Die Entwicklung des auswärtigen Handels
aller südosteuropäischen und , wenn auch in weniger starkem
Maße , der nordosteuropäischen Staaten nach dem Kriege war
mehr von nationalpolitischen als von wirtschaftlichen Ge -
sichtspunkten bestimmt . Die neuen Nationalstaaten wollten
zum Teil mit Gewalt den deutschen Handel abdrosseln und
stellten sich auch unter wirtschaftlichen Opfern auf einen Bezug ,
von Waren aus England , Frankreich und Italien um . Sogar
Fertigerzeugnisse von Firmen aus Deutfch - Oesterreich und
von deutschen Firmen in der Tschechoslowakei wurden zeit -
weise nicht mehr abgenommen , soweit es sich nicht um
deutsche Importeure in den Bezugsländern handelte . Auf die
Dauer aber läßt sich Wirtschaft nicht gegen Vernunft treiben .

Zu dieser gefühlsmäßigen Beeinflussung des Handels
kommt noch , daß vor allem Frankreich in den Nachkriegs -
fahren große Summen als Kredite und Beteiligungen in den
Südoststaaten investierte . Das und die französische Einfluß -
nähme auf die Politik der Staaten der Kleinen Entente haben
den deutschen Handel ebenfalls schwer geschädigt.

Kürzlich tauchte der schon sehr detaillierte Plan einer Ge -
treidezentrale der Donauländer in Wien auf , geschaffen zu dem
Zweck, die gesammelten Ernten nach — England zu verkaufen .
Es ist richtig , daß das Inselreich einen Getreidebedars hat ,
der das Vielfache der südosteuropäischen Liefermöglichkeit be-
trägt . Aber solange man in Kanada Getreide vernichten muß ,
kaust England bei den Lieferanten aus dem Empire und nicht
in den Balkanländern .

Wenn wir uns die Außenhandelsziffern der „zwischen-
europäischen " Staaten und ihren Handel mit Deutschland , Eng -
land und Frankreich ansehen , dann finden wir , daß das
Deutsche Reich trotz allerSchwierigkeiten im Jahre 1934 wie -
der der bei weitem stärkste Außenhandelspartner dieser
Länder ist.

Deutsche Einfuhr aus Zwischeueuropa i« Mill . RM .
1 9 3 4 1 9 S 8 1932

BezugSland Gesamt - Anteil d .DtR . Anteil d .Di .R . Anteil d .Dt .R .
Handel ma .m in ' /. MM . J2* in ' /. Mill .Ml in ' /.

Bulgarien
Estland
Jugoslawien
Lettland
Litauen
Oesterreich
Polen
Rumänien
Tschechoslowakei
Ungarn

2650,1 510,1 19,0 429,0 16,8 490,3 16,6

Deutschland nahm , wie die Uebersicht lehrt , 1934 ein Fünf -
tel der gesamten Ausfuhr der beteiligten Staaten auf (1933t
10,8 % , 1932 : 16,6 % ) . Außerdem war es trotz der Abneigung
gegen die Marke „Made in Germany "

, sogar imstande , für
nahezu dieselben Beträge Fertigwaren dort wieder abzu -
setzen. Man kann daraus solgdern . baß deutsche Industrie -
Produkte in wahrscheinlich noch größerem Umfange in Z .wi -
fcheneuropa unentbehrlich oder doch wenigstens stark konkur -
renzfähig sind.

Deutschlands Ausfuhr » ach Zwischeueuropa 1934.

77,8
47,8

218 .4
68,0
61,7

415 .7
460 .8
340,0
756 .5
203.9

33 .0
10.7
33,9
20 .1
13,3
65 .8
76.3
56 .4

161,6
45,0

42 .7
22,5
15,5
29 .5
21 .6
15 .8
16,6
16 .«
21,4
22 .1

31.3
8,8

25,1
16 .1
22.0
56 .2
79,2
37 .4

129,8
23.1

36 .0
21,2
13,9
25,9
32 .7
15 .1
17.5
10.6
17 .8
11 .2

26,9
12,3
23 .3
20,2
31,1
64,9
83,1
52.4

14« ,4
27 .7

26 .0
26 .2
11 .3
26,2
39.1
16 .5
16 .2
12 .4
16,2
15,1

Rumänie «
Ungarn
Polen
Jugoslawien

In ' /» der
Mill , M Ges . - Ausf .

148,4 3 .6
106,7 2,6
50,9 1,2
39 ,6 0 .9
38,8 0,9
81,5 0,7

Bulgarien" Wo 'Lettland
Dan,ig
Litauen
Estland

in ' /» der
Mill , XM Ges . - Ausf .

19,3 0,5
18,8 0,4
16,3 0,4
14,7 0 .8
7,3 0,2

iusgesamt 492,3 11.7
Die englische und die französische Ausfuhr nach den auf -

gezählten Ländern (von einer Einbeziehung des italienischen
Handels wurde abgesehen , weil er sich hauptsächlich mit Oester -
reich und Ungarn abwickelt ) erscheint dagegen recht klein , ein
Beweis dafür , wie unnatürlich und krampfhaft die Bemühun -
gen um seine Forcierung sind.
Englands uud Frankreichs Ausfuhr uach Zwischeueuropa 1934

England Frankreich
Estland . Lettland . Litauen 21 Mill , m 8 Mill . m
Jugoslawien 18 Mill . XM. 16 Mill . XM
Oesterreich 25 Mill . M 30 Mill . XM
Polen -Danzig 3® Mill . XM 49 Mill . XM
Rumänien 25 Mill . M 19 Mill . JM
Tschechoslowakei 26 Mill . m 36 Mill , XM
Ungarn

insgesamt 163 Mill . M 165 Mill . XM

Fortschreitende Außenhandelserleichterungen der zwischen-
europäischen Staaten untereinander werden naturlich schon
eine gewisse Entlastung bringen . Früher oder später aber
werben sich die beiden großen Kontrahenten , nämlich Zwi -
fcheneuropa und das Deutsche Reich , doch an einen Tisch
setzen müssen, um gemeinsam an der Neuordnung der euro-
päische » Wirtschaft z« arbeiten .

Preisgekrönter Entwurf für einen
Dampftriebwagen .

Im Dezember 1934 wurde vom , RSeinisch - Westsälischen Sohlen -

Syndikat ein Preisausschreiben für einen kohlebeheizten Dam ^ trieb -

wagen erlassen . Von den V - , um 1. Juli 19K eingereichten 20 Arb - i.

ten wurde !>— Entwurf der Fried . Kruvv AG .. Abteilung Lotomotiv -

sabrik . Esse« . «» erster Stille preis ^ krout , .
Der Zweck des Preisausschreibens war . einen mit heimischen Brenn -

stofseu beheizten Dainvstriebwage » m schatten , der in Wettbewerb mit
den beute bei der Reichsbahn f-bon in grober , Zahl in Betrieb befind «

lichen Dieseltriebwagen treten tan » die ti . ihrem Antrieb aus dem
Ausland eingeführtes Qel brauen . Der Triebwagen sollte au » drei
Wagenteilen mit 180 Sitzplätze » bestehe » und eine Fahrgeschwindigkeit
von 130 Km . /Std . ausbringen . Darüber hinaus lallte , nr Erreichung
einer hoben Reisegeschwindigkeit die Antri «bsanlaqc des Wagen » ein
rasches Anfahren ermöglichen und ta ausgelegt Set« dwb ne vollkom¬
men selbsttätia arbeitet , also öi« gleiche » Vorteil « wte der Dteielantrieb

"
Die verlangte kurze Anfahrt, ? » bis mm Erreichen »er Wchltg *"

schwindigkeit verlangte « ine Leistung der Antriebsmatchinen de«
zeuges , die weit größer ist als die der beulet » « «trieb bettndlichen
Triebwagen . Obwohl di « Forderungen foi dieser Hinsicht nachträglich
Herabgesetzt wurde » , ist es bei dem preisgekrönt « » Entwurf möglich ,
auch die anfangs gefüllten Bedingungen .restlos zu erfüllen . Bei de«
Entwurf handelt es sich um einen dreiteiligen Dampftriebwaaen , ® 8
ist gelungen , die Maschinenanlaae so unterzubringen , daß sich daS
Aenkere des Wagens kaum von dem der bekannten Dieseltriebwage »
siir hohe Geschwindigkeiten nnterscheidet . Das Gewicht des vollbefes »
ten Triebwagens beträgt etwa 118 t einschließlich des reichlich bemesse -
nen Brennstosfvorrates von 5 t Kohle , der tür eine sechsstündig « Be -
triebszeit gut ausreichen soll . Der maschinelle Teil de « Triebwagens
ist von der Lokomotivfabrik Kruvv , Essen , der wagenbauliche Teil von
der Bereinigte Westdeutsche Waggonfabriken ÄG „ Köln -Deutz . ent -
worfen worden . Ter Verdampfer ist ein reiner Röhrenkesfel , der neben
dem Vorzug des geringen Gewichtes ein rasches Anheizen ermöglicht .
Der Antrieb des Fahrzeuges erfolgt durch vier raschlausende Kolben -
dampsmaschinen . von denen jede eine Achse der beiden Enddrehgestelle
antreibt . Der Abdampf von je zwei Maschinen wird in einer Turbine

für de» Autrieb aller HilfSmaschineu weiter entspannt und dann in
einem luftgekühlten Kondensator zu Wasser niedergeschlagen , das dann
wieder zur Kesselspeisuna verwendet wird , so da « der mitzuführende
Wafservorrat aus ei « Minbestmaft beschränkt nnd der Röhrenkessel
stets mit reinem Wasser gespeist wird .

Durch das Preisausschreibeu ist die Möglichkeit de» Dampfantriebe »
für Triebwagen nachgewiesen worden .

Überholung gebrauchter Mafchinen und

Umsatzsteuer .
In einem zur Veröffentlichung in der amtlichen Sammlung be«

ten Urteil vom 4 . 10. 1935 — V A 437/35 — hat sick der Reichs -
Hof mit der weite Kreise interesnereude » Frage beschäftigt , obstimmten Urtei

finanzhof mit . . . . . . . . . . . ,
ein Maschinenhändler , der gebraucht « Maschiuen erworben und vor
der Weiterlieferung im Großhandel auseinandergenommen uud über »
holt oder auf weitere Gebrauchsfähigkeit geprüft bat , auf die befon -
dere Steuerermäßigung nach § 7 Abs . 3 UStG . (GroßhandelSprwileg )
Anspruch hat . Der Reichssinanzhof hat dies« Frage verneint . Der
Reichssinanzhof führt in s«in « r Begründung aus , daß durch diese
Behandlung die Maschinen , die ganz oder teilweise ihre Gebrauchs -

zur vollen oder mindestens besseren
jamit mehr oder weniger den fabrik -

, werden . Es ist dabei nicht ausschlag »
gebend , ob durch die Ueberholuna eine Gewährleistung für die Ge -
brauchsfähigkeit übernommen wird , DaS gilt auch dann , wenn all «
Er ^ ' ' - üe ausgewechselt und die alten Maschinen teilweise nen ange -
strichen werden . Auch erbringen di« so überprüften und überholten
Maschinen einen wesentlich höheren Verkaufspreis als Maschinen
ohne diese Behandlung . Für solche Maschinen wird in vielen Fällen
» ur der Schrottpreis erzielt werden können . Durch eine Ueberholuug
wird deren Marktsäkngkeit geändert . Maßgebend ist allein die Ber -
kehrsauffassung . Nicht allein technische Gesichtspunkte sind entscheidend ,
sondern maßgebend ist der Standpunkt der beteiligten Wirtschaft , au ?
welcher heraus sich die Auffassung des Verkehrs bildet . Der Zweck der
Begünstigungsvorschrift des § 7 Abf . 3 UStG . geht dahin , den Groß -
Handel seiner natürlichen Aufgabe gemäß wieder zum echten Waren -
Verteiler für den Einzelhandel werden zu lassen . Er soll als» nur in
seiner eigentlichen und ihm eigenen Betätigung als Mittler zwischen
Erzeuger und Einzelhandel begünstigt werden .

Befriedigender Geschäftsgang auf der Automobilausstellung.
Starkes Interesse für Nutzfahrzeuge .

Auf Grund einer Umfrage bei den einzelnen an der Jnter -
nationalen Automobil - und Motorrad - Ausstellung teilneh -
menden Firmen kann festgestellt werden , daß das bisherige
geschäftliche Ergebnis der Ausstellung als durchaus besriedi -
gend anzusprechen ist . Das trifft sowohl für die Personen -
krastwagen als auch für die Motorräder zu . Darüber hinaus
ist insbesondere das Interesse für die Nutzfahrzeuge außer -
ordentlich lebhaft . Erfreulicherweise kann ein besonders reges
Interesse des Auslandes an den deutschen Erzeugnissen fest -
gestellt werden . Vornehmlich die Nutzfahrzeuge begegnen so-
wohl bei der inländischen als vor allem auch bei der auslän -
dischen Käuferschaft großer Nachfrage . Wenn im allgemeinen
Kaufabschlüsse bisher in bedeutendem Umfange noch nicht ge
tätigt worden sind , so liegt das einmal daran , daß die Aus -
stellung erst knapp vier Tage läuft und erfahrungsgemäß die
Käufer vielfach erst innerhalb der letzten 8 Tage abschließen ,
ferner daran , daß die diesjährige Veranstaltung gegenüber
dem Vorjahr 5 Tage länger andauert . Schließlich haben die
ungünstigen Witterungsverhältnisse während der ersten Tage
der Ausstellungsdauer dazu beigetragen , daß manche Käufer
aus der Provinz und dem Ausland , die die Reise im eigenen
Wagen durchführen , den Ausstellungsbesuch auf einen späteren
Zeitpunkt verlegt haben . — Im einzelnen hat sich nach unse -
ren Informationen bei den nachstehend aufgeführten Firmen
das Geschäft wie folgt entwickelt :

Die Daimler -Benz AG . bezeichnet die diesjährige Auto -
Mobilausstellung als einen großen Erfolg . Das Geschäft bei
der Gesellschaft , die über ein hervorragendes Typen -Pro -
gramm in Personen - und Nutzlastwagen verfügt hat sich aus -
gezeichnet angelassen , und zwar sowohl bei Last- und Per -
sonenwagen als auch bei Omnibussen . Das besondere Jnter -
esse des Auslandes — vor allem auch für die Dieselmotor -
sahrzeuge — ist bemerkenswert . Die Gesellschaft erwartet da-
her sowohl im Inland als auch im Export weitere bedeutsame
Erfolge .

Auto -Uuion : Das Geschäft in Personenwagen und Motor -
rädern ist nach dem bisherigen Verlauf als gut anzusprechen .
Die Nutzfahrzeuge begegnen lebhaftem Interesse , insbesondere
bei der ausländischen Kundschaft . Von den Ausländern sind
vornehmlich Polen und die Balkanländer zu nennen , deren
Interesse sich auf kleine und mittlere Typen , aber auch aus d« e
schwereren Wagen konzentriert . Eine allgemeine rege Kauf -
lust ist für DKW -Zweisitzer und DKW - Motorräder sestzu-
stellen , wobei ebenfalls das Ausland stark in Erscheinung tritt .

Adler - Werke : In den ersten Tagen hat sich sowohl für die
neuen Typen als auch für die bisher schon in den Verkehr
gestellten Wagen eine rege Nachfrage herausgestellt . In fast
allen Fällen haben Interessenten Kaufabschlüsse getätigt . Her -
vorgehoben wird die große Anzahl der ausländischen Be -
sucher , die sich aus Händler - aber auch aus Privatkreisen ein -
gefunden haben . Die Nachfrage bei den Lieferwagen , die in
kleinen Serien hergestellt werden , ist nicht so gut wie bei den Per -

sonenwagen . Insgesamt glaubt man , daß das Geschäft der
diesjährigen Ausstellung ebenso gut wie im Vorjahr seiu
wird .

Bayerische Motorenwerke : Die Nachfrage nach Personen »
wa gen war in den ersten Tagen der Ausstellung sehr rege . Die
neuen zur Verfügung stehenden Modelle reichten zur Durch -
sührung der angeforderten Probefahrten teilweise nicht aus .
Es wurde eine ganze Anzahl von Bestellungen aufgegeben ,
obwohl angesichts der Nachfrage hinsichtlich der Lieferfristen
bewußt vorsichtig verfahren worden ist . Ausländer sind auch
hier verhältnismäßig stark in Erscheinung getreten . Die
Motorradverkäufe liegen bisher um etwa 10% über dem Bor¬
jahrsergebnis zur gleichen Zeit . Das Auslandsgeschäft ist bis
jetzt besser.

Adam Opel AG . : Auf dem Stand der Adam Opel AG . ist
die Verkaufstätigkeit bisher verhältnismäßig ruhig vonstatten
gegangen . Dagegen ist die auch schon in den Vorjahren ge-
machte Beobachtung , daß die Kundschaft in den Stadtfilialeu
Käufe tätigt , wiederum festzustellen . Man erwartet bei dieser
Gesellschaft noch eine Reihe von Käufern zu einem späteren
Zeitpunkt . Auch hier wurde allenthalben die Feststellung ge-
macht , daß ausländische Interessenten und Vertreter in großer
Zahl erschienen sind , vornehmlich aus den Ostseestaaten , u . a.
aus Dänemark , Norwegen und Schweden , dann aber auch
aus Mitteleuropa .

Ford Motor Comp . AG^ Köln : DaS Interesse für die
einzel nen Wagentypen bei der deutschen Fordgesellschaft ist
auch in diesem Jahre wieder groß . Guten Anklang findet der
durch einen Holzgasgenerator betriebene Lastwagen . Bei den
Personenwagen ist festzustellen , daß die größeren Typen leb-
Haft gefragt sind . Ein Schluß auf die Kauflust im weiteren
Verlauf der Ausstellung läßt sich noch nicht ziehen . Die Händ -
lerorganisation , so wurde betont , betrachtet das Frühjahrs -
geschäft durchaus zuversichtlich.

Die Stoewer AG . hofft , daß das diesjährige Ausstellung ^
ergebnis besser als 1935 sein wird . DaS Ausland , vor allem
die nordischen Länder , ist stark an den mit luftgekühlten Mo -
toren versehenen Wagen interessiert .

Fried . Krupp AG . : Die Nachfrage nach den Nutzfahrzeugen
dieses Unternehmens ist außerordentlich rege . Betont wurde
insbesondere die Tatsache daß sich das Ausland gegenüber
dem Vorjahre in weit stärkerem Maße für die Lastwagenpro -
duktion der Gesellschaft interessiert . Das voraussichtliche End -
ergebnis dürfte als sehr gut anzusprechen sein.

Henschel AG . : Auch die Lastkraftwagen dieser Gesellschaft
finden bei Besuchern und Käufern sehr großes Interesse . Im
Hinblick darauf daß die Ausstellung noch bis zum 1. März
läuft , übt die Kundschaft vorläufig in den Abschlüssen Zurück -
Haltung . Der Auslandsbesuch ist reger als im Vorjahr . Das
europäische Ausland , vor allem die Tschechoslowakei und Spa -
nien , ist besonders stark vertreten . Die Nachfrage wird als
zufriedenstellend bezeichnet .

Der 7. Freiburger Weinmarkt.
Ueber 500 oberbadische Weine angeboten — Sorgsame
Pflege — Gutes Geschäft .

burger Weinmarkt , in diesem Jahre seine 7. Wiederholung fand , so ist
seine Notwendigkeit ohne weiteres unter Beweis gestellt .

Ueber S00 Weine aus dem oberbadischen Weinbaugebiet — dem
Kaiserttubl . der Markgrasschast , vom Tumbera , vom Glottertal und
vom unteren Brelsgau — waren von den Winzern aus den Markt
gebracht worden , In der Hauptsache handelte es sich um Weine aus
dem vergangenen Jahr . Daneben waren auch zahlreiche Posten 1934« r
Weine angeboten . Vom Jahrgang 1933 waren zwei Posten , vom Jahr -

und vom Jahrgang 1S29 ebenfalls je zwei Posten zur Stelle .
Bald nach Beginn des Marktes , der von Verwaltungsdirektor

Hiegert mit kurzen Begrußunasworten . in denen er die Bedeutung
des Freiburger Weinmarktes herausstellte , eröffnet wurde , setzte von
Kennern und solchen , die es noch werden wollen , ein lelchastes Pro -
bieren ein . Wie schon in den früheren Jahren , konnte man auch dies -
mal die Beobachtung machen , daß . die oberbadischen Winzer ihren
S©ey ?eu A ." e sorgsame Pflege angedeibcu lassen ,
^ Der Weinmarkt , war von etwa 1000 Personen besucht . Bis zum
fichlu « des Marktes waren bei der Marktkommisston über 1000 Hekto -
Utcr als verkauft gemeldet . Tal Borjahreseefchäst wurde damit er -
reicht , ia es dürfte sogar noch überschritten werden . Erfahrungsgemäß
Li -Ä ?» ^ ? lbst nichf alle Abschlüsse fertig . Der Markt
dient , a dem Winzer neben dem direkten Verkauf seiner Produkt « auch

Geschästsbeziehungen . So wird oftmals erst ein
zmelter Besuch des Kaufllebhabers bei dem Verkäufer den Abschluß
zustande brrngen , der eigentlich noch auf das Konto des Weinmarktes
zu vucyen wäre .

Wemverffeigernug .
^ . .Tas Weingut Wilh . Svindler in Deidesheim versteigerte am IS .

« aale der Winzerverelnigung 20 000 » laichen 1934er
°£ f e.Vtenv und besten Vogen , wie T ^ lhesheim . Forst .

.̂ " ovett ? berg , Di « Benteigerung tand im überfüllten Saale statt ,
ihl & eJJxif 2' - brA und kulanter Zuschlag gaben der Berstet -

^ amtliche Weine konnten zu guten bis sehr guten
vrcisen abgegeben »»erden . Im einzelne » kosteten vro Flasche :

Gutenberg 1 50 , Forster Hellhol , 1.20 , Forster Pech .
Rettervsad Riesling 1,60 , ForsterSttUet Traminer 2,10 , Deidesheim «! Meishohl « Riesling 1,80, Förster

•orfttr Bolän -
Brammer 1,90,

Riesling 2,00 . Förster^ , . strafte Rtesong 2.00 . Forst '
Musenhang 2,10 , Förster Ungeheuer Riesling . 2,00 , Ruvvertsberger
bosstück Riesling 2,00 , Förster Jesuitengarten Riesling 2.80, Forst

leslina 2,40 , Deidesheimer Grain Riesling 2,00 . Forster
Riesuug 2 .70, Forster Mühlwea Riesling 2 .60. Riwverts -
ura Riesling Auslese 2,SO. Forster Pechstein RieSling Aus -

Forste?Pechstein Rieslin
Kirchenstück Rie
berger Hohbura , . W>
lese 2,70 , Forster Elster Riesling Auslese 3,00 . Förster Longenböhl
Riesling Auslese 3,40 , Deidesheimer Meishöble Riesling Auslei «
4,00 , Forster Kirchcnstück Riesling Auslese 4,60 , Förster Jesuitengarten
Riesling Be ~ m
lese 5,90 , So
stück Riesling

Industrie- nnd Handelsbörse Stuttgart
Stuttgart . 19 . Febr . Gegenüber dem 5 . Februar wurden nachstehende

Aenderuugen vorgenommen . Das Geichäst beschränkte sich ausschließlich
auf Garne und Gewebe aus erotischer Baumwolle . Sm einzelne »
notierten : Baumwollgarne «beste süddeutsche Qualitäten ) : Nr , SO engl .
Trossels , Warv - und Pineovs 1,50—1,58 ( 1,53—1,56 ) Ml das kg ,
Nr . 30 dto . 1 .81—1,84 (1,84— 1,87 ) m das ke , Nr . 36 dtv . 1,92— 1 .95
(1,95 —1,98 ) X)l das kg , Ztr . 42 Pineovs 2.02—2,05 (2,06—2 ,08 ) XU
das kg . — Baumwollgewcb « (beste süddeutsche Qualitäten ) : 8« om
Cretouues 16/16 » er >4 frz . Zoll 30,7— 31 .2 Pfg , d . m aus 20/20 «r
86 ran Renforces 19/18 »er % frz . Zoll 30,2—30,7 Pfg , d , m aus 30/30ei ,
86 cm glatt « Cattuus oder Croises 19/18 per M frz . Zoll aus 36 , 42er
26 .2— 26,7 Pfg , d . m . — Diese » Preisen »legen di« Notierungen für
D «vis « nbauniwolle zugrunde . Garne und Gewebe aus Reichsmark '
bzw . Srotenbaumwolle , mit Zellwollebeimischüng , die säst ausschließlich
gehandelt wurden , bedingen höhere Preise . Nächst« Börse am 4. Mar ».

Murgtalbrauerei AG . vorm . A . Degler , Gaggeua » , Diese Brauerei
erzielte im Geschäftsjahr 1934/35 (81 . 8. ) einen geringmgig auf 41» »04
1403 615 ) XM erhöhten Warenertrag und nach 110 921 (112 S87 ) XU
Abschreibungen einen Gewinn von 17 213 (14 812) Xhl , ber sich nm
14 435 xn Vortrag erhöht . Das Aktienkavital beträgt unv . 200 000 XM.

Michelin . Paris . Die bekannte französtfche Reifcnfabrik , deren Jnter »
essen in Deutschland durch eine Tochtergesellschaft in Karlsruhe ver -
treten werden , wird laut Agence Economiau « ei financiere vorau »-
sichtlich unverändert 50 Franks Dividende je ^/»»Anteil verteüen .

Leichte Divideudeverhöhuug der Arbed , Die Vereinigten Hütten ,
werke Burbach -Eich - Duedelingen (Arbed > schlage» für 1SS5 i>i« Ver¬
teilung einer Dividend « vo » 160 (i . B . ) 156,25 ) lux . Frauk «» je Akti «
vor . Nach Abschreibung «« von 90 (87,6 ) Mill . Franke » wir » et» er -
höhter Gewinn von rund 146 (182) Mill . Franke » au »g« vief «n . Wie
noch mitgeteilt wird , konnte der Konzern im venlosfe »e» SeichtttS -
iabr gröbere Schuldbeträge »» rück»ahleu .

I
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Uneinheitlich .

Berlin , 20. Febr . IF » «kwr « ck > Die Börse eröffnete heute bei an
fich freundlicher Grundhaltung zu «neinbeitllche » Snrsen . was daran
liegen dürste , dah aus einigen Spezialgebieten verstimmend « Momente
vorlagen . Auf Grund dieser Tatsache gaben vor allem AEG um lYt
nach, Schultheis , verloren Daimler waren weiter um H niedriger .
tm gleichen Ausmatz waren Farben gedrüSt . die mit 1S1 umgingen -

eldmüble ermäßigten sich um ' /-. Stolberger Äink um %. Montan¬
werte waren etwas fester. Mannesmann und Stahlverein je um
hoher . Deutsche Erdöl gewannen ' /«, Orenstein % und Chem . von
Heoden %. Bekula kamen % höher an .Am Rentenmarkt waren Altbesib um ein geringes abgeschwächt und
notierten mit 111,10 .

Im Verlauf machte die Erholung an den Aktienmärkte « Fortschritte .Wenn auch der Bedars weiter sehr gering blieb , so genüg !« cr ange-
fickts käst völlig fehlenden Angebots , um auf alle» Gebiete « Kurs -
befserunge « hervorzurufen . Farben gingen V* höher mit 1511» um ,Siemens gewannen gegen den ersten Rurs l '/i , Rh« in . Braunkohlen 1,Dessauer Gas %, Stolberger Zink und Daimler je Schlickert und
Rhein . Stahl je % . Vereinigte Stahlwerke erreichten einen Kurs von
88, AEG waren um % erholt . Am Rentenmarkt lagen Stadtanleihen
heute wesentlich ruhiger als an den Portagen . Zu erwähnen sind 28er
Duisburger mit + VL. Von Provinzanleihen gewannen 28er Nieder -
schlesien 60 Psg, , 28er Pommern V*.. Von Länderanleihen waren 27er
Thüringen um % gebessert, während 28er Mecklenburg -Schwerin um
30 Psg . nachgaben . Von Reichsanleihen waren Nouug 17 '/- Psg . fester,Bahnichatzanweisungen gewannen 10 Psg . , während LSer Postschatz -
anweisungen im gleichen Ausmaß auf 100 zurückgingen . Hvvotheken-
Pfandbriefe und Kommunalobligationen wurden zu Bortagskurfen
notiert . Von Industrieobligationen waren Arbed auf die Dividenden -
erhöhung IV«, Farben % fester.

Die Börse schloß zn kaum veränderte « ihtrse « . Soweit Verände¬
rungen vorkamen , handelte es sich um Besserungen . So konnte z. B .Ver . Stahl Bekula . Charl . Wasserwerke und Reichsbank je DessauerGas Yt höher aus dem Verkehr gehen . Karben konnten den Toges -
bochitkurs nicht ganz behaupten und gingen um % auf 151% zurück .Nachbörslich blieb es still.

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin , 20. Febr . lF «nkspr« ch > An der Gesamtlage hat sich kaum

etwas geändert . Die Zufuhren sind keineswegs reichlich . Andererseits
sind aber auch die Verwertungsmöglichkeiten eng begrenzt . Brotgetreide
findet in erft« r Lini « b«i d«n kleineren Provinzmühleu Ausnahme .Haser und Futt « rgerften bleiben gefragt , stehen aber kaum zur Ver -
sügung , und auch kontingentfreies Brotgetreide ist nur vereinzelt er-
hältlich . Brau - und Inoustriegersten finden nur geringe Beachtung .Berlin , 20. Febr . ( Funkspruch . » Frübmarktnotiernngen . Safer gut196—217 , Futterwelzen 210—215 , Fiittererbsen 240—250 , Taubenerbsen
335— .350 , Ackerbohnen 260—275 , Wicken 240— 280 , Torfmelasse 90—96,
( alles per 1000 kg ex Waggon oder frei Wagen >.

Die amtlichen Notierungen stellen sich wie folgt :
Roggen Type 967Woizen märk . 76/77kgtr .Berlin 210

Preis -
gebiet

W VI (IX)
W VII (X )
W VlII (XIl )

gesetjl . Er¬
zeugerpreis
198 (201)
199 (202 )
200 (204)

Mühlenein¬
kaufspreis

\ 4- 4 RM
Roggen märk . 71/73kgfr . Berlin 173
R V (VIII) 161 (164 ) .R vi (Xl ) 162 (167 ) J + 4 RM
R VII (XII ) 163 (168)

Gerste fr. Berlin ab Station
Brau , feine 221 —224 212 - 215

, gut 216 - 220 207 - 211
Sommer

mittel
Winter
zweizeilig
vierzeilig
Industrie 207 —210 198 —201
Futter (gesetjlidi .Erzeugerpr . ) 50-62 kg
Preis r V 166 V 167 VII 169
geb e ( / III 172 IX 174
Haie , I fr. Berlin I ab Station

deutscher | — | —
(gesefelicher Erzeugerpreis )
H IV (XI) 154 (163)
H VII (XIII) 158 (166 )
H X (XIV ) 161 (168 )

Mehl (100kg in RM Irei Berlin )
Weizen Type 790
Ii 27 .15

Hl <7 .15
V 27 .15

Vi 27 .60

Vlla 27 .60
VUb 27 .75
V/IU 28 .00

Obftmarkf .

IX 28 .00
X 28 .00

XII 28 .40
XIV 28 .70

' 21 .10 IV 21 .55
II 21 .20 VI 21 .65
V 21 .45 I VII 21 .80
Kiel « in RM für 100 kg
Weizen
II 11 .15

III 11 .20
V 11 .30
Vi 11 .35
Roggen

I 10 .10
III 10 .15
IV 10 .30

Vlla 11 .40 I
VHb 11 40

VIII. 11 .50
IX 11 .55 I

V 9 .95
VI 10 .40

VII 10 .45

VIII 21 .90
XI 22 .25
X» 22 .35
XIII 22 .45

X 11 .60
XII 11 .70
XIV 11 .85
VIII 10 .10
XI 10 .30
XII 10 .40
XIII 10 .45

Oelsaaten in RM für 1000 kg
Raps -
Erbsen Vikt .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Widten . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch . 37°/0
Erdnußku¬

chen 50°/o
Erdnußkuch .-

Mehl 50°/o
Trockenschn .
Soi aschrot
45°/0 ab Hamb ,
do . Stettin
Kartoffelflock ,
do . frei Berlin

Leinsaat —
18 .50 - 20 .00
17 .00 - 18 .50
12 .50 - 13 .50
17 .50 - 18 .50
11 .25- 12 .25
15 .00 - 15 .50

8 .50 - 9 .25
13 .50- 14 .25
19 .00- 21 .50

8 .65
8 .45
9 .05
4 .52
7 .75
7 .95
8 .55
9 .60

vttli «ge» , 19. Febr . Schweinemarkt . Auftrieb : 5« Ferkel and
Läufer . Verkauft : 48 Ferkel und 46 Käufer . Preis für Ferkel 2b—39
M , Läufer das Paar 40—64 XH . Nächster Markt 26. Februar .

Heilbronu , 19 . Febr . Zutriebe an Vieh : 8 Ochsen und Stiere . 82
Kühe. 72 Stück Jungvieh . 340 Milchschweine und 15 Läuserschweine.
(! s kosteten : Milchschweine 22— 28 XU . Läuserschweine 40—50 XU je St .

Müll beim . Znsuhr : 11 Ochsen , 5 Kühe , 3 Kalbinnen . 11 Rinder .
Preis « : Ochsen 500— 625 , Kühe 230—580, Kalbinnen 460—480 , Rinder
165—290 XU . Der Handel war flau .Sandel . Austrieb : 114 Trieb - und 254 Milchschweine. Preise : Trieb -
schweine 45— 55 XH . Milchschweine 38— 54 XU das Paar . Marktverlaus
lebhast , Markt jedoch nicht ganz ausverkauft .

Landau . Austrieb 289 Ferkel . Preise : Milchschweine 30—54 XM.Läufer 40—70 XU das Paar . Marktverlauf flott , kein U«berftand .
Baumwolle .

Bremen . 20 . Febr . <F « akspruch. > Baumwolle - Schl»hk«rs . American
Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Psuud 13.63
(1365 ) Dollarcents .
Metalle .

Preisveränderun « siir Zinkblech«. Die süddeutsche Gebietssachgruppe
des Zinkbandels . Franksurt a . M ., hat die Preise für Zinkbleche mit
sofortiger Wirkung um 0,75 X1U erhöht , nachdem am 17 . Februar 1936
eine Erhöhung um 0.25 XH stattaesunden hatte .

Berlin . 19. Febr . Metallprc,sveränder ««gen . Laut KP . 107 fürunedle Metalle treten mit dem 19. 2 . 36 folgende Peränderungen ein :
Blei nicht legiert 20.00—21 -00 (19 .75—20 .75 ) , Hartblei ( Antimonblei )
22.50— 23.50 (22 .25—23 .25 ) , Kupfer nicht legiert 50-50—52.50 (49.775 bis
51 .75 ) , Mesfinglegierungen 37 .75—39 .75 (36.75—38.75) , Rotgutzlegie -
rungcn 52 .25—54 .25 (51.25—53.25 ) , Bronzelegierungen 76 00—79 .00
(75.00— 78 .00 ) , Neusilberlegicrungen 52 .25—55.25 (51 .25— 54.25 ) , Fein¬
zink 23.00—24 .00 (22 .75— 23 -25 ) , Rohzink 19.00- 20.00 (18.25—19 .25 ) XU .

Bereinigung
Originalhüttenaluminum 98— 99»/» in Blöcken 144 XU , desgl . in Walz¬oder Drahtbarren 99 ' /» 148 XU , Reinnick« ! 98—99' /, 269 XU, Feinsilber
(1 kg fein ) 37,75—40,75 (37,50 —40,50 ) XU .London , 19 . Febr . Metallschlntzknrse . Stapfet (£ p . To . ) Tenden ,stetig. Standard v . Kasse Sä%—%. 3 Monate .Wa —' In . Settl . Preis
35%, Eleetrolvt 40— '/-, best seleeted 39—40% , Elektrowirebars 40 '/-. —
Zinn (£ p . To . ) Tendenz stetig : Standard v . Kasse 207>/>— %, 3 Monat «
200V«—H . Settl . Preis 207-/-. Banka 209 , Stroits 210 '/-. — Blei ( £
p . To . ) Tendenz gut behauptet : ausld . prompt off». Preis 16 ' /, «.inosf . 16 ' /, «— ' /-, enif . Sicht offz . 16' /-. inoffz . 16'/-— ' / >«, Settl . Preis
16-/-. — Ai «k (£ p . To . ) Tendenz fest : gewl . prompt ofsz . Preis 15 ' /, «.
inossz . 15 ?Ä Bs ., ents . Sicht ossz. 15*/i «, inossz. 15" /i «—H , Settl . Preis
15% . — Silber (pence p . Ounze ) Tendenz ruhig . Feinsilber prompt
21 '/— % . Lsg . 21 %— %. Settlement 21%.
Wirtschaftsabkommen Irland - England .

. DNB . London , 18 . Febr . Der Unterstaatssekretär für die Dominionteilte am Montag im Unterhause mit . datz zwischen Großbritannienund Irland ein Wirtschaftsabkommen zustande gekommen ist . Nachdem Inhalt dieses Abkommens kann der irisch -englische Handelskrieg
so gut n?le beendet angesehen werden .

Oberkirch. 19 . Febr . Obstgrokmarkt . Aevfel 9—23 Pfg . , Birnen
1V— 12 Psg . per Pfund .
Schlachtvieh- und Nufwiehmärkte .

Hamburg . 20 . Febr . (F «»ksvr« ch. ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 6S3
Rinder und 155 Beob .-Tiere . 114 Ochsen. 109 Bullen . 333 ^ Kühe, 137
Färsen . 1002 Schase. Verlans : Rinder verteilt , Schase langsam . Preise
lic 50 ke Lebendgewicht) : Ochsen A 42 , B —D — , Bullen A 42, B 42,
C 42 , D — , Kühe A 42 , B 4©—42, C 32—39 , D 25—32 , Färsen A 42,
B 42, C 42. D —. Doppelender Rinder 65— 72, Lämmer und Hamm «!
AI 48—50. All —, B1 44—46, BII —. C 37—42. D — , Schafe
E 40—42 . F 32— 36. G — . r ,„Karlsruhe , 19 . Febr . Viehmarkt . Es waren zugeführt und wurde »
je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 391 Kälber a 61—65,
t) 55— 60 , c 50—54 . d 44 — 49 , 27 Schweine a2 57, bl 56, b2 55, c 53,
d 51 :XH . Tendenz lebhaft , geräumt .

Pforzheim . Zuluhr : 1 Ochse , 9 Bullen , 48 Kühe . 13 Färsen (Kai -
binnen ) . 165 Kälber , 3 Schase, 192 Schweine . Marktverlaus lebhaft .
Markt geräumt . Preise sür ein Psund Lebendgewicht : Ochsen a 43,
Bullen a 43 , b 42. Kiibe a 41—43 , b 34—40, c 23—33, Färs «n a 43 .
b 42 . Kälber a 59—62 . b 54—58 , c 48— 53, die Schweine wurden zu den
Festpreisen zugeteilt .

Engelhardt - Brauerei AG .. Berlin . Di « oGV . genehmigte einstim -
mrg den Abschluß für das Geschäftsjahr 1934/35 . Eine Dividende kommt
im Zusammenhang mit dem Ausgang des „Lista " -Pro »esscs nicht zurAusschüttung ( i . V . 4°/»). Von dem ausgewiesenen Gewinnsaldo von
116 635 XH werben 16175 xn dem Wohlfahrtsfonds zugewiesen und
100 460 XU vorgetragen . Ferner wurde beschlossen , 1 Mill . XU im
Eigenbesitz befindliche Stammaktien einzuziehen , wodurch sich das
Aktienkapital entsprechend von 12,1 auf 11,1 Mill . XU ermäßigt . Ter
sich aus der Einziehung ergebende Buchgewinn wirb für Abschreibnn-
gen aus Anlagewerte bereitgestellt . Der bisherig « Ausstchtsratsvor -
sitzende Dr . Joieph Koeth, Berlin , hat sein Mandat im Aufsichtsrat
niedergelegt , nachdem die Ausräumungs - und R« inigungsarbeiten bei
der Gesellschaft j« tzt beendet seien. Von den turnusmäßig ausscheiden¬den Aussichtsratsmitglicdern hatten Bankdirektor Alfred Hölling . Ber -
lin . und Direktor Dr . Hilar Giebel , Berlin , g« bet« n . von einer Wie-
derwabl abzusehen . Neu gewählt wurden Bankdirektor Gustav Over -
beck , Dresdner Bank . Berlin , und Generaldirektor Joseph Böck , Lin -
dener Aktien- Brauerei , Hannover . Ueber den Verlauf des neuen
Geschäftsjahres berichtete vom Vorstand Direktor Köster , das, sich der
Absatz in den abgelaufenen vier Monaten verhältnismäßig günstiggestaltet habe.

Zahlungseinstellung einer 124 Jahre alten Lebensmittelgroßhand -
Handlung . Di « seit d« m Jahre 1812 bestehende Firma H. C . Steinbruck .
Lebensmittelgrohbandlung und Kasseegrotzrösterei w Erfurt , ist in
Zahlungsschwierigkeiten geraten und hat die Eröffnung des gericht-
Iichen Vergleichsverfahrens beantragt . Zum vorläufigen Vergleichs-
vermalter ist Büchenrevisor Holtschmit, Erfurt , bestellt worden . EinStatus ist noch nicht bekannt .Vom Rath . Schöller und Skene AG .. Klettendors . Die zum Kon-
»ern der Sndd . Zucker AG . pehörenden Gesellschaft genehmigte in derGV . den Abschluß 1934/35 mit 4 (0) ' /« Divid «nd« . Desgleichen wurd «
zwecks Anpassung der Fremdmittel an das Eigenkapital und zurStärkung der B« triebsmittel die angekündigte Kapitalerhöhung um
4,5 aus 13,5 Mill . XU « instimmig beschlossen . Ein Konsortium unterFührung der DD -Bank gewährte den bisherigen Aktionären ei» Be -
Masrecht im Verhältnis 2 :1 zum Kurse von 110»/>.

Streiflichter aus aller Welt.
Rundfunkaeräte Es fei noch einmal kurz ins Gedächtnis zurück -nunuiu „ Kger <i,e gerufen , daß die Zahl der zugelassenen Rund -
aut Abzahlung sunkhörcr in Deutschland von 1932 bis Ende 1935

um rund 1,5 Millionen zugenommen bat und
jetzt etwa 7 Millionen beträgt . Den Bevölk « -

rungszahlen gegenüber ergibt fich , daß 1932 auf 100 Einwohner 8.5Rundfunkgeräte kamen , während es 1935 schon 10,5 find . Ab« r um
dieselbe Zeit , nämlich im Oktober 1935 , gab es in Berlin (das noch
nicht einmal die größte Rundfunkdichte deutscher Wohnbezirke bat ) schon
18,8 Radioapparat « aus 100 Einwohner . Die absolute Rundfunkdicht «
ergibt sich schätzungsweise aus der Multiplikation dieser Prozentzahlenmit 3 . da man annehmen kann , daß an einem Gerät durchschnittlich
drei Personen hören . Im Reichsdurchschnitt hätten wir also jetzt 31 .5' /,
Rundfunkhörer , in Berlin fchon 56,4°/». Die Jdealzahl wäre ia 100' /»,aber sie wird sich nie erreichen lassen . Wenn man jedoch annimmt , daß

im Laufe der Zeit ein« Rundfunkhörerzahl von etwa 66»/, im Reichs-
durchschnitt zu erreichen wäre , so würde das einer Gesamtzahl von 14.8
Millionen zugelassenen Geräten entsprechen. Gegenüber dem jetzigen
Stand rund «in« Verdoppelung oder eine weiter « Absatzmöglichkeit
von etwa 10 Btillionen Radioapparaten , da ein gewisser Ersatz ver-
alteter Geräte in Rechnung gezogen werden muß .

Schon in den vergangenen zehn Jahren sind weit mehr afS die
Hälfte aller verkauften Rundfunkgeräte auf Abzahlung in den Besitz
des Käufers übergegangen . Beim Staubfänger , beim Kühlschrank, bei
der Waschmaschine hat man sich in allen Kreisen an das Abzahlungs -
geschäft gewöhnt . Warum nicht also auch beim Rundfunkapparat ?
Dazu kommt noch , daß man eine erstaunliche Erfahrung machen mußte :
Gerade die großen und teuren Radioapparate wurden vorwiegend auf
Abzahlung gekauft . Die Usancen der einzelnen Firmen (denn die
Finanzierung der Abzahlung wird fast durchweg von den Fabriken
durchgeführt ) beim Einfrieren derartiger Kredite waren recht verichie-
den . — wie das im Konkurrenzkampf der Entwicklungszeit des Rund¬
funks nicht anders f« i» konnte . Im Zeichen der Konfolidier »i.ng des
Geschäftes bemüht man sich auch um eine einheitliche Regeluv « für die
Entschädigung des Lieferanten im Falle der Zahlungsunfähigkeit des
Abzablnngskundcn . Ein Schritt zu dies« m Ziel ist ein soeben abgegebe-
nes Gutachten der Industrie - und Handelskammer Berlin , das sol-
« enden Wortlaut hat : Im Handel mit Rundfunkapparaten sind beim
Rücktritt von Abzahlungsgeschäften für die Ueberlassung des Gebrauchseiuichließlich Abnutzung und Wertvermindernng folgende Abzüge üb-
lieh , und angemessen . Di« Abzüge werden von dem r «in«n Apparate -
preis ohne den Preis für den Röhrensatz berechnet:
1. Für alle Typen außer dem Volksempfänger : für die ersten dreiMonate j« 10»/, des Verkaufspreises , für die nächsten drei Monate

le 5' /» und für jeden weiteren Monat 3' /- des Verkaufspreises .2 . Für den Volksempfänger : für die ersten drei Monate je 7'/-»/,„ sürleden weiteren Monat 2>/-«/> des Verkaufspreises ,Röhren werden während der Garantiefrist (»om 1 . bis 6. Monat ) »ttt
20' /» angerechnet , nach Ablauf der (Garantie mit 10»/,. — Wenn nachdiesem Gutachten versahren wird , fo ist der Abzahlende , der fein Rund -
funkgerat nicht mehr zahlen kann , gegenüber vielen anderen Branchengut geschützt .

Geld- und Devisenmarkt.
Berlin . 20 . Febr . (Funkspruch . ) Im internationalen Devisenverkehrblieben die Schwankungen der angelsächsischen Valuten auf ein Min -

deftmatz beschränkt. Nachdem das Pfund vermutlich auf Glattstcllungenvon Hanss«pofitionen etwas schwächer einsetzte, trat später eine Er -
holung ein . Der Dollar konnte sich auf gestriger Basis knapp be-hauvten . Durchweg feste Haltung zeigen die Goldvaluten , wobei d« rfranzösisch« Frank dl« unbestrittene Führung hat . Die Londoner Notizitellte ssch auf 74,69 nach 74 .76 . Die nordischen Valuten lagen infolged« r «her nicklaungen Pfundtendenz ebenfalls etwas schwächer .Blankotaaesgeld erforderte 2'/-—2%' /» und lag in sich sehr leicht , soAm Geldmarkt hat sich die Lage weiter verflüssigt , so daß ersteNehmer auch unter den offiziell unveränderten Sätzen von 2'/-—2% ' /»ankommen konnten . Die Nachfrage für Privatdiskonten war wieder er-
heblich . so daß der Bedarf wohl nicht immer gedeckt werden konnte.Auch für die übrigen erstklassigen Anlagen bestand anhaltendes Kauf-Interesse. Der Privatdrskontsatz wurde bei 3' /, belassen.Am Balntenmarkt war das Pfund wieder eher etwas fester, wäh-rend sich im allgemeinen Berändernngen von Belang nicht ergaben .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argcnt .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Catiada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen! .
Molland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

19. Februar
Geld Brief
12 .57512 .605]
0 .678 0 .682
41 .91 41 .99
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .463 2 .467
54 .82 54 .92
46 .80 46 .90

12 .27512 .305
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .42 16 .46
2 .353 2 .357

168 .82169 .16
12 .39 12 .41
55 .05 55 .17
19 .76 19 .80
0 .716 0 .718
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .91 41 .99
61 .69 61 .81
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .155
2 .488 2 .492
63 29 63 .41
81 .23 81 .39
34 .01 34 .07
10 .30 10 .32
1 .983 1 .987
1 .179 1 .181
2 .462 2 .466

20 . Februar
Geld Brief
12 .57 12.60
0 .678 0 .682

41 .92542 .005
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .461 2 .465
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 .07
5 .405 5 .415
16 .43 16 .47
2 .353 2 .357

168 .88169 .22
12 .39 12 .41
55 .02 55 .14
19 .76 19 .80
0 .716 0 .718
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .94 42 .02
61 .66 61 .78
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .13 11 .15
2 .488 2 .492
63 .26 63 .38
81 .27 81 .43
34 .03 34 .09
10 .31 10 .33
1 .984 1 .988
1 .179 1 .181
2 .460 2 .464

Berliner Notenbörse :
19. Februar
Geld Brief
2 .414 2 434]2 .414 2 .434

0 .65 0 .67
41 .7 4188
0 .114 0 .134

U .S .A . gr .
do . klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnlaad
Frankr .
Holland
Italien gr .

»» klein
Jugosiaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum. gr .

,» klein
Schweden
Schwz. gr .

, , klein
Spanien
Tschech.gr

klein
Türkei
Ungarn

2 .405 2 .425
54 .56 54 .78
46 .76 46 .94
12 .24 12 .28
12 .24 12 .28
5 .345 5 .385
16 .37 16 .43

168 .40169 .08

5
_

64 5 .68

41 .67 41 .83
61 .48 61 .72

46 .76 46 .94

63 .07 63 .33
31 .05 81 37
81 .05 81 .37
3567 33 .81
10 .44 10 .48

1 .87 1 .89

20 . Februar
Geld Brief
2 .412 2 .432
2 .412 2 .432

0 .65 0 .67
41 .76 41 .92
0 .114 0 .134
2 .408 2 .423
54 .53 54 .75
46 76 46 .94

12 .23512 .275
12.23512 .275

5 34 5? 3S
16.38 16 .44

168 .46169 .14

564 5 .68

41 .70 41 .86
61 .45 61 .69

46 .76 46 .94

63 .04 63 .30
81 .09 81 .41
81 .09 81 .41
33 .69 33 .83
10 .45 10 .49

1 .88 1 .90

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt.

Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

Tägl . Geld
Privatdiskont

19. 2. 20 . 2.
3 .03 3 .0265

1 .45' i. 1 .45%

2 .464V » 2 .461
25/»—37/80io 2%- 2Vj ,

3°<« 3>
Reichsbankdiskont : 4

London: 19. 2. 20. 2.
Kabel 4 .984 4 .990t, ,
Pari . 74 .71 74 .71
Brüssel 29 .294s 29 .29
Amsterdam 7 -26 sli 7 .26 ' i«
Mailand 62 .15 62 .12
Madrid 36 .061/« 36 .05
Kopenhagen 22 .40 22 40
Oslo 19 .S0-I- 19 .90V-

Züridier Devisennotierungen vom 20. Februar
19. 2. 20. 2. " " — "

Paris 20 .21V« 20 .21 Wien
London 15 .10V- 15 .09 ' /« Stockh.
New-Y. 302 .87 302 .50 Oslo
Belgien 51 .57V- 51 .55 Kopenh.
Italien 24 .30 24 .30 Sofia
Spanien 41 .874 - 41 .87V- Prag
Holland 207 .85 207 .80 Warsch .
Berlin 123 .00 123 .00 Budap.

19. 2.
57 .05
77 .87V2
75 .87 - 2
67 .42V-
12769
57 .75

20 . 2.
57 .05
77 .92V-
75 .82V2
67̂ 37 'fe

12768
57 .75

Belgrad
Athen
Konstan.
Bukar.
Heisings
Buenos
Japan

19. 2.
7 .00
2 .90
2 .45
2 .50
6 .66

83 .50
88 .25

1936
20 . 2.
7 .00
2 .90
2 .45
2 .50
6 .65V,

83 .50
88 .25

liursDertdii ans Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte Die Ziffer hint . d. Aktiennamen bedeut . die letzte Div.

20 . Febr .

1936 .

A ' thesitz
8 Höescb RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mjttd . Stahl
7 Stahlv . B .
5 do. RM
4% do. RM 51
4'!:, do. RM 47
4do - RM
Bank t .Brau 6^
Reichsbank 12
AG.I. Verkehr G
Allg . Lokalb. t)
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd . Lloyd 0
Accumuiatorl '2
Aku 0
A .E.Ü . 0

19. 2.
111
103
104 .6
1033l«
103 .5

92 .87
121
186 %
105- ,
122
122 *1
15 .5
17
173 .5
51 .87
38 .0

20 . i .
111
103
1Ü4"U
103" .
103 .5
95
94 .62
93
120 3n
186 5
105 .5
121V«
122 *1«
15 .5
17.12
174 .5
51 .62
37 .75

AschZellstoff 0
Bay . Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Ber!.Karlsr . 5
Bewag 8
Berl. Masch 5
Braunk .Brik . I0
Brem. Wolle 12
Buderus 4
CharlWasser5 ^
Chem.Heyden 4
Chade A-C 36
Chade D 7
Contiüummi 8
do.Linoleum 8
DaimlerBenz 0
D .Atl . Telegr .b
Dt.Conti Gas 7
Dt. Erdöl 4
Dt. Kabelw . 6

19. 2.
85 .5
121 .5
91 .1*
123
139 .5
110 .5
150
96 .5
113
121
296
292
167 .5
1521/s
100 .5
113%
124
110 "s
147V«

20 2 .
85 .62
121 .5
91
123 .5
120
139%
HO 3/

96 .25
113
121 .5
296 .5
292 .5
169
151*1.
100 3l«

125
111%
147 .5

Dt.Linoleum
Dt. Telefon
Dt .Fisenhdl .
Dtm .Union
Eintr . Brk.
Eisb. Verk.
El . Lieferg.
E.W .Schles.
El .LichtKr
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit . Guille
Ges. I . el . U .
Ooldschm.
Hamb.El .W .
Harb .Gummi
Harpener B
Hoesch
Holzmann
Hotelbetr

13. 2. 20 . 2.
8 150 149 -I.
6 136 -/4 13b .b4 11 11 /

12 200 201
10 187
6 116 117 .b5 1195i8118-1.
b 11 7slt 117-1.
1 133 133V.4 88 88
/ 15M.8 151-/8
6 119 '/i 119 '/.
4 114 ►115V.
6 129 5 130
5 107 5 1077's
8 1 34 h 134 .5
7 1 V? 5 132
0 115 114 .5
3 89 1.2 89 .12
4 ; 97 96 .2b
oi 86 .37 87

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr. Jungh.
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr
Mannesm.
Mausfeld
Maschb.Ut.
Max 'hütte
Metallges .
Montecatini
Ndl . Kohlt
Orenstein
Rh. Braunk
do. Elektr .
Rheinstahl

19. 2.
6 1606 129
0 86 .75
5 126»l.5 126
3 85 .56 119»'S7 127
0 21
098
0 84 .75
s 130
0 79 .87
8
4 1175,8

10184
0 77

12221V.
6 127
4 112

20 . 2.
158 .5
128 %
86 .5
126
85 .5
119%
127*1«
21
99 .12
85 .75
131 .5
80 .25
169*1«
112 %

184V«
77 .12
222
124V«
112 .5

Rh .W .Elktr . 6
RheinMet . 6
Rütgerswke . 6
Salzdeti . 7%
Schi.Bg .Zink 0
do . Gas B . 8
Schb.-Salz. 10
Schucker! 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 7
StöhrKammg .ö
Stoib . Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk . 8H
West. Kauih . 0
Westerregeln 5
Zell Waldhol 5
OtavaMinen 0

19. 2.
127
127 .5
120 .

41?75
145 .5
130
130 - .
99,75
174
107
75
197*1«
130
82 .25
136V«
148
31 .37
120 .t
120V«
18 .25

20 . 2
127 %
127 .5
120 *1«
183 .5
41 .62
146
129V«
130 %
99 .75
176
108 ' /«

197 *1«

83
~

137

32
~

121%
120 .5
18 .5

Beniner Hossahurse
Reihe 22 96

„ 24 96 .50
„ 25 27 96 .37
„ 28 96 .50
Berl . Hyp.-Bank

Kühe 15 96 .37
Liqua . 101 .4
Komm 4 + 5 94
Komm 3 94

Steuergutscheine
Gr .ICaKurs 108 5/s
dto . oh. 1934 109 7 8

1935 110 .5
1934 1033/4
1935 1Ü7 3)4
1936 Uli/s
1937 1105/8
1938 HO §

Gr
° '

um .

festverzinsliche
5 Reichs 27 10Ü .L
4Va . , Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 .37
Younganleihe
6 Preuß . 28
6 .. Schatz31 II
4^ Baden 27
4^ Bayern 2
4VfePost 34 1

Post Ii
Pfandbriefe

Pr . Landpi .-Anst.
Reihe 4 97

. 21 97
„ 22 97 .50

Komm. 16 94 .75
Dekosama 114 3/4

Pr . Ztr .-Stadt8cli.
Reihe 5 «. 7 96 .50

103 3 :
107

96?3
97 .3100
*9 .6

Nordd . Grundkr .
Reihe 14, 21 *o .50
R 8, 11, 13 +
Komm 23 93 .25

Pr . Zentralboden
Reihe 24 95 .vO

„ 26 Liq. 101 .4
Komm. 26 , 28 93 .50
dto. Liq. 29 99 .25
Gold

„ Komm.
Pr . Pfandbriefbank

Reihe 47 95 .50
„ 50 95 50

Komm. 20 94
Rh . W . Bodenkredit

Reihe 4 u. w . 96 .50
- 16 96 .f

"
pf 7. f . 17 96 !

Komm. 7 94

95 .50
93 .50

Westd. Boden
Reihe 20 u. 22 9b .25

„ 24—26 96
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Dadml . Ben2 106
6 Klöckner 102 ^8
6 Mont-Cenis 103 .5
5 RhMainDon — | Bergm.El .
6 Siem Schuck 105 5/s BIGubHut
6 Viag 102 5/8 BerthMes«
6 Farbenbonds 126 5 8!BetMonier 6 114

Bankaktien BrschwAG
Bad. Bank 8 — j t. Indust .ö 1̂ 130 3U
BayT .Vereinsb5 97 .65 BremBesig 5 109
Berl .Handelsg6 116 3'<lBrowoiBov 0

Industrieaktien
AlsenZem c —
Amm Pap 4 80 .25
Anh.Kohle 0 91 .25
AugsbNb . 4 105 ' t
Basalt 0 9 .25
BastAO. 12 -
BayrSpieg 0 40* 0 -

8 143 .5
0 60

Commerzb 0 92
Dt .Asiatisch 0 501
DD-Bank 0 90
Dt .OntrB 5 94 .5
Golddisk 3^ —
Dt .HypB 4Mt 89 .5Uebersee 0 85 .75
Dresdnet
Luxb.lnt .
RhHypo
RhWBod
WestdBod

Verkehrswerte
DEisenbB 4 82
HambHoch 5 87 .12
SüdEisenb 3 75

0 90 .5
0
7 136 .5
7 122
5

IGChem.v .7 169 »/8
.. 50^ bez.7 141 .5

Ch.Grünau 5 112 .5
Gelsenk4^

„ Albert 4Mj 108 .5
ConcBerg Ö 74 .75
DtBaumw 8 140 .5
, Spiegel 4U -
.. Stein? 1 —
.. Tafelgl 1 —
», Tonstein 5 107 .5
DortmAkt 10 —
DürenMet. 6 —
Dyckerhoff 6 130 .5
DynNobelS1̂ 79 .5
Elekt.DresdS 112 .5

LnzUnion 6 105
ErlBambergö 117
EschwBergl4 —
FahlbList 8 150
GebhardCo 8 104
GerresGlas 0 89
GldbWollelO 171 .5Gritzn-KaysO ^ 9 .75
GrünBilfinlö 211
Gruschw t>b<2 117 .5
GünthSohn 2 90 .25
HackethalöMz 125 '/
Hageda 6 114
Hemmooi 12 _
HilgersVerzO 90
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6 —
HoffmStk 6^ —
LHutschenr.O 61 .5
Jakobsen 2 77
johnfcrfurt 0 49
Keramag 5 —
KeramWert 5 106
CHKnorr 10 —
Kol Im] ourdO 63 .5KölnerGas 3 77
KötitzLed. 6 112 .5
Küppersb b —
LindesEis 7 142
MaBuckau 6 113 8/4
MezA.-O. 0 —

Miag 0 83 .25
Mimosa 10 —
MittdStahl 3 —
MühlBerg 6 135 .5
Neckarw 5^ j —
PhönixBrk 4
PittlWerkz 9 _
PgsZahn 14
RadepExp 12 151
RasqFarbe 0
RathWagg
Reiche ltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinfeld |
Rh .Spiegel 4 87 .75
RhWKalk 6 _
RiebMon41<a 102 a/
1 D Riedel 0 / 5 .5
RoddergT
Rosenthal
Sacbsenw
SWebstuhl
Sachtleben
Sarotti
ScheringK
SchießDefr 0 94 .5
SchBgBeuthO 87

Porti 6 122
Schöfferh 12 169

0
8 135V4
0 106
5 -
6 122

18
0 57 .25

28 —
6
^ 169^ 98 .25 .S

Siegersd >V 0 95 .25
SiemensGI 4 100
SinnerAG 4 92
SteatMag 10 134 .5
StockötCo 1 143
GebStollw 5 97 .87
TackSchuh 7 HO
ThörlOel 5 109 3,4ThhlGas iy^
Triumphw 0 _
TuchAach 7 111 */4Unionchem 5 _
VerSpielk 8
.. BöhlerSt 5 —
„ Dt. Nick 6 141
. . Glanzst 0 13g

HarzZem 6
. . MetHall 0 36 .37
SchimZ IVi —

Ultramar 7 —
Viktoriaw 3 66
Wanderer 8 148
WißnerMet 6 -
Zeiß- lkon 0 102

Kolonialwerte
Dt.Ustafr . 0 _
Kamerun 0 71
Neuguinea 4 162
Schantu&g 0 92 .2
AmnestieAn 105 .5
KommUmsch 87 .75

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

20 . Z
bReichsaol. 27 lOOVa
OBaden 27 96 .37
6Hesseu 29 98 .25
Altbesitz 111
4 Schutzg 08 10 .90

dto . 09 10 .90
dto. 10 10 .90
dto. II 10 .90
dto. 13 10 .90
dto. 14 10 .90
Stadtanleihen

92
95
91 .25
92
92 .12
90
93 .5

9525

90T5
90 .5
93

öBadenüold 26
bBerlinGold 24
t>Darmst .G . 26
bDresdenG . 26
tiFrankl.G . 26
6Heidelb.G. 26
6Ludwigsh . 26
6MainzGold '26
6Mapnh.G . 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
6Pirmas .G . 26
Bad. Kom . Landesb.
Pfdbr . G . 29 II 96 .75

dto . II 96 75
dto . 30 III 96 .75

6 Goldanl . 30 94 .5
dto . 26 A—D | 94 .5

Plandbriele
Plälz . Hrpoth .-Bank

Gold K. 2- 9 97 .5
dto . R. 13— 17 97 .5
dto . R. 21- 22 97 .5
dto . R. 11- 12 97 .5
dto . R. 10
Liqind. 264-28
dto .m .Ant.3—4
Rhein. Hrpoth .-Bank

97 .5
101 %

Gold R
dto. R .
dto . R .
dto . R.
dto . R
dto . R.
dto . R.
dto . R.

fr- » I
18—25
26- 30
31—34
35—39
10- 15
17
12- 13i

96 .5
96 .5
96 .5
96.5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5

Liquidation^
G .Komm. R . 4
Würt .H.B. l—2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3

19. 2.
101 </8
94 .5
98 .5
93 -12
98 .12

20 . 2.
101 .5
94 .5
98 .5
98 .12
98 .12

Sachwertanleihen
oBadentlolz 23 —
5Frkjt .Gold 1 2 .76
öGrkr .M 'hm .23 17 .5 17 .5
5 Süd.Festwbk . 2 .77 2 .77

Antlandsrenten
5Mex.inn.abg . —
6dto.Goldäu6 —
3dto.kons.inn. —
4^jdto .Irrig . $
5% Rumän. 03 —
4« ,% Rumän. l3 9 .30 9 .30
4% Rumän. 5 .35 5 .35
4BagdadSerie 1

dto. Serie II
2V4Anatol . lu .2 38 .12 38
5Tehuantepec 7 7
4M, dto . 7 .65 6 .75

Industrieaktien
Adt. Gebr . 0 40 40
A .E .G . 0 38 .5 37 .5Aschaff.ZellstO 85 .37 86
BdMaschDurl4 122 5 122 5
Bay .Brauh.Pf .O 50

'
50

Bay .Spiegelg 0 — 40
Br.Kleinlein o 84 .50 84 5
Br.Besigh Ol 5 108 .5 109
BrownBov 0 — 87
Buderus 4 96 96 .5Cem .Hdlbg . 7 127 ^4 127 "/.Daiml.-Benz 0 100 .5 100 5 !Dt. Erdöl 4 110 .5 Iii »/,

GoldSilb 9 210 1/* 211
150 149 .5Linoleum 8

»» Verlag 3
DurlachHof 4
DyckerhWidmö
Eichb .W .Br . 5
El .Lieferung 5
El Licht Krft 7
Enz .Unionw 6
Eschw.Berg 14
EßlingMasch 3
Fab . & Schi . 0
Fahr Gebr 10
IG Farben 7
Feinm.Jetter 0
Felt .&Guill 4 115
Frkf . Hol 0 48 .5

130
89
119%
133
104

61
132
1503

130
89
119
133

91 .75
62
15H/4
85
115V4
48 .5

Gesfürel
Goldschmidt

GrünBili .
Halenmühl 5Yj
Haid & Neu
Hanf.Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG.
Holzmann
IlseBerg . 6
lnag
Janghans
KaliAschersl . 5
Klein .Schanzl.O
Klöcknerw . 3

KolbSchüle 6
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok.Krauß 0
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

„ Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFreib .O
Miag 0
Mocn .Masch. 4
Mot .Darmst .
Neckarwerkö 1̂
Odw .Hartst . 6
Öst . Eisenb.
Pfalz .Mühle 7

. . Preßhefe 7
Rh .Braunk . 12

.. EletktraSt 6
», Vorz 6

Rheinmühle 6
Rheinstahl
RiebMont 4 J4
Röd.Darmst . 6
Rütgersw .
Salzdetf . 7^
SilzHeilbr . 14
SchlinckCo 5
Schr.Stempel 0

19. 2. 20 . 2 .

129 129 .5
107V. 108
30 29 .75

144
210 .5

100 100
338877589

114-/8115
114 114

— 96 .25
52

~
52

88 87
126V.

85 85
85 .25 85 .25
110*1. 111

— 128
21 .25 20 .75
100 99 .25
100 100
198 .5 198 .5
105

135
90 90
85 85 .62
130 131
1175/6il^ist

62
89 88 .75
84 84 .25
94 .5 94 .5
112 112
11 11
136 136
144 144

221
122 —
80 80
112 112 .5
102 .5 102 '/.
92 .25 92 25
120- .

-

—
58

19. 2.
130
110
82
174 .5
101i/ «
110

Schuck.Co.
Sch w .Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

„ Reinig. M
SinalcoDetm. 6
Sinner A.G . 4
Südd.Zucker 10
lellusßerg . 6
Thür .Liefer. ?
Ver .Dt.Oelf. 5
n Faß .KasselO
M Glanzst . 0
», Stahlw.
»» Strohst 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4M»
Wulle-Bräu Ö -rw.v
ZellstWaldhSt5 |121
Zellst .Memel 0 47

Bankweiie

197-1.
103
117 .5
4

1133
0 82 .25" 88 .5

20 . 2.
131-1«
110 .5
176
101
116' l4
90.5
198
103
105

4
133
82 .87
88

85 .37
40 .5

ADCA
Bad. Bank
Bankt.Brau
BayBodenkr.
Bay .Hypo
Berl.Handg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hjrpoth
Lux . Intern .
Mein. Hypo
Pfalz .Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hypo
W .Notenb. _ .

Verkehrswerte
Bad. AG. f.

Rhein See
Reichsb. Vz.
Hapag
Heidelb. Str .
Nordd .Lloyd _
Baltim.Ohio 0 :25 .5

/ 0
127
120-I«
152
87 .25
117
90
91 .5
106
95 .75

6 .10
95
86
186 .5
137
104

85
40 .5
120
46 .5

70
127
120 .5
153
87 .25
1171/4
90
90 .5106 .5
95 .62

6 .12
95
85 .75
187
136 .5
104

103
122 *1.
15 .62
17

Versicherungen■' 256 .5All.St.Ver. 9H
Bd . Assekur 4
Frk .RUck. 300
dto. 100er 7^4
Mannh.Verlg.3
Wlltt.Trans . 8

351
117

103
122 "l.
15 .62

6;2a
17 .12
20 .75

256 .5
351
117

36 - 136
repar . ; t exkl . Div .; O Ziehung :;

5
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aMdiewTo^ - VcmHcvM QnM
Mit voller Maschinenkraft lief das brennende Schiff gegen

den mittelkräftigen Wind an . Noch immer stand auf der
Brücke der Kapitän und schickte seine Befehle in den Maschi -
nenraum hinunter , in dem fort und fort die Hitze stieg . Er
mußte wahnsinnig geworden sein , dieser Kapitän . Er rannte
mit dem aus allen Luken qualmenden , schon ein wenig über -
liegenden Frachter fortwährend gegen den Wind , statt ihn
stillzulegen . Immer neue Kräfte , immer neue Antriebe fan -
den die Flammen in dem starken Zug , den ihnen kein Ofen
besser hätte bieten können . Knallend barst ein Lukendeckel .
Schwarzer Qualm quoll heraus . Ein Feuerwerk von halb -
verkohlten glimmenden Baumwollballen sprang in die Luft ,
die Ruß , Asche und Funken weit über den Hafen von Ale -
xandria trug .

Von allen Seiten schwärmten Schiffe und Kähne dem
brennenden Frachter entgegen . Die Hafenfeuerwehr brauste
auf ihren breiten stämmigen Booten heran , man sah, wie sie
sckon die Schläuche bereit hatten , um das Löschen zu bcgin -
nen . Wie eine Wespe schwärmte ein Flugzeug , besetzt mit
Tonkilmleuten , um das brennende Schiff . Heulend klangen
überall Sirenen auf . Der Hafen war in Alarm .

Das Schiff wurde allmählich langsamer . Das erste Boot
verließ seinen Platz auf Deck, wurde ausgeschwenkt , glitt zu
Wasser und stieß ab . Die Matrosen arbeiteten nach den Zu -
rufen ihres Offiziers wie eine einzige Maschine . Als sie unter
dem Heck ihrer sich selbst verzehrenden schwimmenden Heimat
durchfuhren , hörten sie einen Augenblick zu riemen auf und
starrten nach oben . Da knatterte im Feuerwind ihr « Fahne ,
quergestreift grün , weiß und rot . ein Wappen im weißen
Feld — die Farben Italiens .

Ein Boot nach dem anderen wurde zu Wasser gebracht .
Das Schiff quälte sich wie ein lebendes Tier . Es schwankte ,
es hatte kaum noch Fahrt . Was der Rudergänger machte , war
gleichgültig . Eine kurze Weile sah es aus , als wollte es
auf der Stelle versinken , zerrissen von den dumpfen Kessel -
explosionen , die nach und ' nach alle Luken aufsprengten , die
Deckplanken sich knirschend verziehen ließen , bis sie platzten ,
aus den Bullaugen glühenden Qualm jagten . Fünfzig , hun -
dert Meter vom Schiff entfernt , war die Luft schon glühend .
Sie sengte den Menschen die Brauen ab und lederte ihre
Haut . Es fehlte nur noch ein Boot , das Dingi , es fehlten
außer dem Kapitän nur noch zwei oder drei Leute .

Englische Torpedoboote , die im Hafen unter ständigem
Dampf gelegen hatten , schössen aus der engen Fahrtrinne
heraus , in deren Mündung zum Meer hin der brennende
Frachter lag . Wie bissige graue Terrier umkreisten sie das
Schiff ein paarmal , ehe sie sich näher heranwagten . Sie
schickten Boote aufs Wasser , die sich näherten . Gellend klangen
die Kommandos der Maaten , die die Rufe der aufrecht an der
Pinne stehenden Offiziere noch übertönten . Die Boote feg -
ten über das gischtige Wasser wie auf der Cowes -Regatta
vor den Augen des Königs . Haken , an festen Tauen sitzend,
bissen sich in den brennenden , glimmenden , funkenfprühenden
.Schiffsrumpf . Ein , zwei der großen Boote spannten sich vor ,

zerrten und zogen . Es ging nicht. Während die Männer
schwarz wurden von Ruß und Qualm , ausgedörrt von der
mörderischen Hitze , übersprengt von den Wassermassen der
Feuerlöschboote , halb zerschmettert von dem ungeheuren
Druck , unter dem das ausgeworfene Wasser stand - arbeite -

ten sie doch ununterbrochen und mit größter Anstrengung , als

gäbe es keinerlei ärgerliche Zwischenfälle zwischen Italien
und dem britischen Reich . Es war ihnen anscheinend Fanz
gleichgültig , daß sie ihr Leben einsetzten , um einen Italiener
zu retten . Die Kameradschaft , groß , bindend , stark, zwischen
allen Seeleuten der Erde , schien sich selbst in diesen Stunden
siegreich durchzusetzen .

Langsam zerrten die Torpedoboote , die die Trossen über -
nommen hatten , den Frachter aus der Fahrrinne heraus ,
schleppten und stießen ihn ein paar hundert Meter weiter nach
Nord , setzten ihn auf Strand . Da lag das halb ausgebrannte
Wrack , spuckte noch immer glimmende Baumwolle in die
Luft , noch immer rissen krachend Planken und Spanten ent -

zwei , noch immer tönten dumpfe Explosionen aus dem
Rumpf .

Da lag es — und andere Schiffe , die sich ängstlich entfernt
auf See gehalten hatten , liefen an ihm vorüber in den Hafen
von Alexandria hinein , passierten die schweren offenen Rohre
der britischen Kriegsschiffe , duckten sich ein wenig , als sie
„Hooö " und »Renown " sahen , die größten Panzer der Erde ,
und glitten im Jnnenhasen zu den Piers und Kais . Die
Hafeneinfahrt war wieder frei . Nur noch eine kleine Wache
von englischen Marinesoldaten blieb in der Nähe des aus -
gebrannten Wracks und sah, jetzt müßig die Hände in den
Taschen , Kautabak in den Backen , zu , wie die Hafenfeuerwehr
noch immer arbeitete , den Frachter ganz abzulöschen .

#
In einem Zimmer des Claridge Hotels , das erst wenige

Tage zuvor geräumt worden war und trotz seinem jungen
militärischen Zuschnitt noch zu sehr Hotel war . um seinen
neuen Beruf , den englischen General - und Admiralstab zu
beherbergen , schon ganz erkennen zu lassen , stand ein junger
Kapitänleutnant am Schreibtisch ; er hatte einen Telephon -
Hörer in der Hand und horchte .

„Nein , sie haben noch nichts " , sagte er immer wieder nach
kurzen Pausen .

Der hohe Marineoffizier , der ihm gegenüber in einem
Sessel lehnte und an einer Pfeife sog , schüttelte mißbilligend
den Kopf .

„Wie lange brauchen sie denn "
, brummte er , „um aus

einem Frachtschiffer etwas herauszuholen ? " Er stopfte den
Tabak fester in den Pfeifenkopf . „ Sagen Sie , Iefferfon ,
erinnern Sie sich noch an Zeebrügge ?"

„Selbstverständlich "
, antwortete der Kapitänleutnant und

hielt unwillkürlich das Mikrophon mit der Hand zu .
„Damals ", fuhr der andere fort , „haben wir versucht , eine

Hafeneinfahrt durch die Versenkung von ein paar Schiffen
zu sperren . Aber es ist nicht gelungen , und noch den ganzen
Sommer achtzehn sind die deutschen U - Boote im Kanal gc -
wesen . Genau die gleiche Sache hat ein Amerikaner achtund -
neunzig versucht , beim amerikanisch - spanischen Krieg ."

„Hobson mit der Merrimacschaltete Iefferfon ein .
„ Richtig , Hobson mit der .Merrimac ' . Aber auch das ist

nicht gelungen , und Admiral Cervera ist erst später vernichtet
worden . Was meinen Sie , Iefferfon , ob wir hier nicht auch
so einen Versuch vor uns haben ? Stellen Sie sich bitte vor ,
der Frachter wäre in der Fahrrinne gesunken — wir wären
hier wie in einer Mausefalle gewesen , es hätte zwei Monate
gedauert , ehe die Flotte wieder hätte auslaufen können . Zwei
Monate eingesperrt in diesen Zeiten , Iefferfon !"

Iefferfon wollte antworten . Der anbere sprach weiter .

„Was würden Sie tun , Feffersou , wenn Sie einen Baum -

wollsrachter befehligten , an dessen Bord Feuer ausbricht ?"

„Ich würde ihn in langsamster Fahrt auf den Strand

, e ^
^ _ un & mit Volldampf in die Fahrrinne gehen , nicht

wahr ?"
Iefferfon hob plötzlich die Hand . Er horchte gespannt tn

den Hörer hinein . Dann legte er auf . „Sie bekommen aus
dem Kapitän nichts heraus "

, berichtete er endlich . „Er bleibt
dabei , es sei ein ihm selbst unerklärlicher Unglücksfall . Einer
der Maate hat ausgesagt , sie hätten einen einzigen Passagier
an Bord gehabt , der wäre bis zuletzt auf der Stücke gewefe »
und dann verschwunden . Niemand weiß , wfl er ist. Er

heißt Karras .
"

„Deutscher ?"

..Möglicherweise Deutscher ."

„Neutraler unverdächtiger Zeuge "
, murmelte der andere

überlegend . „Wieso ist der Mann nicht mit dem ersten Boot
von Bord gebracht worden , wie es mit einem Passagier hätte
geschehen müssen ? Angenommen , dieser Frachter sollte — sollte
mit Absicht gerade hier verbrennen — hat er vielleicht mehr
gesehen als er sehen sollte und ist darum nicht von Bord

gelassen worden ?"
Er stand auf . „Man muß diesen Karras finden "

, befahl
er , „Sie werden sich mit der Polizei ins Einvernehmen
fetzen , Iefferfon , und auch mit den übrigen zuständigen Stel -
len . Ich möchte mich sehr gern mit diesem Herrn Karras
unterhalten ." Er grüßte leicht und ging hinaus .

Iefferfon blieb und arbeitete noch eine Stunde . Dann
verschloß er sorgfältig alle Akten in seinem Schreibtisch . Mit
einer prall gefüllten Mappe , auch sie sorgfältig oersperrt ,
verließ er dann das Zimmer, ' er seufzte ein wenig . Es
war wieder nichts mit dem Tennis , er würde noch den ganzen
Nachmittag zu arbeiten haben , um die Mappe zn leeren .

Der Speisesaal des Claridge war fast leer . Iefferfon
bestellte . Während er wartend ein Glas Sherry leerte und
mit einem kleinen Gefühl des Unbehagens empfand , daß
der Wein viel zu süß war — aber was verstehen Levantiner
von einem anständigen trockenen Sherry ! — fiel ihm wieder
der Name Karras ein .

Und plötzlich erinnerte er sich . Wo war es nur gewesen ?

In Caracas ? Oder in Koweit ? Vielleicht in Sidney ? In
Singapore ? Irgendwo war er einmal diesem Karras begeg -
net , dessen er sich nun entsann ? blond , schmal und drahtig
hatte er neben ihm auf einem Barschemel gesessen und hatte ,
über den Rücken irgendeines Girls weg gelacht : „Wenns
keine Schweinerei ist, dann mach ich alles . Und je ansge -

fallener , desto besser ." Ausgefallen genug war diese Sache ?
hatte Karras sie am Ende gemacht ? Iefferfon beschloß , ihn
zu finden .

Durch die Schleier dichten Regens , die das hart kämpfende
kleine Schiff einhüllten , ihm die Sicht nahmen und sich mit
den überkommenden Brechern zu einer wilden Sintflnt ver -
einten , erhob sich im Osten ein purpurner Schein . Karra «

stand am Bug des Dampferchens , klammerte die Hände um
die kalte eiserne Reling und wandte aufatmend den Kopf .
So nahm diese Nacht doch einmal ein Ende ! Vor chm . an
dem noch nachtdunklen Horizont , begannen sich Berge abzu -
zeichnen — Land, ' langsam , während die Sonne stieg und der
mit Schlössen untermischte Regen nachließ , zeichnete sich > ,e
Silhouette Kretas deutlicher, ' riesenlang , fast ungebrochen
lag die Küste vor ihm .

«Fortsetzung folgt .)

Schminke , Puder , Creme und
noch mehr, kaufen Sie gut
und preiswert bei

Ihrem frifeur
Perücken, Bärte , Zöpfe , Zopf-
teile , Locken usw . leiht und
verkauft

Jhr frifeur .

Kleine
Anzeigen

haben größten ® r.
sola tn der
Badischen Presse

Zu verkaufen

mairatzen
kaufen Sie bei

B .Braun ,
A

SS ;

Herren -, Schlaf -,
Speisezimmer , Bü »
fett , Di»l .. Schreibt .,
I , 2 lt . 3t . Schränke.
Diwan usw alles
toll , bei Hischinan»,
Zührinnerstraste 29.

Zu elf . : Piano , gut .
Ton 120.# , Schlaf».
150 M , .ttliitit , neu
120 M , fast neues
Wohnzim ., dl .Eiche,

(rhaisclong .,Matratz .,
Gasbackofen ZS M ,
Nüfett , eichen 50.* .
Fröhlich , Ulilandstr .
Nr . i2 , Möbelhdgl .

Radio
Sab« , M «»be,

Vlauvunkt,
Teilzahung

10 Monatsraten .
Volksempfänger

monatlich 4.40 Mk.

Piasecki
" " "

öchreibm .
#. 50 Jt an zu verk .
Verleib Monat 6 JH.
Beiler , Waldftr . 66 .

MenlAniili
neuwertig . preis -
günstig zu »erkauf
Lange , Zigarren «?,
fchift . » arlstr . 77 .
2 Singer , I Pfaff

Nähmaschine ,
Schrankmaschine

verk , billig Miller .
Weinbrennerftr . 29 .

Smoking -Anzug
für 0t „ fchl. Fig .
zu derkf. » »hier ,
Stmalienftr . 25.

(34938 )

Gewinnauszug
5. Klasie 46. Preubisch -Süddiutsche (272. Preub ) Klassen -Lotterie

Obne Gewähr Nachdruck verboten
10. Ziehungstag IS . Februar 1336
«Zn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinn« über ISO M.

gezogen

ini verwandeltjeden gegenständ in ein Hinkendes
'Wunder ; in wenigen cMinuten bringt m \ f̂riscfic
und appetitfiefic[ Reinheit mn^ t aiccs /

' Perüchen -Ä
Damenfrisiersalon
Frida Schmidt

MLlTTüILUNtibM
DER NSDAP.

iflmtl 5lerflffentlictnmaen entn . i
Die Deutsche Arbeitsfront , Kreis -

waltung KarlSruhe -(?ttliu « e » . Per -
schiede » ? Meldungen von Ortswal¬
ter » , in deren Bereich Vertrauens -
ratswablen stattfinden , sieben noch
ans . iOriSwablleitung und Be -
triebsmeldnng >. Werner fehlen noch
Meldungen der Betriebszellenob -
lente lBetriebswalterl über Ter -
Mine für Betriebsversammlungen
IBertrauensratswahll . Sofortige
Einsendung erbeten .

NS -Hrauenschast . Karlsrnbe - Oft -
ftadt . Heute abend „fröhliches Bei -
sammensein " in der Granate .

unmeriiiitsiuerH MW .
Ortsgrnvve Oststadt .

Die nächste Lebensmittelausgabe
findet in nachstehender Reibenfolge
statt :
Am Donnerstag , den 21). Februar ,

nachm . v . Z—4 U . . Grnvve A u B.
Am Donnerstag , den 20 . Februar ,

nachm . v . 4—6 Uhr . Grnvve C .
Am Freitag , den 21 . Februar ,

vorm . von S—11 Ubr , Gruvve D .
Am Freitag , den 21 . Februar ,

nachm . von 2—3 Uhr , Gruvve F .
Am Freitag , den 21. Februar ,

nachm . von 4—6 Uhr , Gruvve E .

Ortsgruppe Mühlburg II .
Geibelftrake 17/19.

Am Freitag , den 21. ds . Mts . .
vorm . von 8 .30— 12 Uhr erfolgt eine
Ausgabe von Lebensmittel an die
Bedürftigen der Gruppen A—F .

2 Kewlnne zu 20000 M.
4 Gewinne ju 10000 M.
2 Gewinne zu 5000 M.
8 Gewinne zu 3000 M.

12 Gewinne zu 2000 M.
321304

52 Gewinne zu 1000 M.

304539
110912 220651
65878
63614 221965 248452 345526
96479 135091 152673 161552 272269

5388 48620 67621 72044 76262 99277e Z» - __ .
125903 128324 150870 153801 161337 188671 215196 232978 245316
256978 275811 311348 315041 317589 320448 321899 325240 334520
383273 395435

78 Gewinne in 500 M . 6050 9252 9802 45140 66641 74020 88609
91379 109459 117912 120558 140497 148320 148364 163807 181269
187918 207549 216457 222278 227105 239696 261752 263611 268606
282885 284313 285190 304050 305970 321517 331639 338366 349784
350558 354521 360757 378052 394926
? n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 20000 M . 77660
4 Gewinn« zu 10000 M . 305231 331490
2 Gewinne zu 5000 M . 357012
8 Gewinne zu 3000 M.

18 Gewinne zu 2000 M.
321560 333107 378988

46 Gewinne zu 1000 M.

287867
106218

323712
107783

363957
143292

55158
66256
395243
12041 35429 78688 30123 118934

121477 136515
" 144246 149447 151715 181703 202156 232433

276089 293127 304759 306950 327032 336135 342160 343248
90 Gewinne zu 500 3Jt. 16320 21211 27569 33290 34849

70231 82019 87378 100084 101388 142436 144968 162153
182160 184763 187117 205642 219030 222472 224062 242566
251911 258530 270178 276769 281210 284599 287328 293864
298051 31164 « 322227 327282 328897 330255 339107 363182
37fi349 380587 3% S6&

287146

119658
246285

39930
172068
246004
296160
365679

Dein täglicher Kaffee :

KAISERS KAFFEE

Ortsgruppe Hochschule . Kaiserstr . 4t .
Für die Hilfsbedürftigen der

Grupven A bis F findet eine Aus¬
gabe statt und zwar wie folgt :
Donnerstag von 9— 10 Ubr vorm .

Gruppen A und B ,
von 10— 12 Uhr vorm .. Gruvve C ,
von 2—5 Uhr nachm . , Gruvve D ;

Freitag von 9— 12 Uhr vormittags ,
Gruppe E und zwar mit dem Fa -
milieuuainen A bis K ,
von 3—5 Uhr nachm .. Gruppe E ,
mit dem Familiennamen L bis Z ,

Moutag von 9— 12 Uhr vormittags ,
Gruvve F . mit dem Familien -
namen A bis K
von 3—6 Uhr nachm . . Gruppe F ,
mit dem Familtennamen L bis Z.

Ortsgruppe Miihlbur » I , Hardtsir . Z7.
Die Ausgabe von Brot . Mehl und

Fleischkonserven findet am Freitag . »«»
21 . Februar 1936 , von 9 bis 12 Uhr «atl
und zwar für alle Gruppen A bis F .
Die Zeiten sind einzuhalten . Freitag
nachmittag geschlossen .

Ortsgruppe «Seiherfeld.
Ausgabe am Freitag , den 21 Februar

19:56. für alle Gruppen .
Gruppe A , B , C von 15—16 Uhr ,
Gruppe D, F , F von 16— 17 Uhr .
Die getrennten Ausgabezeiten müssen

genau eingehalten werden . Zu anderen
Zeiten wird nichts mehr abgegeben . Nicht
»dgeholte Zuwendungen verfalle ».

Die Deutsche Arbeitsfront Orts «
gruvve Karlsruhr - Hardtwald . Heute
keine Sitzung .

Deutsche Arbeitsfront . Ortsgruppe
Sarlsruhe - Eud II . Donnerstag . 20
Ubr , findet in der Nebeninsfchule ,
Handarbeitssaal , eine DAF - Walter -
sidung der Ortsgruppe statt . Er -
scheinen ist Pflicht .

DAF , Ortsgruppe Müblbnrg I.
Die Kassenstunden unserer Orts -
«ruppe sinden jeden Mittwoch , von
20— 21 Uhr . auf unserer Geschäfts -
stelle . Brahmsstr . 3 , statt .

DBF . Kreiswaltnng Karlsruhe -
Ettlingen . Frauenabteilung . Heute ,
20 Uhr . Schulungsabend der DAF -
Walterinnen im . .Moninger " sGar -
tensaali , Karlsruhe . Erscheinen
Pflicht !

NS -Franeuschaf « Mitblbar « I .
Unser nächster Seimabend ist mor -
gen Freitag . 20 .30 Uhr . in den
«Drei Linden ", Mühlburg .

Ortsgruppe West .
Lebensmittel - Ausgabe .

Freitag . 21. Februar , von S— 10^
Uhr . für die Gruppe F tBrotaus -
gabe ) .
für die Gruppe E , v. 10V4— 11 U .,
für die Gruppe D , v . 15—17 Ubr .

Tainstag , 22 . Februar , v . 9—11 U .
sür die Grupven A , B und C .

Ausgabestelle : Lessingstr . 70 <Hin -
terhaus ) . — Nicht abgeholte Le¬
bensmittel verfallen .

_ Ortsgrnvve Südwest .
Ausgabe vou Mehl , Brot » . Fleisch .
Gruppen A , B , c , D . Freitag , den

21 . Februar , von 8 .30— 11 Uhr ,
Gruppe E , Freitag , d . 21 . Februar .

von 15—17 Uhr ,
Gruvve F . Montag , d . 24. Februar ,

von 9—11 Uhr .
Die Ansgabczeiten müssen nnbe -
dingt eingehalten werden , da sonst
die Spenden unweigerlich verfallen .

N .S . GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Treibt Leibesübungen !

Tägl . Kurse des Sportamtes der N .S .G.
„ Kraft durch Freude " Karlsruhe .

Morgen , Freitag , den 21 . Februar 1936
laufen folgende Kurse :

20 .00—21 .30 Uhr : Allgem . Körperschule.
Männer ûnd Frauen . Turnhalle der
Südendschule .

20 .00—22 .00 Uhr : Reiten . Männer und
Frauen . Reithalle der ehemal . Drago¬
nerkaserne . Kaiser -Allee 12a .

20 .00—21.30 Uhr : Allgemeine Körper-
schule . Männer und Frauen . Turnhalle
der Lidellschule.

20 .30—21 .30 Uhr : Ski-Gymnastik . Män -
ner und Fraue ». Turnhalle deS Hoch-
schul -Stadions .

18.30—21 .CU Uhr : Boxen . Männer .
Sporthalle . Karl -Friedrichstr 23e .

1S.30 —20 .30 Uhr : Gymnastik . Frauen
Gymnastikschule . Kriegsftraße 162.

16.00— 17.00 Uhr : Kindergymnastik (für
Kinder von 7 Jahren aufwärts ) . Helm-
holtzschule.

20.00—21 .30 Uhr : Volkstanz . Männer
und Frauen . Fortgeschrittene , in de?
Turnhalle der Lesstngschule.

19.30—20 .30 Uhr : An Bretten : Allqe-
meine Körperschule . Männer . Stadt .
Turnhall«.

I Seit Tagen gänzlich ausverkauft
I und habe ich von den letzten großen '

■I Treib agden nochmals ein weiterer |

[ Waggon 1000 sih. I
■

prima H — — — — ■
I I

n
erhalten , In Qualität und Frische
ganz hervorragend und verkaufe zu
nachfolgend billigen Preisen :

I
Hasen sä u&. 70 » ;
Rüchen u . Schlegel «d . 85 * |

. Ragout 50 "
Rehwild bub . J
n. miichmast - Geflügel |
Hafermastganse auch zerlegt .
Fluß - u . Seefische

Fisch rfiucherwaren ,
Marinaden in großer Auswahl . ,

Spols « - Muscheln .
Täglich ab 5 Uhr , Freitags auch

von 11 bis 1 Uhr
frifch gebackene Fifche

I
■

I
■
I
jCarl Pleflerlei

I Erbprinzenstr . 23 , Tal . <415 i

Auslunft und Anmeldunq auf der
schafiistclle des Spvrtamtet der N .S G.
„ Krafi durch «steude ' . Saiesrftr . I4S
lFernsprecher 7394) »der vor und noch
dem Unterricht det den Lehrkräften.

Venn der Glanz ist wunderbar ,
dauerhaft und naß wischbar !

LOBA -WACHS u . IOBA -BEIZF
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setzt die deutsche Hausfrau auf ihren Küchenzettel . Fisch
schmeckt gut, ist nahrhaft, bekömmlich und sehr billig .

Wir empfehlen :
Filet aus Cabllau * 35 *

- NORDSEE -

„ .. Seeiac HS s32 «

CaDiiau . . S 22 -9 an

Scheiiiiscn s ao ^

grqne Heringe 3 a so ?

KalserstraBe 133 / neben der Kleinen Kirche / Tel . 6578

PriMt -

bester Art n . Z« be-
reitg ., f. eine Person
währ , d , nächst. Wo-
chen sof . gef. ®efl .
Eilanßeb . n . ©1725
an Bad . Presse erb .

Der Vogelhändler
Kammer - Llchtspleie

H Cafe

Ofleon
Bis Fastnacht
Täglich lanz

dem fabelhaften
Bunt -Komlker

Samstag :
Masken «

Prämierung
Sonntag :

Maskenball
Rosenmontag :
Kinder -

Rosen¬
montag

Lumpen Bail-

^
prümierung J

WeinhausPust
.0

0 *

# / / /

1500 RM .
au « Privathand geg.
Reichsbürgschaft u .
I » Stcherh . gesucht.
Angkb. unt . 21728
an die Bad . Preffe .

Wollen Sie wirklich (2«26Z)

gute norddeutsche
Wurftwaren
preiswert taufen , hergestellt tu feinstem
Betrieb , dann bestellen St « ein Probe -
Paket 5 Kg ., zu 10 bis 12 Mk. geg. Nach » .
Sie werden bestimmt nflchbeftellen .
Altmirfer Fleisch. » . Wurftwarenversand

B . Tennstedt ,
Weferlingen Pro ». Sa .

An - und Verkaufe von
Kraftwagen u Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur tadellose Wagen

zu äußerst günstigen Preisen bei

H. Gräber jr., VÄ Karlsruhe
Zimmerstraße 1. Fernruf 4799 .

Zu verkaufen

Motorrad
500 ccm , steuersrei,
m . allen Schikanen,
»beugest., ZW RM . .
Motorrad , 500 ccm .
steuerfrei , m . Bei»
wagen , in gut . Zu .
stand , für 420 RM
zu Verls , Kaufmann .
Roonftraße Z.

Metotraö
200 ccm , 3 Gang ,
Kette, f. 120 RM .
zu Verls . Kaufmann .
Roonftraße z .

TKW . -Motorrad
Mod . 32, 200 ccm ,
i . tob . Just . , f . prsw .
zu Verls. Degenfeld ,
»ratze 1 , II ., Weick .

Amtliche Anzeigen

lAmtl . Veröffentlichungen entn .)

Karlsruhe .
Der Plan über die Herstellung

von Kabelschächten in der Kriegs -
und Durmersheimer Strohe in
Karlsruhe und Umbau eines Kabel -
fchachts in Durmersheim und in
Rastatt liegt beim Telegravhenbau -
amt in Karlsruhe , bei den Post -
ämtern in Durmersheim und Ra -
statt von beute ab 4 Wochen aus .

Karlsruhe «Bad .l , 19 . Febr.
Telegravheubauamt .

Graben .
Freihandverkauf .

Das Bad . Forstamt Grab «» tu
Bruchsal verkaust freihändig a«S
den Staatswaldungen :

Stammholz : 61 km Ei . 1 .—i . KI ..
6 fm Li . 3—5. Kl .. 1,5 Im Kirschb.
4 . Kl . ! Abschnitte : 102 fm Fo . 1 .—3 .
Kl . sowie 6 Ster Ei .- Nuöschichthol».

Bedingungsfreie schriftliche Ge-
böte auf die einzelnen Lose find bis
2 . März 1936 , vormittags 11 Uhr.
für Ei .-Stammholz und Fo -Ab-
schnitte in Prozenten der bad . La»-
desgrundvreife , für Li- und Kirschb.»
Stämme sowie für Nutzschichtholz in
Reichsmark je fm bzw. Ster hierher
einzureichen .

Losverzeichnifle durch das Kork -
amt .

Rastatt.
Abgab« des Bürg «rgabbolz«S.

Die Loszettel für das Bürgergab -
holz werden am Mouta « , btn 24.
Februar 1986 im Rathaus « ausge¬
geben und zwar :

von 9—11 Uhr vorm . für die
Bürger und ^ „„ „von 2—3 Uhr nachm. für dt«
Bürgerwitwen .

Der Holzmacherlohn beträgt :
6 .— RM . für das Bürgerlos « •
3 .— RM . für das Witwenlos .

Gabholzberechtigte , die mit 3ah -
lungen an die Stadtkasse im Rück -
stand sind , erhalten kein Bürger -
gabholz . Das Hol» wird zu Gun -
sten der Stadtkasse veräußert .

Für Loszettel , die am Tage der
Ausgabe nicht abgeholt werde« ,
wird eine Zustellungsgebühr von
1 RM . erhoben .

Soeben ist erschienen:

Sie taMMto finrtt
von Arrur Hauer , Hauptlehrer
68 Geiren. Steif brojch . RN7 . J .-
. . . . Da » Büchlein ist mehr alt ein gewöhnliche» . Lesebuch '
weil e» da» Wesen und Leben der Heimatlandschaft den offenen
Herzen der Hungen und Mädel aufzeigt .

3» beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag

SüdweNdeutsche Druck - und Verlags -

SefeUjchast m . d . fj . , Karlsruhe a . Rhein

Anzeigen
in der Badi sehen

Press « sind

immer erfolgreich

matratzen
aufarbeiten

billig v. Fachmann
I . Weiß .

Scheffelstraße 36 .

Die Heilluft -
Hauskur ,

die Erfolgskur bei
Grippe . Katarrhe ,
Keuchhusten , Bron¬
chitis ,Asthma,Hais¬
und Lungenleiden
von Privatforscher

Karl Fischer ,
N Ilmberg , Jo¬
sephsplatz 4.

[ Uersaumen Sie nicht !
Heute letzter Tag

des unsterblichen
Meisterwerks :

David
Copperfield
60 groBe Sehaospteter

Vorher nur :
Ufa- Woche mit den neu¬
esten Bildberichten *on

der 4. Olympiade .

Anfang 4 00 6.15 8 .30 Uhr

llnictv
L LICHTSPIELE

Ottersdorf .
Stammholzverka «f.

Die Gemeinde Ottersdorf v«r -
kauft am Samstag , de» 22. Feb¬
ruar d . I ., in ihren Gemeindewal -
düngen , größtenteils im Wege der
öffentlichen Versteigerung , nachver-
zeichnetes Stammholz :
180 Eichen. 1 . bis 5 . Klaffe, von

3,12 Festm . abwärts ,
57 Esche» , 1. bis S. Klaffe, von

2,83 Festm . abwärts ,
25 Ruschen . 3 . bis 5. Klaffe, von

1,66 Festm . abwärts ,
24 Hainbuchen , 4 . bis 6 . Klaffe , von

0,45 Festm. abwärts ,
20 Rotbuchen, 1 . bis 5 . Klaffe, von

2,62 Festm . abwärts ,
16 Akazien , 4 . bis 6 . Klaffe, von

0,73 Festm . abwärts ,
16 K . Pappeln , 2 . bis 5. Klaff«, von

3,53 Festm . abwärts ,
13 Erlen , 5- bis 6 . Klaffe, von

0,66 Festm . abwärts ,
3 Ahorn , 4 . bis 5 . Klaff«, von

0,54 Festmeter abwärts .
3 Kirschb . . 4 . bis 5. Klaffe, von

0 .72 Festm . abwärts ,
2 Forlen . 3 . Klaffe, v . »,64 Fest« .

abwärts , _ ,_ .
1 Weide , 4 . Klaffe, von 1,08 Festm.
Zusammenkunft und Abmarsch

vormittags 9 Uhr beim Gasthans
„Zur Linde ".

Versteigerungen

Uenteigennoi - Forttetzun
Kriegsstr . 97 , III.

morgen Freitag
9 Uhr vormittags
Kristalle Gläser , Aufstell -
sachen , Geichirr und Wälche

E. Distelbarth ,
Kunsthandlung und Kunst¬
versteigerungen , Karlsruhe ,
Lammstr . 8 , Telefon 1706 .

Maskenverleih
von 2 bis 5 Mark

Schiller

STATT KARTEN .

Danksagung .
Für die uns in so reichem Maße erwiesene Teilnahme
bei dem Heimgange unseres lieben Entschlafenen
sagen wir unseren herzlichsten Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Luise Kühling , geb Eisele

KARLSRUHE, den 19. Februar 1936

Kaufgesuche

Kontrollkasse gesucht .
Ang .m .Preis n. L 24279a a.d . Bad .Prelle

SCHLOSS - HOTEL

Karlsruhe Telefon 678- 679 689

Samstag , den 22 . Februar , 8 Uhr abends

KOSTÜM - BALL
Eintritt RM, 2.— einschließlich Steuer
Bar — Schwarzwaldstube

Sonntag , den 20. Februar , 4 Uhr nachmittags

TANZ - TEE
Oededc RM . 1.25 — Kostüme erbeten

V . .

Wohn¬
zimmer

n« oder gebraucht,
gegen Kasse zu lau -
sen gesucht .
Angeb . unt . E5ZS4
an die Bad . Presse.

3tiir . Gtfjrnnh
hell, zu ff. gesucht.
Angeb , u . FW4414
an die Bad . Presse

Heirats -
Gesuche

Staatssorstbeamter ,
24 Jahre , sucht
Dame zweckt spät .

Heirat
kennen zu lernen .
Zuschriften mit Bild
unter Nr . SR24281a
an die Bad . Presse.

Zu vermieten

2 Läden
wovon einer als

Wäscherei-Filiale
übernommen werden
lann , zusammen in
Eckhaus am Karls -
platz m. anschl. 2 Z .-
Wohnung , auf I .
Ivril »» vermieten .
>!äheres : Mater .
Aerwtgstr . s . (5237

Gierbefälle in Karlsruhe
18. Febraar :

Eleonore Haffuer , Schülerin : Vater :
Emtl . Verwaltungsinspektor , 11 I .

Christine Kalkenstein geb. Hehl , Witwe
von Jakob , Küfer , 80 Jahre .

Theoöor Klingel , Schüler , Vater : Theo -
dor , Angestellter , 11 Jahre .

IS. Februar :
Genovefa Kutterer geb . Kutterer , Witwe

von Wilhelm , Gerber , 65 Jahre .
Anna Kärcher geb . Herr , Ehefrau von

Wilhelm , Hausmeister , 74 Jahre .

Mietgesuche

Mot >. Mantel
»d . Complet , 42—44,
z. ff . ges . Ang . u .
M172S an Bad . Pr .

jpwfrreiwiNN EINER SERIE

f500O/YVARK

_ wer %

ntämtumt '
- o& dabßi
auchseibsk

getouuit

www £v*ty\vi%uty!
Wer Geld oder Kapital sucht , muß wissen, wo
und wie man daran kommt . Die „Kleine " hilft
Ihnen hier für wenig Geld die richtigen Leute
suchen . Unsere Kleinanzeigen haben einen guten
Namen ? sie sind erfolgreich und billig : Hier ein
Beispiel :

RM . 10 000 .-
auf 1 . Hypothek ein .
rentabl .Wohnhause !
gegen best . ZinZ von
Selbstgeber gesucht.
Angeb . u . Nr . 000
an die Bad . Presse .

Diese Anzeige kostet nur 1 .08 (zuzügl . Chiffregeb.)

Mfaefdiüftsltefle : karl -ZrleiMskr . fi fEcke
Zirkel

4 Zimmer -

Wohnungen
33 .=® ofmitng
neu herg . , m . Zen -
tralh »., Baderaum ,
p . sof. od . 1. April
i .Hause Kaiserstr . 26
zu vermiet . Näh . bei
A. Reimann , Kaiser -
stt . 211 , Tel . 2280 .

A -lt . Frl . s. rna&l .
Mans .-Zimin . Preis
10.* . Süd - od . Mit¬
telst . bevz . Ang . u .
31726 au Bad . Pr

MSbliertes
Mansardeu -Zimmer
per sof . zu mieten
gesucht . Angeb . unt .
» 1727 au Bad . Pr .

Olltnc Sielten

Jünger ., ehrliches

Mädchen
z. Mithilfe i . Milche
händig , u . Haushalt
ges ., Fam .»Anschl.,
Kochen nicht ersord .
Anfrag , an E . Kolb,

Pforzheim ,
Kaspar -Glaserstr . Z.

( 24278a )

Moderne

43 .- WMung
(Hochparterre ) mit
Warmwasserheizg . ,

a . 1 . April 36 evtl .
früher zu »ermiet .
Näh . Karlftr . 138,
Part . , lls . (Büro >.

Aufwartung
für 1 mal wöchentlich in keinen Hanl -
halt gesucht. Angebote unter Nr . FS2Z5
an die Badische Presse .

Suche auf I . März
1936 einen ehrlichen,
fleißigen

der mit Pferden
umgehen lann . so-
wie mellen u all«
landwirtsch . Arbeite»
»errichten kann.
Famili «nanschluß .

August Brendle ,
Lingentalerhof .

Post Leimen , bei
Heidelberg.

Monntsmädch .
oder Frau

f . die NachmiU. ges .
Hirschstr. SS , II , l.

für Fastnachtsküchle
Moderne , geräumige

4Z .- Wolinung
3 Tr ., Ewgenhzg . ,
einger . Bad , wegen
Versetz , auf 1. Juli
zu vermieten . Näh
Malhvftr . 2«>a,1Tr .r .

Sonnige

2Z .- Wohnnng
Wohnl ., eing . Bav ,
geschl . Logg. , einschl.
Zentralhz . , zu KSMt
p . I . t . 36 z. verm .

Rüppurr , Tulpen -
strotze 39 . (6317 )

La . cA
'Tr

In gutem Haus-
möbliertes Zimmer
zu vermieten .
Werderftr . 6 . in

Zimmer
zu verm . Veilchen»
strafte 16, III ., r .

Gut möbl . Zimmer
Nähe Hauptpost , sof.
ot>. März 133«
zu verm . Amalien -
ftratze 14, III . , r .
Anstand ., sol. Fräu -
lein findet familiär .

Heim
b. alleinsteh Dame .
Adlerstr . U , » laich.

Leer. , heizb. Zimm .
pari . , mit Bad . an
alletnst . . sol. Herrn
oder Dame . Rentner
dergl . , sof . od fp.
zu verm . Angeb u .
£ 1730 an Bad . Pr

Unter MEHL
I - vor dem Abpacken nochmals gelockert und
gesiebt , dadurch ausgiebiger und backfähiger
Weizenauszugmehl . . . . . pm. 24

! Weizenmehl ™ 22

Kokosfett , Margarine , Hefe
I Salatöl offen 1l* Liter 35

I Tafelöl in Flaschen l/t Ltr . Inhalt 80

Olivenöl w Fl ., */« Llr. !nh .1 .9v, '/s Ltr. 95
I Api *ilCOSeil eingedickt . . . . . Pfd . 60
I als Kompott oder Marmelade 10 Pfd . - Dose 5a40

Küchenfertig <̂ >« 1 ^ , 47
I das fertige Kuchenmehl für Marmor- , Rodon - u .

Königskuchen sowie Sandtorten .

I Naselnußkerne h pfund 22
Sultaninen - n

| in d . Phanko -Packung , gereinigt iL belesen , Pfd .-Bt . * "

iU Pfund -Beutel 18 . 1 * und 10

Leeres Zimmer
mit separ . Eingang ,
sofort zu vermieten .
Adlerstrafte 38 , III .

Ein möblierte «

Zimmer
zu miet . gesucht?
Eine Kleine An-
zeige in d Ba-
dischen Presse nn-
«er der Rubrtf
Mieigesuche v»r -
schaff « schnell eine
große Anzahl ge.
eignet« Augebote .

Gemischte Marmelade )
| Apfelgelee Nachpresse

reichsverbilligt J
I Apfelgelee mit pq
| Vierfruchtmarmeladeeou .QQ

1 QO
IjPlfl ui .

in Pappdosen h 500 gr

PFAHKUm
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